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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an 


Sonnabend, den 28. Juli 1866. 


Monate Auguſt und September ein be⸗ 
fonderes Abonnement. Der Abonnements: 
preis beträgt für Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. Beſtellungen von auswärts auf zwei⸗ 
monatliche Abonnements ſind direkt an die 
Expedition zu richten. b 
Expedition der Poſener Zeitung. 
e eee eee er DEE eee 
Amtliches. 
Allerhöchſter Erlaß — betreffend den Termin für 
die Berufung des Landtages der Monarchie. 

Da Ich den Wunſch hege, den Landtag der Monarchie in Perſon 
zu eröffnen, und Ausſicht vorhanden iſt, daß dies im Laufe der nüchſten 
Woche wird geſchehen können, hebe Ich den durch Meine Verordnung 
vom 18. d. Mis. für die Einberufung des Landtages der Monarchie auf 
den 30. d. Mts. angeſetzten Termin hiermit auf und behalte Mir die 
Beſtimmung eines anderweiten Termins vor. 

Nikolsburg, den 26. Juli 1866. 5 

(gez.) Wilhelm. 
(ggez.) Graf zu Eulenburg. 
An den Miniſter des Innern. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Aſchaffenburg, 27. Juli, Abends. Die Mainarmee unter 
General v. Manteuffel iſt im weiteren ſiegreichen Vordringen gegen den 
Süden begriffen und ſteht zum größeren Theil augenblicklich circa ; Mei⸗ 
len ſüdweſtlich von Würzburg. Am 25. und 26. haben glückliche Gefechte 
ſowohl gegen das 8. Bundeskorps, wie gegen die Bayern ſtattgefunden. 
Bei Gerchsheim (in Baden, Unterreihnkreis) wurden vorgeſtern Truppen 
Bundeskorps von der Divifion Goeben zurückgeworfen. Gegen die 
Bayern opperirte an demſelben Tage mit eben ſo glücklichem Erfolge bei 


Helmſtadt die Diviſion Beyer, welche am folgenden Tage vereint mit der 


Diviſion Flies wiederum bayerſche Truppen bei Noßbrunn zurückwarf. 

München, 26. Juli. Die „Bayerſche Ztg.“ meldet: Geſtern 
Zuſammenſtoß unſerer Truppen mit den Preußen zwiſchen Uettingen 
und Helmſtadt. Die Bayern drängten ſchließlich die Preußen zurück. 
(Vergl. München und Würzburg.) 0 ’ 

München, 26. Juli. Offiziell. Neues Gefecht am heutigen 
Tage zwiſchen Roßbrunn und Waldbüttelbrunn bei Würzburg. Die 
Bayern haben ſich glänzend geſchlagen. Es iſt aber zu einem definitiven 

Reſultat nicht gekommen. Baheriſcherſeits find ſchwere Verluſte vor 
Allem an Offizieren zu beklagen. Das bayerſche Hauptquartier befindet 
ſich in Rottendorf. ech 

Würzburg, 26. Juli. Das bayerſche Hauptquatier iſt in Rot⸗ 
tendorf, / Meile jenſeit unſerer Stadt. Geſtern und heute Gefechte der 
Bayern und Preußen in unſerer nächſten Nähe bei Uettingen und Helm⸗ 
ſtädt auf der Straße nach Würzburg, reſp. zwiſchen Roßbrunn und Wald⸗ 
büüttelbrunn, zwiſchen Tauber und Main. Die Bayern haben ſehr große 
Verluſte an Offizieren gehabt. 

Hof, 26. Juli. Unſerer Stadt ſind von den Preußen 66,000 
Gulden Kontribution und ſtarke Lieferungen auferlegt. 

Frankfurt a. M., 27. Juli, Abends. Der Landrath v. Brieſen, 
welcher heute hier eingetroffen iſt, wird das Civilkommiſſariat von Ober⸗ 
Heſſen übernehmen. | 

Altona, 27. Juli, Nachm. Unter der hieſigen Einwohnerſchaft 
zirkulirt auf Anregung des Bürgermeiſters v. Thaden eine Adreſſe an den 
König von Preußen, in welcher um Einverleibung in Preußen gebe⸗ 
ten wird. 

London, 27. Juli, Nachmitt. Nach einer vom „Great Eaſtern“ 
heute eingetroffenen Depeſche iſt derſelbe in Trinity Bay (Newfoundland) 
angekommen. 


Jetzt iſt es am deutſehen Volke, 


die Einigung Deutſchlands weiter zu betreiben. Preußens Truppen haben 
ihre Aufgabe größtentheils gelöſt und find zur Stunde noch ernſtlich be— 
müht, die Dinge im Südweſten zum Abſchluß zu bringen. Die Gerüchte 
von einer durch hohen Einfluß erwirkten Schonung Baierns, welche man 
mit der Abberufung des Generals v. Falkenſtein in Verbindung brachte, 
werden durch ſprechende Thatſachen dementirt, kurz, Preußens Schuld 
iſt es nicht, wenn Deutſchland uneins bleibt. Eine Beſtätigung dieſer 
Behauptung liegt auch in der Erklärung des heutigen „Staatsanzeigers“, 
wonach der geſtern von uns angezogene, allgemein für amtlich inſpirirt 
gehaltene Artikel der „Speuerſchen Zeitung“, welcher auf ein Kleindeutſch⸗ 
land vorbereiten zu wollen ſchien, nicht amtlichen Urſprungs iſt. Hierauf 
können wir uns der Zuverſicht überlaſſen, daß die Regierung die Reſul⸗ 
tate einer auf die volle Einigung Deutſchlands zielenden Volksbewegung 
willig alceptiren werde. Wie wäre es auch möglich, die Süddeutſchen, 
wenn ſie kommen, zurückzuweiſen, und wer will eine volksthümliche Be⸗ 
wegung, nachdem Preußen die in den Regierungen beſtehenden Hemmniſſe 
weggeräumt hat, dort noch hindern! Schon regt ſich in Baden deutlich 
Stimmung gegen einen ſüdlichen Separatbund; nachdem Herr 

8 Edelsheim ſeinen Platz geräumt, wird die Bewegung an Intenſität 

unehmen. 

g e gilt es, fagt die „Badiſche Lapdeszeitung“, daß Süd. 
deutſchland ſich aufraffe. Wenn uns Preußen ſeinen 
und nicht aufnöthigen will, ſo wollen wir uns den 


Die Poſener Zeitung eröffnet für die 


Weg zu Preußen bahnen. Wir wollen uns freiwillig 
an Preußen anſchließen. Das allein iſt unſere Rettung. 

Keine Maingrenze zwiſchen Nord und Süd, freier Anſchluß an 
Preußen und an das von Preußen berufene deutſche Parlament. Das 
iſt das Loſungswort, um das nun das ganze ſüddeutſche Volk ſich raſch 
und entſchieden ſammeln muß.“ 

Dieſe Stimme muß und wird ſich allſeits hören laſſen. Unſere 
Regierung verfährt auch darin klug, daß ſie zu keiner Nöthigung greift, 
ſondern nur die Bahn frei macht, und nun den Bevölkerungen die Ini⸗ 
tiative läßt. Zum Parlament drängt gewiß Alles; denn was hätte 
Bayern mit ſeinen Annexen dagegen zu bieten? 

Die „Nordd. Allg. Z.“ ſpricht ein Wort zur rechten Zeit, wenn ſie 
die Einheitsbeſtrebungen zunächſt auf den heim iſchen Boden verweiſt. 
Vornämlich in Süddeutſchland thut es noth, für das Parlament zu 
agitiren. Die dortige Preſſe muß Mittelpunkt der Agitation werden, 
die norddeutſche wird ihre leichtere Aufgabe ſchon in ihrem Wirkungskreiſe 
erfüllen. 

„Eine Bewegung auf dieſem Gebiete, fügt das genannte Blatt 
hinzu, würde gewiß zu einem günſtigen Reſultate führen, wenn die Be⸗ 
wegung ſich zur Aufgabe macht, den Fehler zu vermeiden, durch welchen 
ſich der Nationalverein unendlich geſchadet und der ihn niemals zu feiner 
vollen Entwicklung hat kommen laſſen, den Fehler: die Parteiagitation in 
die nationale Agitation hineinzutragen. 

Es wäre müßig, jetzt noch zu unterſuchen, ob es nicht möglich gewe⸗ 
ſen ſein würde, wenigſtens auf dem deutſchen Boden einen Theil der Opfer 
zu erſparen, die der Krieg uns gekoſtet, wenn der Nationalverein ipso 
facto durch ſeine Parteiagitation nicht alle diejenigen aus ſeiner Mitte 
ausgeſchloſſen hätte, die eben jo gut, vielleicht noch beſſer als feine Mit⸗ 
glieder, von der Nothwendigkeit einer Rekonſtruktion des deutſchen Bun⸗ 
des überzeugt waren, die aber nicht damit einverſtanden waren, die Macht 
der nationalen Idee zum Zweck des Umſturzes der preußiſchen Verfaſſung 
zu benutzen. Aber wer in dieſem Augenblick wieder damit beginnen 
wollte, auf den beliebten Schlagwörtern, von der „budgetloſen Regierung“, 
von „dieſem Miniſterium“ ꝛc. ꝛc. herumzureiten, von dem mag man 
dreiſt ſagen, daß er die Einheit Deutſchlands nicht will. 

Hoffen wir daher, daß bei der Bewegungen zu den Parlaments 
wahlen der nationale Gedanke allein maßgebend ſein werde, und dieſe 
Hoffnung dürfte um ſo begründeter ſein, wenn man ſich in den außer⸗ 
preußiſchen Landestheilen das Beiſpiel klar macht, welches Preußen bei 
deu letzten Wahlen zu ſeinem Landtag gegeben.“ ö 

Die Parole ſei, die deutſche „Einheit“, vor Allem die Einheit. 
Aus ibr ergiebt ſich das Uebrige von ſelbſt. 

Ueber die Friedens⸗Präliminarien wiſſen wir wenig, aber nach dem 
was wir darüber wiſſen, iſt Preußen auf eine Zerreißung Deutſchlands 
ausdrücklich nicht eingegangen. Die Verhandlungen über die Organi⸗ 
ſation ſind jedenfalls noch in der Schwebe und es iſt hier wohl noch 
Alles zu retten. Die „B. B. Z.“ will über die Präliminarien folgende 
Details haben: 

Danach ſcheidet Oeſtreich definitiv aus dem Bunde und heißt im 
Voraus alle diejenigen Arrangements gut, welche von Preußen innerhalb 
des neu zu konſtituirenden Bundes getroffen werden ſollten, ſowie es auch 
ſchon ſeinerſeits die Territorialveränderungen in Deutſchland genehmigt, 
die in dem gegenwärtigen Vertrage feſtgeſetzt werden. Die Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein werden definitiv an Preußen annektirt. 
Ebenſo fällt das geſammte Kurfürſtenthum Heſſen an Preußen, des« 
gleichen derjenige Theil von Hannover, welcher ſüdlich vom Herzogthum 
Braunſchweig liegt, und vor dem nördlich gelegenen Theile noch ſo viel, 
daß Hameln und Hildesheim noch innerhalb des abzutrelenden Theiles 
zu liegen kommen. Auch die Erbanrechte Hannovers auf das Herzog- 
thum Braunſchweig gehen vollſtändig auf Preußen über. In Bezie⸗ 
hung auf den Anfall von Oſtfriesland an Preußen vermochten wir 
Beſtimmtes nicht in Erfahrung zu bringen. Auch derjenige nördliche 
Theil von Naſſau, welcher ſich als Keil in das Großherzogthum Heſſen 
und die Provinz Weſtphalen hineinerſtreckt, mit den Städten Dillenburg, 
Herborn und Haiger fällt an Preußen. Das Königreich Sachſen wird 
in voller Jutegrität dem bisherigen Könige zurückerſtattet und entſchädigt 
Preußen nur durch Geld. Ueber die Summe ſelber verlautet noch nichts, 
doch find, wie uns hinzugefügt wird, die ganzen betreffenden Abkommen 
von den öſtreichiſchen Unterhändlern ausdrücklich bereits im Auftrage 
des Königs von Sachſen mit vereinbart worden. Die vollen Kriegskoſten 
werden von Oeſtreich getragen und es bleiben bis zum definitiven Frie⸗ 
den und bis zur Bezahlung der Koſten das Königreich Böhmen und die 
Markgrafſchaft Mähren von preußiſchen Truppen beſetzt. Es zieht Da 
die preußiſche Armee aus ihren gegenwärtigen Positionen nach Böhmen 
und Mähren zurück. Dieſe Friedens⸗ Vereinbarungen ſind zwiſchen 
Preußen, Italien und Oeſtreich geſchloſſen und werden die ſüͤd⸗ 
deutſchen Staaten, welche das 7. und 8. Bundesarmeekorps bilden, 
von dieſen Abmachungen in keiner Weiſe berührt. Ihnen or 
genüber bleibt vielmehr der volle Kriegszuſtand noch beſtehen und 
wird jeder Friedensſchluß von ſeparaten Abkommen mit dieſen Staaten 
abhängen. Vorläufig ſcheint der im Hauptquartier erſchienene bayerifche 
Miniſter v. d. Pfordten die Situation noch ſo wenig zu begreifen, daß 
feine Anſprüche die preußiſchen Siege gänzlich ignoriren und es wohl noch 
einiger gründlicher Demüthigung für dieſe Staaten bedürfen wird, bis fie 
die entſprechenden Zugeſtändniſſe an Preußen machen. Die Einverlei⸗ 
bung Frankfurts und der Provinz Oberheſſen vom Großherzogthum 
Heſſen in Preußen ſoll in ſehr beſtimmte Ausſicht genommen ſein, ebenſo 


der Rückfall der alten preußiſchen Erblande Ansbach und Bayreuth, und 
ſoll dem Herrn v. d. Pfordten kein Zweifel über die desfallſigen preußi⸗ 


ſchen Abſichten geblieben ſein. Mit Genehmigung des Kaiſers Napoleon 


tritt der Kaiſer von Oeſtreich Venetien nunmehr direkt an Italien ab, 
während Italien auf ſeine Anſprüche auf das ſüdliche Tyrol verzichtet. 
Es wird uns dies in den allgemeinen Grundzügen als die Baſis der ge⸗ 
troffenen Verabredungen bezeichnet. 
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Ju ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


Kriegsnachrichten. 
— Ueber das Gefecht bei Tobitſchau bringt der „St.⸗A.“ noch 


einen ausführlichen Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: 


„Seit dem glänzenden Siege unſerer Armee in der denkwürdigen und ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht von Königgrätz, wo das erſte Armeekorps das Glück 
batte, in dem Augenblicke der Kriſis durch ſein rechtzeitiges Erſcheinen und 
das entſchloſſene und energiſche Eingreifen ſeiner Avantgarde auf dem, von 
feinem kommandirenden General und ſeinem Generalſtabs⸗Chef mit ſchnel⸗ 
lem Blick erkannten Schlüſſelpunkte der feindlichen Schlachtlinie den Sieg an 
unſere Fabnen zu feſſeln: — feit jenem blutigen Tage brachte Minerva in 
mütrriſcher Laune unſerer Armee eine Reihe der anſtrengendſten Märſche und 
Bivouaks. Auf einer einzigen Straße zogen wir in einer unabſehbaren lan⸗ 
gen Kolonne über die Elbe; die Oeſtreicher immer einen Tagemarſch vor 
uns, und durch unſere Kavallerie verfolgt, welche noch einige dundert Gefan⸗ 
gene einbrachte. Von der baſtigen Flucht des Gegners gaben die breiten 
Streifen des niedergetretenen Getreides zu beiden Seiten der Straße, welche 
bis unter die Walle von Olmütz zu verfolgen waren, zurückgelaſſene Ponton⸗ 
Kolonnen und anderweitige Fuhrwerke, ſo wie die nicht unbedeutende Zahl 
der Verwundeten, welche wir in verſchiedenen Orten fanden, ein entſprechen⸗ 
des Zeugniß. Die aufreibende Gewalt der heftigen Verfolgung auf die Kräfte 
und Geſundheit auch unſerer Leute und Pferde, ſowie auf den Zuſtand des 
geſammten Matexials konnte nur paraliſirt werden durch den friſchen, Frühe 
lichen Muth des Soldaten, durch ſeine Sigesſtimmung, feine Thätigkeit und 
Ausdauer. — Es giebt Truppentheile, welche drei Wochen lang in keinem Kan⸗ 
tonnement gelegen, ſondern Nacht für Nacht bivouakirt haben und zwar nach 
den anſtrengendſten Märſchen auf zum Theil kaum gangbaren, feint: 
gen Wegen und durch bergiges Terrain, bei Tage von glübender Hitze gebei- 
nigt und Nachts von ſtrömendem Regen durchnäßt und in tief ſchmutzigem 
Boden gebettet. So ſehnte ſich Alles darnach, wieder an den Feind beran⸗ 
zukommen, und es wirkte wie ein belebender und erquickender Regen am 
ſchwülen Sommertage, als am 14. und 15. Juli nicht weit von den Wallen 
von Olmütz unſer Armeekorps — das 1. — ein kleines Scharmützel und ein 
glänzendes Gefecht beſtand, von welchem ich Ihnen heute ausführlich Bericht 
erſtatten will. Am 14. Juli gegen Mittag kam die Avantgarde unſeres Gros 
unter dem General v. Buddenbrock, deſſen Brigade durch Artillerie und das 
erſte Leibhuſaren⸗Regiment verſtärkt war, in Proßnitz an, um dort zu bie 
pouakiren reſp. zu kantonniren und Vorpoſten gegen bie Zeitung auszu⸗ 
f. eben, Das erſte Leibhuſaren Regiment wurde auf die Nachricht von 
der Annäherung feindlicher Truppen in öſllicher Richtung bin gegen 
Wrabowig vorgeſchickt, die 2 Eskadron des Nittmeilters von Winterfeld an 
der Tete. Schnell wurde das Dorf paſſirt und die Höhe erſtiegen, an deren 
Rande daſſelbe gelegen; auf dem Plateau bemerkte man feindliche Flan⸗ 
queurs, die, wie ſich ſpäter herausſtellte, einem ſächſiſchen Dragonerregiment 
angebörten. Das Gefecht wird fofort aufgenommen, der Flanqueurzug un⸗ 
ter dem Lieutenant v. Holtzendorf ſchwärmt aus, und der Feind zieht ſich nach 
unſerer rechten Flanke in ſcharf ſüdöſtlicher Richtung längs des Höhenran⸗ 
des auf Kralitz zurück, während ſich einzelne Flanqueurs durch ein kleines 
1 giiaenes Eet abzieben; dieſen folgt der Lieu⸗ 
tenant v. Holtendorff. äbrend deſſen haben auch die anderen drei 
Züge der Eskadron unter dem Rittmeiſter von Winterfeld die Höhe 
erſtiegen und find rechts geſchwenkt, um ſofort zwei feindliche Eskadrons 
zu attgquiren, welche rechts von Czechuwek ſich zeigen. Der Rittmeister 
mit 3 Zügen zur Attaque an, der vierte Zug iſt aus Czechuwek debouchirt, ihm 
bat ſich der Hauptmann v. Verſen vom Generalſtabe der kombinirten Kaval⸗ 
lerie⸗Diviſion angeſchloſſen; der Hauptmann ruft dem Lieutenant v. Holtzen⸗ 
dorff zu, ſich in die linke Flanke des Feindes zu werfen. Ziler erwartet den 
doppelten Angriff ſtebenden Fußes, giebt eine Salve, wird aber durch⸗ 
brochen, geworfen und gebt in Eile auf Kralitz zurück. Hier muß er zwiſchen 
2 Mauern geratben; Rittmeiſter v. Winterfeld, dies bemerkend, ſammelt 2 
Zuge feiner auseinander gekommenen Eskadron, greift den Feind jofort wieder 
an, und es kommt nun zu einem wüthenden Handgemenge, in welchem 
unſere Huſaren tapfer einhauen und den Sachſen bedeutende Verluſte bei⸗ 
bringen; leider werden hier auch die Lieutenants v. Keudell und v. Holtzen⸗ 
dorff verwundet. Nach alter kavalleriſtiſcher Regel wurde indeſſen auch jetzt 
dem Feinde noch keine Ruhe geleſſen; derſelbe hakte ſich rückwärts Kralitz ber 
reits wieder geſammelt und ſtand vollſtändig geſchloſſen da; hätte er den 
Muth gebabt, ein einziges Mal kräftig vorwärtszugeben, er hätte jetzt eine 
brillante Flankenattake gegen unſere ziemlich aufgelöften Huſaren unter⸗ 
nehmen können; allein es waren die Todenköpfe! — Der Nittmeiſter 
v. Winterfeld ſammelte ſeine Reiter ſo viel als möglich, unternahm eine 
dritte Attake, warf ſeinen doppelt überlegenen und geſchloſſenen Gegner zum 
dritten Male und verfolgte ihn bis gegen Biskupitz bin, wo ihn das tee 
feindlicher Infanterie und Artillerie zwang, von der weiteren Verfolgun 
abzuſtehen. Das war ein in echtem Reitergeiſte durchgeführtes Scharmützel, 
welches der Eskadron immer zum Rubme und zur Ehre gereichen wird. 

„Alsbald erhielt der General v. Malotki den Befehl, mit feiner 
Brigade — dem 4. und 44. Regiment — und der 4pfündigen Batterie des 

auptmanns Magnus, am 15 Juli bei Tagesanbruch über Proßnitz und 

rubſchitz gegen Tobitſchau und Traubeck in der allgemeinen Richtung von 
Weſten gegen Oſten vorzugehen, ſich jener Ortichaften u bemächtigen und 
die dortigen Uebergänge ſo lange beſetzt zu halten, bis die Kavallerie Diviſion 
das lange Defile paſſirt habe und von einer ihr galocegg Unternehmung 
gegen Prerau, dem Vereinigungspunkte der Olmützer Flügelbahn und der 
Nordbahn, zurückgekehrt fei. Der übrige Theil des Armerkorvs ſetzte, der 
allgemeinen Dispoſition gemäß, feinen Marſch in ſüdlicher Richtung as 
Urtſchis und Ottaſlawitz fort. Schon von Hrubſchitz aus konnte man lange 
feindliche Kolonnen beobachten, welche von Olmütz ber auf der Straße mar⸗ 
ſchirten, die aus der Feſtung bei der ſtattlichen, hohen und weit ſichtbaren 
Kirche von Bub vorüber gerade gegen ir über Tobitſchau nach Krem⸗ 
Her führt und von der Marſchrichtung der Brigade Malotki faſt ſenkrecht 
getroffen wird. Auf den eriten Bud erkannte man, daß eine ſtarke feindliche 
Abtheilung welche viele Wagen n ich führte, im Begriff tand, ſich aus der 
Feſtung gegen Süden, wabrſchein lich nach Wien bin, abzuziehen. Die Lage 
der beiden Parteien in diefem Augenblicke war eine ziemlich klare. Die Avant- 
garde der feindlichen Aer bare deren Spitze etwas näher Tobitſchau, dem 
dem Schnitſpunkze beider di arſchdirektionen, beran war, als die untere, bätte 
ſich in ſchnellem Anlaufe diefes wichtigen Punktes verſichern und verfuchen 
müſſen, die d de Brigade wieder gegen Weiten, etwa auf Broßnig, at: 
rückzuwerſen und fo dem eigenen Korps Luft zu verichaffen und ſeinen Wei- 
termarſch gegen Sit en zu decken. 

Die Brigade Malotki dagegen hatte die doppelte Aufgabe zu löſen, einer⸗ 
ſeits die Avantgarde des Gegners und damit das feindliche Korps wieder 
gegen Norden nach Olmütz zurüctzuwerfen und fich andererſeits der Ueber» 
gänge bei Tobitſchau und Traubeck zu bemächtigen, um das Vorgehen der 
Kavallerie⸗Diviſion gegen Oſten nach Prerau, wie beſoblen, zu decken und 
etwaigen, von dort kommenden Angriffen entgegen zu treten. Wie ſich ſpä⸗ 
ter herausstellte, hatte die Brigade Malotki mit der durch 3 Bakterien ber⸗ 
ſtärkten Avantgarden⸗Brigade Rothkirch des VIII. öſtreichiſchen Armeekorps 
zu kämpfen, welche aus den Infanterie⸗NRegimentern Baron Mamula (Nr. 25 
und Toskana (Nr. 71), 1 Jäger⸗Bataillon, 1 Eskadron des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments Nr. 3, Erzherzog Karl, ſowie 1 4pfündigen Batterie des 9. Artillerie- 

degiments befteht. Diele Brigade ſoll bis dabin noch gar nicht in das Ger 
fecht gekommen fein, zählte alſo 7 Bataillone in voller Kriegsſtärke, u ei 
unſere ſechs Bataillone nur je 800 Mann auf das Gefechtsfeld bringen Ton: 
ten und durch die vorangegangenen Strapazen außerordentlich angeſtrengt 
waren. Das numerische Verhältniß mochte lich auf 5000 Preußen gegen 


leicht verwundet, verlor einen 


7 


3 E 


heißt es weiter: 


nahe an 8000 Oeſtreicher berausſtellen, wobei die Unterſtützungen des Fein⸗ 
des jedenfalls näher waren als die unſrigen. 
Es folgt hierauf eine detaillirte Schilderung des Gefechts. Dann 


Die Erfolge des Tages waren brillant; der Feind war in die Feſtung 
zurückgeworfen, Tobitſchau und Traubeck waren genommen, gegen 400 
Gefangene und 5600 Verwundete fielen in unſere Hände, und wenigſtens 
200 Todte von Seiten des Gegners mochten auf der Wablſtatt geblieben 
ſein, dazu hatten wir 4 bis 5 Geichüige demontert, von denen 2 in unſere 

ände fielen, und dürfen wir uns endlich rühmen, den Erfolg des 5. Aral: 
ſerregiments, beitebend in der Fortnahme 16 beſpannter und bemannter Gr 
ſchütze, weſentlich vorbereitet zu haben. Von unferer Seite find keine Tro⸗ 
phäen in die Hand des Gegners gefallen, die Zahl der Verwundeten beträgt 
140 und die der Todten nahe an 30. Unter den letzteren haben wir leider 
den Verluſt eines ausgezeichneten tapferen Ofſtziers, des Oberſt⸗Lieuteuants 
v. Behr, Bataillonskommandeurs im 44. Infanterie⸗Regiment, zu beklagen. 
Troß der ibm vom Generalmajor v. Malotki ſpeciell zugegangenen Weiſung: 
abzuſteigen, ſobald das Bataillon in das Gewehrfeuer käme, war er leider 
dieſer Weiſung nicht gefolgt, um in dem bedeckten Terrain die Ueberſicht und 
Leitung des Bataillons nicht zu verlieren und mußte nun ſeinen Eifer und 
Muth mit dem Tode büßen. Eine Kugel traf ihn gerade in den Kopf. Es 
war eine rührende, herzzerreißende Scene, als die Leiche des allgemein und 
von ſeinen Soldaten bis in den Tod geliebten Führers auf einer Bahre in 
den Wicklitzer Hof getragen wurde: — Thränengefüllten Auges umſtanden 
die Leute den Entſeelten und ein Offizier — wir glauben, es war ſein Adju- 
tant, der gewiß vielmals rubig und kaltblütig im Momente der böchſten Ge⸗ 
fahr dem Tode ins Angeſicht geſchaut hatte, brach, von Schmerz und Trauer 
ergriffen, in lautes Schluchzen ans. Der kommandirende General, welcher 
gerade in dieſem Augenblicke mit ſeinem Stabe durch das Geböft ritt, ſtieg 
ab, trat zur Leiche des Tapferen, ſprach einige Worte der Anerkennung der 
Verdienſte deſſelben, und ſchien ſelbſt kaum eine Thräne der Rührung unter 
drücken zu können. Ehre dem Todten, Friede feiner Aſche! 

Aus dem Hauptquartier der erſten Armee (Prinz 
Friedrich Karl) in Oeſtreich, 22. Juli, Abends. Ueber den um 
und vor Preßburg ſtattgefundenen Kampf kann der Ref. der „Schl. Z.“ 

nachſtehende Details mittheilen, die den Berichten eines Ordonnanzoffi⸗ 
zier entnommen, der dem Gefecht von Anfang bis zu Ende beiwohnte: 

Unſere Truppen hatten geſtern beſtimmten Befehl erhalten, nicht 
weiter vorzugehen. Die Oeſtreicher hatten durch allerlei Manipulationen 
über ihre wirkliche Stärke zu täuſchen geſucht, indem ſie bemüht waren, 
dieſe als außerordentlich groß erſcheinen zu laſſen. Unſererſeits angeſtellte 
Rekognoscirungen ergaben jedoch den ungefähren wahren Beſtand der uns 
gegenüberſtehenden feindlichen Truppen, und ſo wurde auf darüber ergan⸗ 
gene Meldung ins Hauptquartier noch während der Nacht die Dispoſition 
geändert, und heute Morgen gegen 4 Uhr gelangte der Befehl an die 7. 
und 8. Divifion zum Vorgehen, reſp. zum Angriff auf die öſtreichiſche 
Stellung, Die 7. Diviſion ſtand in Stampfen, die 8. in Wiſternitz, 
beide Ortſchaften an der Straße von Göding nach Preßburg gelegen, die 
durch die öſtlich ihr parallel lanfenden kleinen Karpathen und einen gleich- 
falls parrallelen Höhenzug gegen Weiten ein förmliches Defilee bildet, 
das bei Neudorf durch einen quer ſich darüber ſetzenden Höhenkamm 
geſchloſſen wird. Auf dieſem letzteren war die öſtreichiſche Artillerie 
(man hört von 10 Batterien) poſtirt. Unſere Truppen gingen, um den 
Wirkungen des feindlichen Geſchützfeuers nicht von vorherein zu ſehr expo⸗ 
nirt zu fein, an den Bergabhängen und Waldſäumen vorwärts, die Kaval⸗ 
(10. Huſaren, 6. Ulanen) ſeitwärts der Bahnlinie. Das Gefecht wurde 
kurz nach 6 Uhr eingeleitet, und zwar ging die 3. Schwadron der 10. 
Hufaren und Major v. Hymen zuerſt vor und ſtieß auf zwei Schwadro⸗ 
nen feindlicher Ulanen, deren eine in Reſerve ſtand, während die andere 
gleichfalls im Vorgeben begriffen war. Major v. Hymen ſuchte dieſe 
durch geſchickte kleine Manöver näher an die preußiſche Aufftellung heran⸗ 
zulocken, attaquirte darauf, es kam zum Handgemenge und beide Theile 
gingen wieder zurück. Major v. Hymen wurde durch einen Lanzenſtich 

Mann an Todten und mehrere Verwun⸗ 
dete, während er 4 feindliche Ulanen gefangen nahm. Die Diviſionskaval⸗ 
lerie (10. Huſaren und 6. Ulanen), die zur Unterſtützung der einen Schwa⸗ 
dron vorging, bekam Feuer von öſtreichiſcher Artillerie, worauf fie nach Ver⸗ 
Luft einiger Verwundeten (Unteroffizier Schliphat leicht von einem Granat⸗ 
ſplitter getroffen) zurlidging und unſerer Artillerie Platz machte, die ein wirk⸗ 
ſames Feuer gegen die Oeſtreicher eröffnete. Während deſſen hatte ſich auf un⸗ 
ſerem linken Flügel die Brigade Gordon und das Füſilierbataillon des 72. 
Regiments, auf dem rechten Flügel die beiden andern Bataillone des 72. Re⸗ 
giments zum Angriff formirt. General v. Boſe ſollte gleichzeitig über 
die Karpathen gehen und die Straße von St. Georgen nach Preßburg zu 
gewinnen ſuchen, um die Oeſtreicher in Flanke und Rücken zu fallen. 
In unſerem Eentrum ſtand die Artillerie und, gedeckt von einem Berge, 
die Reſerve, Brigade Schwarzhoff (26. und 66. Reg.), ſo wie das leichte 
Feldlazareth, das während des Gefechts unter Führung des Oberſtabs⸗ 
arztes Dr. Schubert mit tüchtiger Beihilfe des Stabsarztes Dr. Fleck 
eine rühmenswerthe Thätigkeit, ſelbſt im heftigſten Feuer, entwickelte. 
Die öſtreichiſche Artillerie ſchoß ſehr glelchmäßig, indeß im Anfange ohne 
uns zu ſchaden. Späterhin wählte ſie ihre Zielpunkte beſſer und zwang 
daher mehrere unſerer Batterien zum Avanelren, die ihr in Folge deſſen 
ſehr auf den Leib rückten und das Dorf Neudorf, einen Hauptſtützpunkt 
der öſtreichiſchen Stellung, in Brand ſchoſſen. Die feindliche Kavallerie, 
die darauf aus dem brennenden Dorfe herauskam und gegen unſere 
Stellung vorrückte, ward durch unſere Artillerie ſofort zum Zurückgehen 
gezwungen. Das Infanteriegefecht Hatte der Offizier, dem ich dieſe Auf⸗ 
zeichnungen verdanke, nicht in allen ſeinen Phaſen beobachtet. Doch ver⸗ 
ſicherte er, daß der linke Flügel der öſtreichiſchen Stellung, zwiſchen Neu⸗ 
dorf und Blumenau, in vollſtändigem Nückzug begriffen geweſen ſei, und 
General von Boſe, allen Berechnungen nach, eben die disponirte Umge⸗ 
hung vollendet haben mußte, als die abgeſchloſſene Waffenruhe Mittags 
12 Uhr den Kampf beendete. Auf unſerem linken Flügel erſchien zuerft 
ein öſtreichiſcher Parlamentär, worauf von uns ein anderer im Centrum, 
begleitet von einem Trompeter und einem Ulanen, mit einer in der Eile 
e weißen Fahne vorging und die Waffenruhe prollamirte. 
Seinmtliche Trompeter auf unſeren Linien blieſen gleichzeitig Halt, und 
das Feuern wurde beiderſeits eingeſtellt; jedenfalls ſehr à Propos den 
Oeſtreichern, die verſucht hatten, durch einen kleinen Scheinerfolg vor dem 
Ende die Ehre ihrer Waffen wiederherzuſtellen. Das Gefecht war bis zur 
Kataſtrophe gediehen, und Aller Ausſage nach wäre Preßburg in höchſte 1s 
2 Stunden in unſerem Beſitz geweſen. Die im letzten Moment 
noch auf dem Schlachtfelde angelangten Truppentheile unſerer Armee, 
und namentlich die anweſenden Abtheilungen des Kavallerie-Korps, 
die ſchon gegen 10 Uhr auf dem Platze waren, kamen nicht mehr 


zum Gefecht. Kësse 

Unſere Verluſte, wie die der Oeſtreicher, find augenblicklich noch 
nicht konſtatirt, ſelbſt nicht annähernd. Die Gebirgspäſſe find in 
uaferen Händen. Die Stärke der Oeſtreicher, ſoweit ſie geſtern bei 
dem Geſechte betheiligt, habe ich nicht erfahren. Die Ulanen, die bei 
Göding von den Unfern jo hart mitgenommen wurden, ſtanden uns 
wieder gegenüber. 

Ueber den Kampf der 8. Komp. des 1. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 18 bei 


dung in die March, 


und entſchuldigen läßt, 


2 


Gitſchin, ſowie über den Fall des Kompagnieführers, Lieutenant 
Offermann, theilt die „Niederlauſitzer Ztg.“ Folgendes mit: Im 
Gefecht bei Gitſchin bekam der Lieutenant Offermann den Befehl, mit 
ſeiner Kompagnie eine fteile felſige Anhöhe zu erſtürmen. Die Erſteigung 
war ſo ſchwierig, daß der Feldwebel der Kompagnie ohnmächtig hinfiel 
und viele andere nicht mehr mit fortkonnten. Der Kompagnieführer kam 
jedoch mit den meiſten Leuten glücklich hinauf, ſeine Leute deckten ſich 
durch Steinſtücke und etliche Sträucher gegen die zahlreichen Flinten⸗ 
kugeln. Der Kompaguieführer dagegen blieb, um den Leuten Muth ein⸗ 
zufloͤßen, ungedeckt, und da nicht gleich ein anderer Offizier da war, um mit 
einer Abtheilung der Kompagnie vorzugehen, ſtellte er ſich an die Spitze 
derſelben und indem er beim Vorgehen mit aufgehobenem Degen befahl, 
auf die im Gebüſch verſteckten Feinde Feuer zu geben, ſchlug ihm eine 
Flintenkugel den Degen aus der Hand und riß ihm einen Finger ganz, 
den andern theilweiſe ab. Faſt in demſelben Momente ging ihm eine 
Flintenkugel zum Hals hinein und hinter dem Ohr wieder heraus und 
warf ihn zur Erde. Ein Soldat band ihm raſch ein Tuch ums Kinn 
und eins um die rechte Hand, er nahm den Degen in die linke Hand und 
ſetzte das Gefecht noch zwei Stunden fort, bis der ihm gegenüberſtehende 
Feind überwältigt, getödtet oder gefangen genommen und das Gefecht be— 
endigt war. Erſt einen Tag darauf, am Sonabend Mittag, konnte 
Offermann verbunden werden, bis dahin lag er im Freien auf der Erde, 
mit einem Bischen Heu unter dem Kopfe. Die Anſtrengung nach ſeiner 
Verwundung und die ſo ſpäte Behandlung der Wunden, hat ſolche ſehr 
verſchlimmert. Er lag erſt mehrere Tage einige Meilen hinter dem 
Kampfplatz in Libun, von wo er nach Görlitz gebracht werden ſollte, aber 
ſeiner großen Schmerzen wegen in Reichenberg liegen bleiben mußte, wo 
er jetzt noch liegt. Seine älteſte Schweſter pflegt ihn; er kann weder 
ſprechen, ſchreiben noch etwas eſſen und ſtärkende Flüſſigkeiten lönnen ihm 
nur eingeflößt werden. 

Berlin, 27. Juli. (Amtlich) Folgende nachträgliche Mitthei⸗ 
lungen ſind noch über das Gefecht bei Blumenau hier eingegangen: 

Am 22. d. M. Vormittags fließen Truppen des 4. Armee-Korps 
unter Führung des General-Lieutenants v. Franſecki bei Blumenau, etwa 
2 Meilen dieſſeits Preßburg, auf Dart feindliche Abtheilungen des 2. 
und 10. Armee⸗Korps. 

Während der Feind durch 2 Brigaden in der Front langſam zu⸗ 
rückgedrängt wurde, führte die Brigade Boſe auf Gebirgspfaden eine Um⸗ 
gehung der rechten feindlichen Flanke aus, warf die entgegenſtehenden Ab⸗ 
theilungen, insbeſondere das Regiment Belgien, mit großen Verluſten 
zurück und erſchien um 12 Uhr Mittags ¾ Meilen von Preßburg im 
Rücken des Feindes. 

Der zu dieſer Stunde vereinbarte Eintritt der ötägigen Waffenruhe 
machte dem Kampfe ein Ende, bei deſſen Fortgang der Feind, dem die 
einzige Rückzugslinie verlegt war, in einer Stärke von 10,000 Mann 
und 40 Geſchüͤtzen, ohne Zweifel gezwungen worden wäre, die Waffen 
zu ſtrecken. Unſer Verluſt beläuft ſich auf etwa 150 Mann. Der 
Feind ließ eine größere Anzahl Gefangene und zahlreiche Verwundete in 
unſern Händen. 

— Das Geſchäft der Feſtſetzung der Demarkationslinie 
für den Waffenſtillſtand wurde von beiderſeitigen Generalſtabsoffizieren 
ausgeführt, nachdem die Verabredung darüber zwiſchen den Generalſtabs⸗ 
Chefs der beiden Armeen ftattgefunden hatte. Die Linie läuft den Ruß⸗ 
bach entlang (Deutſch-Wagram liegt an demſelben) bis zu ſeiner Mün⸗ 
und alsdann die March aufwärts. Poſtenketten 
find auf beiden Seiten in einiger Entfernung aufgeſtellt, denen Feindſe⸗ 
ligkeiten, aber auch freundlicher Verkehr mit einander unterſagt ſind. (J. B.) 

— Die Beſetzung Oeſtreich.⸗Schleſiens durch preußiſches Militär wurde 
als Projekt ſchon früher mitgetheilt. Wie die „Breslauer Zeitung“ aus 
Oderberg ſchreibt, hat am 23. die Ausführung dieſes Projekts begonnen. 
„Vormittags rückte ein Bataillon des 51. Landwehr⸗Infanteriegregiments 

welches theils Oderberg ſelhſt, theils die umlie⸗ 


in öſtreichiſch Oderberg ein, e 
genden Ortſchaften beſetzte. Heute Mittag kamen per Bahn andere 3 on: 
pagnien auf Station Mähriſch⸗Oſtrau an, welche nach der Stadt Oſtrau 
marſchirten. Kurze Zeit nach dieſem Militärzuge verkehrte auch ein Laſtzug, 
welcher Bauholz nach Schönbrunn beförderte, behufs der gleichfalls ſchon 
früher berichteten Repargtux der dortigen Eiſenbahnbrücke.“ n 
Neiſſe, 26. Juli. Die aus den Gefangenen gebildete ungariſche 
Legion empfing heute preußiſche Miniégewehre. Die Kavallerie erhielt 

Säbel. Für Letztere waren die Pferde bereits geſtern von Berlin ange» 
kommen. Die Uniformirung der Legion beſteht in rothen Tuchmiitzen, 
hellgrauen Hoſen, blauer Tuchblouſe und grauen Mänteln, letztere em⸗ 
pfingen die Mannſchaften heute früh am Wagenhauſe Nr. 3. — Auch 
die am Sonntage hier eingetroffenen eroberten öſterreichiſchen 6 Apfündi⸗ 
digen Geſchütze ſollen für die Legion beſtimmt ſein, welche demnächſt in 
diefen Tagen von hier ausrücken wird. (Bresl. 38) 

— Der Syecial⸗Korreſpondent der „Schl. Ztg. giebt einige Notizen 
über das preußiſche Sanitätsweſen, An der Spitze des Sanitäts⸗ 
weſens für die beiden Armeen ftehen bekanntlich die Armeeärzte Herren Dr. 
Löffler (l. Armee) und Dr. Prog (II. Armee). Jede Diviſton hat ein leich⸗ 
tes Feldlazareth; neben dieſem ſtehen zur Verfügung der I Armee noch 9 
ſchwere Feldlazarethe, deren je drei von einem Feldlazareth- Direktor einem 
Ober- Stabsarzt der Armee, geleitet werden: jedes Feldlazareth hat einen 
Ober⸗Stabsarzt als Chefdirigenten. Die drei Lazareth „Direktoren der 
I. Armee find die Herren Dr. Abel, Dr. Berthold und Dr. Krulle. 

„Die leichten Feldlazarethe folgen den Truppen ins Gefecht ſelbſt, ev 
richten Verbandplätze hinter der Gefechtslinſe zur ſofortigen Hülfeleiſtung 
für Bleſſirte und organiſiren in den nächſten rückwärts gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten Aſyle, die dann bei den fortwährenden Vorſtößen der Armee, denen die 
leichten Feldlazarethe folgen müſſen, von den ſchweren Feldlazarethen über 
nommen werden. : a 8. 3 

Wenn man einen Vergleich der Thätigkeit des preußiſchen Sanitätsan⸗ 
ſtalten in dem jetzigen Feldzuge mit der vom Jahre 1864 aufſtellt, jo ergiebt 
ſich eine enorm geſteigerte Ziffer, die am beiten die treffliche Organisation 
deſſelben dokumentirt. Während bei dem Sturm auf Düppel, am 18. April 
1864, im Ganzen nur 1500 Verwundete den Lazaxethanſtalten zufielen, kam 
bei Königgrätz dieſelbe Anzahl als Minimalia auf jedes der dort thätigen 16 
Feldlazarethe, und dennoch waren binnen 36 Stunden alle Verwundete ver⸗ 
pflegt und untergebracht. Man arbeitete aber auch allſeitig mit der größten 
Aufopferung, und war namentlich die Thätigkeit der Krankenträger⸗Kom⸗ 
pagnien und der den Regimentern zugehörigen Hilfskrankenträger eine bedeu⸗ 
tende und ſegensreiche. Im Augenblick fühlbar war der Mangel an aus⸗ 
reichenden Transportmitteln vom Schlachtfelde, der ſich aber wobl erklären 
wenn man erwägt, daß der Kampf kein lange vorbe⸗ 
veiteter war. Trotz all diefer Schwierigkeiten konnte jedoch bereits am 4. 
und 5. Juli eine Ablöſung der leichten durch die ſchweren Feldlazaxethe mit 
friſchem Material erfolgen, und vom 5. Juli ab war außer der geſteigerten 
amtlichen Hilfe auch noch die Heranziehung von Privgtunterſtützungen mög ⸗ 
lich. Beſonders dankenswerth war hierbei die Betheiligung des Herrn Gra⸗ 
fen Eberhard v. Stolberg, der allen Wuünſchen der Aerzte aufs Bereitwilligſte 
entgegenkam und die Krankenpflege in den ſtehenden Lazarethen, namentlich 
durch Heranziehung der barmberzigen Schweſtern, unterſtützte. Die Depu⸗ 
tirten des Johanniterordens, die ſchon vorher auf dem Schlachtfelde thätig 
waren, haben durch ihre perſönliche Betheiligung ein glänzendes Vorbild der 
Hingebung aufgeſtellt, wenn De auch außer Stande waren, unter den obwal⸗ 
tenden Iuiſtänden materielle Unterſtützung in der beabfichtigten, augreichen⸗ 
den Weiſe zu gewähren. Vom 7. Juli ab ſind an chirurgiſchen Notabilitäten 
ſechs als konſultirende Chirurgen angeſtellte Profeſſoren bei der Armes ein⸗ 
getroffen, nämlich die Herren: Dr, v. Langenbeck, Dr. Bardeleben, Dr. Buſch, 


Dr. Wagner, Dr. Middeldorpf und Dr. Wilms. Jedem der genannten 


— 


Herren wurde von Seiten der Armeeärzte in den ſchon organiſirten Sanitäts 
anſtalten ein beſonderer Lazarethravon zugewieſen, in welchem fie mit ihren 
techniſchen Erfahrungen ſegensreich wirken. Beſonders dazu beſtimmte 
Krankentransporikommiſſionen ſorgen für eine zweckmäßig geregelte Evacua« 
tion der dem Kriegsſchauplatz näher liegenden Lazarethe nach den meter rück 
wärts befindlichen, namentlich nach den ſtehenden Kriegslazarethen Görlitz, 
Reichenberg ꝛc., während der Erſatz an Material geſichert it durch die An 
lage von Lazaretb⸗Reſervedepots, die der vorrückenden Armee folgen. Die 
Liebesgaben geben theils in beſonderen, theils in direkten Sendungen an die 
Truppentheile; erſtere ſchließen ſich dann den amtlichen Depots an. 

Der Geſundheitszuſtand unſerer Truppen iſt bis jetzt als ein vorzügli- 
cher zu bezeichnen; wir haben bei der 1. Armee kaum über 3 pCt. Kranke. 
Desgleichen haben wir keine Verluſte an Aerzten erlitten, was um jo mebr 
auffallen muß, als dieſe Herren mehr oder weniger alle in den bisher ſtatt⸗ 
gefundenen Gefechten, und namentlich bei Königgrätz, dem heftigſten Feuer 
ausgeſetzt waren und es an Bravour unſeren Truppen gleich thaten. — Nach 
dem Sturm auf Gitſchin wurden in dieſer Stadt 21 öſtreichiſche Aerzte, die 
auf den Verbandplatzen zurückgebliehen waren, gefangen. Da die am 27. 
Juni durch einen Parlamentär von Sr Mageſtät dem Könige an das öſtrei⸗ 
chiſche Oberkommando gemachte Aufforderung, den betreffenden Punkten der 
Genfer Konferenz beizutreten, ohne Antwort geblieben war, jo ſah man ſich 
genöthigt, da auf Gegenſeitigkeit nicht gerechnet werden konnte, die gefange⸗ 
nen Aerzte zurückzubehalten. Doch verblieben ſie ſämmtlich in Gitſchin und 
wurden zur Pflege öſtreichiſcher Verwundeter verwendet, indem man ihnen 
die gefangenen Offizieren ausgeſetzte Verpflegung an Naturalien und Geld 
zuwies. 
Bei den Oeſtreichern ſind die Ambulancen nicht mit beſonderen Ae 
verſehen, ſondern es werden während eines Gefechts die bei den Aue 
tbeilen befindlichen Aerzte auf die zu errichtenden Verbandplätze kommandirt. 

— Aus Horzitz in Böhmen wird der „Kr. Z.“ ren Die 
22 Lazarethanſtalten des ungeheuren Schlachtfeldes enthalten heute noch 
570 Preußen, 1480 Oeſtreicher und 150 Sachſen, faſt ſämmtlich ſchwer 
verwundet. 


Sachſen. & Dresden, 27. Juli. [Truppennach⸗ 
züge; Stimmung der öſtreichiſchen Bevölkerung; Ver⸗ 
miſchtes.] Soweit ſich aus den Nachſchubmannſchaften urtheilen läßt, 
welche in beinahe ununterbrochener Folge auf der Etappenſtraße aus 
Schleſien und der Eiſenbahn über Reichenberg⸗Brünn der preußiſchen 
Armee folgen, befindet ſich das neue zehnte Korps bereits völlig an die⸗ 
ſelbe herangezogen. Auch mit der erſt vor Joſephſtadt und Königgrätz 
zurückgebliebenen 12. Diviſion ſcheint dies der Fall zu ſein, denn beide 
Feſtungen ſind zu Zeit nur von Landwehren cernirt. Dieſe und einige 
nachgeſendete vierte Bataillone haben überhaupt die Sicherung der olku⸗ 
pirten feindlichen Landestheile übernommen. Wenn die That dem durch⸗ 
aus böſen Willen entſpräche, ſo bliebe von der Bevölkerung derſelben 
allerdings das Schlimmſte zu befürchten, bei der ſcharfen Ueberwachung 
und den gelegentlich angewendeten energiſchen Strafexempeln iſt es bisher 
indeß bei einer immerhin erträglichen Unſicherheit der Landſtraßen und 
dem nächtlichen Aufreißen der Eiſenbahnſchienen und Abſchneiden der 
Telegraphendrähte verblieben. Wenn die preußiſche Armee etwa vor Wien 
eine Niederlage erleiden ſollte, möchte ſich bei der völlig prinelpmäßig und 
nach einem genau berechneten Syſteme betriebenen Aufhetzung, namentlich 
des böhmiſchen Landvolkes, ſich dies freilich anders verhalten. 

Nachdem das neue preußiſch⸗deutſche 11. Korps ſich über Hof gegen 
Baiern gewendet hat, ſoll nun unverzüglich die Errichtung eines 12. 
Korps bewirkt werden. Es bedarf dazu wiederum nur einer einfachen 
Zuſammenſtellung, indem die neuen Reſerveregimenter hierzu zufommen- 

Fuſtoßen beſtimmt find, deren bekanntlich aus den neuen vierten Batail« 
lonen in jeder der acht preußiſchen Provinzen je eins errichtet worden iſt. 
Die Kavallerie, vier Regimenter, wird aus den zunächſt zu Beſatzungs⸗ 
zwecken beſtimmten Landwehr⸗Eskadrons formirt werden, die Artillerie 
desgleichen aus den in den feſten Plätzen geſtandenen Ausfall» und Er⸗ 
ſatzbatterien. Auch von der Errichtung noch eines 13. und 14. Korps 
aus der noch für die Beſatzung der Feſtungen und zu Garniſonen ver⸗ 
wendeten Landwehr des erſten Aufgebots iſt die Rede, wogegen dann die 
neuen Rekrutenbataillone und die Landwehr des zweiten Aufgebots deren 
bisherige Aufgabe übernehmen würden. So bereitwillig Preußen auch 
durch das Eingehen auf die mit morgen ablaufende Waffenruhe die Hand 
zu einer Verſtändigung geboten hat, ſo wenig werden darum doch die Vor⸗ 
bereitungen zur Fortführung des Krieges vernachläſſigt. Alle nach In⸗ 
ner Oeſtreich führenden Straßen und Eiſenbahnen befinden ſich mit nicht 
abſehbaren Zügen von Kriegsmaterial, Munition, Truppen und Lebens 
mitteltransporten bedeckt. Die Anſtrengungen öſtreichiſcherſeits dürften 
dem indeß jedenfalls als entſprechend angenommen werden und nach den 
letzten Nachrichten aus Italien kaun die beinahe vollſtändige Heranziehung 
der öſtreichiſch-italieniſchen Armee keinem Zweifel mehr unterliegen. Die⸗ 
ſelbe beſtand an Feldtruppen aus drei Korps zu je etwa 32,000 Mann, 
wie aus etwa 50,000 Mann Beſatzungstruppen. Was davon ſchon 
auf dem deutſchen Kriegstheater angelangt iſt, laßt ſich freilich nicht er⸗ 
meſſen; allein es läßt ſich wohl annehmen, immerhin genug, um Oeſt⸗ 
reich ein nochmaliges blutiges Wageſtück mit einiger Ausſicht auf 
Erfolg zu geſtatten. Es wäre das freilich die letzte Armee, über welche 
der Kaiſerſtaat zu verfügen vermag, und die Folgen einer nochmaligen 
Niederlage bleiben nicht abzuſehen. Das Aufgebot der ſogenannten un⸗ 
gariſchen Inſurrektion möchte dawider eben ſo wenig wie 1805 und 1809, 
in welchen beiden Jahren dieſe irreguläre Reiterei ebenfalls als letzte Zu⸗ 
flucht aufgeboten wurde, eine Rettung bieten. 

Dresden, 25. Juli. Wie das „Dr. J.“ heute meldet, wird der 
Verkehr auf der böhmiſchen Bahn und auf der Elbe durch 
den Rayon des Königſteins in den nächften Tagen freigegeben werden. 
Die Miſſion des Herrn von Thümmel hätte alſo ſchnell zu einem gün⸗ 
ſtigen Reſultat geführt. Indeſſen erſtreckte ſich dieſelbe ſicherlich noch auf 
viel wichtigere Dinge. Der Herr Finanzrath hat ſeinem Könige den 
Wunſch des ganzen Landes, die ſächſiſche Armee nicht länger der Haus⸗ 
machtspolitit Oeſtreichs zu opfern, ans Herz gelegt, einen Wunſch, der 
in Dresden wohl weniger aus einer politiſchen Umſtimmung als aus der 
Fügung ins Unvermeidliche entſprungen iſt. Die Trennung der ſächſi⸗ 
ſchen Armee von der öſtreichiſchen iſt bereits faktiſch vollzogen. Herr 
v. Beuſt ſucht jetzt nur noch zu retten, was zu retten iſt. Er iſt zufrieden, 
wenn mit Napoleons Hilfe das Königreich, dem er ſo lange gedient, we⸗ 
nigſtens mit einer Scheinſouveränetät erhalten bleibt, in deren Schatten 
er auf ſeinen Lorbeeren ausruhen mag. — Die von hier nach dem Vor⸗ 
gange Hannovers ausgegangene Erklärung hat die Parteiſtellung ſcharf 
gezeichnet. Ein Theil der preußenfreundlichen Kleindeutſchen hat ſich mit 
den Großdeutſchen amalgamirt und in der gemeinſamen Erklärung ihr 
Programm niedergelegt. Die Unterzeichner derſelben, obgleich von der 
Verſtändigung mit Preußen ausgehend und vorläufig auf die Theilnahme 
Deutſch⸗Oeſtreichs am Bundesſtaat verzichtend, machen heute durch Gr 
klärungen im „Dresd. Journ.“ und in der „Conſtit. Ztg.“ entſchieden 
Front gegen diejenigen Kleindeutſchen, welche ſich auf den Boden der 
hannoverſchen Erklärung ſtellen. An den Beſprechungen, aus denen die 
Dresdener Erklärung hervorging, hat auch der bekannte Graf Reichenbach 


teilgenommen und unter Bezug darauf fo eben eine „Anſprache an das 
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N dentſche Volk“ erlaſſen, die über die Dresdener und Hannoverſche Erklärung 


weit hinausgeht. — Der plötzliche Frtedensruf hat eine Einſtellung der 
Bewegungen des 2. Armee⸗Reſerbekorps zur Folge gehabt. Viele Trup⸗ 
pen, die von Sachſen aus zur Beförderung nach den Kriegsſchauplätzen 
beſtimmt geweſen waren, haben zum Theil mitten auf dem Marſche Halt 
gemacht. Auf dieſe Weiſe iſt zur Zeit in manchen Städten Sachſens 
viel Meilitair angeſammelt. Die Transporte hannoverſcher Pferde nach 
Böhmen dauern fort. 5 

Leipzig, 26. Juli. Von Dresden traf heute Vormittag 10 Uhr 
der ſeither auf dem böhmiſchen Kriegsſchauplatze in Activität geweſene 
königlich preußiſche Generallieutenant v. Horn, Commandeur der 
8. Divifion, mit ſeinem Adjudanten ꝛc. hier ein; derſelbe wurde auf dem 
Bahnhofe von dem General v. Glisczinski empfangen und nach dem 
Hotel de Baviere geleitet. Wie man hört, übernimmt Generallieutenant 
v. Horn ein Kommando bei den in Bayern operirenden preußiſchen 
Truppen. 

ee Die Frankfurter Blätter enthalten folgende Bekanntmachung 
des Generals von Roeder: 

Nachdem die Stadt Frankfurt die Zahlung der von Seiner Majeſtät 
dem Könige auferlegten Kriegskontribution verweigert hat, werden als erſte 
Exetutionsmaaßregel die Miſglieder der ſtädtiſchen Körperſchaft nut ſtarler 
Einquartierung belegt, deren Repartitlon auf die einzelnen davon Betroffenen 
nach den Vorſchlägen der ftädtiſchen Einquartierungskommiſſion erfolgt. 

Frankfurt a. M., den 24. Juli 1866, ) f 

Der Kommandant von Röder, königl. General⸗Major. 

— Die „Karlsruher Zeitung“ ſchreibt bedauernd: „Die Wafſen⸗ 
ruhe gilt, wie dies ſich jetzt beſtimmt herausgeſtellt hat, nur für die 
öſtreichiſchen Truppen in Oeſtreich; die ſüddeutſchen Truppen ſind nicht 
darin einbegriffen, und der Krieg, der unſer Land bereits erreicht und 
ſeinen Schauplatz in den Kreis Mosbach und Wertheim verlegt hat, geht 
für uns ſeinen blutigen Weg fort. Sobald ſich als unzweifelhaft heraus⸗ 
geſtellt hat, daß die Waffenruhe die Truppen des 7. und 8. Armeekorps 
nicht umfaſſe, hat Se. k. Hoheit der Großherzog ſich bewogen geſunden, 
alle Schritte anzuordnen und vorzunehmen, welche die Ausdehnung der 
Waffenruhe auf die am Main operirenden Armeen zu bewirken im 
Stande ſein können. Ein Erfolg dieſer Bemühungen iſt zur Zeit 
noch nicht möglich geweſen, und wir müſſen unſeren Leſern mittheilen, 
daß geſtern ſchon Gefechte zwiſchen preußiſchen und ſüddeutſchen Truppen 
auf der Linie von Buchen⸗Walldürn⸗Werthheim ſtattgefunden haben, bei 
denen badiſche Truppen engagirt geweſen ſein müſſen. Beruhigend kön⸗ 
nen wir beifügen, daß dieſe Gefechte jedenfalls von keiner größeren Bedeu⸗ 
tung und nicht von namhaften Verluſten begleitet waren, da ſonſt bot, 
ber beſtimmte Nachrichten eingetroffen ſein würden.“ 

Karlsruhe, 25. Juli. Ueber das Gefecht bei Tauberbiſchofs⸗ 
heim am 24. d. Mis. entnehmen wir einer Priwarmittheilung folgende 
Angaben. Dasſelbe dauerte von Nachmittags 2 bis Abends 7 Uhr. 
Die Preußen begannen den Angriff auf dem linlen Tauberufer, das 
rechte wurde von den Würtembergern gehalten. Es entwickelte ſich ein 
außerordentlich lebhaftes Gewehrfeuer und eine heftige Kanonade; es 
mögen etwa 3000 Kanonenſchüſſe abgegeben worden ſein. In Tauber⸗ 
biſchofsheim wurden zwei Häuſer in Brand geſchoſſen, mehrere andere 
beſchädigt. Am folgenden Morgen (Mittwoch) wurde die Poſt von den 
Preußen demolirt. Die Bundestruppen haben die Straße nach Würz⸗ 
Varg eingeſchlagen; die Preußen, welche in der Nacht Verſtärkung erhiel⸗ 
ten, rücken ihnen nach. 

— Ueber den Einmarſch der Preußen in Oberfranken enthalten die 
bairiſchen Blatter nur ſpärliche Nachrichten. Aus München vom 24. 
meldet die „A. A. Z.“: „Telegramme aus Bayreuth beſagen, daß die 
Preußen bis jetzt nicht über Obertotzau — die erſte Bahnſtation dieſſeits 
Hof — hinausgekommen ſind. Dort iſt durch Ausreißen der Schienen 
durch die Unſrigen die Bahn unfahrbar gemacht. Die Stärfe der dor⸗ 
tigen Preußen wird auf 3 ½ Bataillone Infanterie, 1½ Schwadronen 
Ulanen und einige Geſchütze angegeben. Sie gaben an, fie ſeien nur der 
Vortrab von weiteren 20,000 Mann, die ihnen nachfolgen würden. Daß 
dieſes Vorgehen der Preußen bei Hof mit jenem von Walldürn aus gegen 
Wertheim und Biſchofsheim au der Tauber in der Zeit zuſammentrifſt, 
iſt ſicherlich nicht eine Sache des Zufalls.“ — Aus München vom 25. 
fügt die „Bair. Ztg.“ hinzu, daß die Preußen vor Markt⸗Schorgaſt 
ſtehen, von wo fie nach Kulmbach oder über Gefores nach Bayreuth ſich 
wenden können. 

Mainz, 23. Juli. Am vergangenen Freitag wurde hier unter 
dem üblichen Ceremoniel der Belagerungszuſtand verhängt, nachdem kurz 
vorher eine aus einem preußiſchen Feldgeſchütz kommende, unzweifelhaft 
für den Kaſernenhof in Kaſtel beſtimmte Kugel über dieſes Ziel hinaus- 
ging und in die Straßen Kaſtels niederfiel, ohne übrigens Schaden anzu 
richten. Die preußiſche Angriffsweiſe beſchränkte ſich bis jetzt darauf, 
von den Kaſtel umgebenden Höhen ſo wie weiter rheinabwärts zwiſchen 
Biebrich und Kaſtel die Außenwerle zu beſchießen, und auch dies nur dann 
und wann. Die Vertheidigung war bemüht, den Bau von Batterien 
zu verhindern, was bis jetzt ſo ziemlich gelungen iſt. Neuerdings aber 
ſcheint man preußiſcherſeits energiſcher vorgehen zu wollen, namentlich 
ſucht man Batterien hinter der bei Biebrich gelegenen Glashütte Amöne⸗ 
burg zu errichten, und die dagegen diesſeits ergriffenen Maßnahmen haben 
noch keinen beſonderen Erfolg gezeigt. Die Beſatzung brennt vor Begierde, 
einen Ausfall zu machen, und tegreift nicht, warum man ſich „höheren 
Orts“ nicht darauf einlaſſen will. Die Stimmung der Einwohnerſchaft 
iſt eine reſignirte. Man erwartet von der jetzigen Vertheidigung nicht 
zu viel und wird Gott danken, wenn dieſer beunruhigende Zuſtand ein 
Ende nimmt. — Von Biberich herauf, wo auf dem herzoglichen Schloſſe 
noch die naſſauiſche Flagge weht, haben preußiſche Tiralleurs die Mann⸗ 
ſchaften des ſtark beſetzten Thurmes auf der Petersau fortwährend beun⸗ 
ruhigt und ſchoſſen dieſe geſtern einen Theil der Hohlglasfabrik Amöne⸗ 
burg, hinter deren dicht am Ufer ligenden Gebäuden ſich die preußiſchen 
Schützen zu decken wußten, zuſammen. Seit geſtern früh iſt der Rhein 
im Gebiete der Feſtung gefperrt, die Fahrten der Dampfſchiffe jeder Art 
mußten eingeſtellt werden. 


Deut ſchlan d. 

Preußen. W Berlin, 27. Juli. Seit heute Mittag 
kennt man hier die Thatſache von der Unterzeichnung der Friedenspräli⸗ 
minarien. Das Miniſterium hat den Aelteſten der Kaufmannſchaft die 
amtliche Anzeige zugehen laſſen. In Vörſenkreiſen wollte man zugleich 
erfahren haben, daß die Bedingungen für Preußen höchſt befriedigend 


ſeien und war dann auch gleich mit Einzelheiten bei der Hand, welche ſich 
aus den zerſtreuten Angaben der letzten Wochen zuſammenſetzten, jedoch 
ſo wenig Halt hatten, daß man ſie nicht wiederholen kann. Jedenfalls 
iſt nun der baldigen Ankunft Sr. Maj. des Königs entgegenzuſehen, da 


nach der Allerhöchſten Kabinetsordre vom geſtrigen Tage die Kammerer⸗ 
Öffnung durch Se. Maj. ſelbſt erfolgen ſoll und deshalb vertagt worden iſt. 
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Inzwiſchen iſt bereits ein ziemlich beträchtlicher Theil von Abgeordneten 
hier eingetroffen und hat im Sitzungsſaale Plätze belegt. Die Fortſchritts⸗ 
partei hat die Plätze auf der Linken dem Miniſtertiſche zunächſt behalten, hin⸗ 
ter den Reihen der Polen iſt ein Theil der Fraktion des linken Centrums 
placirt, die Führer derſelben, Bockum-Dolffs, Gneiſt, v. Karlowitz, 
Stavenhagen ꝛc., haben ihre Plätze auf den erſten Bänken der Rechten 
nächſt der Reduertribüne behalten, die Plätze dahinter, ſowie auf der 
anderen Seite des Ganges nehmen die Konſervativen ein. Die Altlibe⸗ 
ralen haben die Bänte des Centrums belegt. Georg v. Vincke wird ſeinen 
alten Platz einnehmen, ebenſo Graf Schwerin, Patow, Simſon, Vincke⸗ 
Olbendorf, die neugewählten Mitglieder dieſer Fraktion ſitzen hinter den 
Katholiken im Centrum. 

Sehr geſpannt ift man auf den Ausfall der Präſidentenwahl. Man 
erzählt — und wir wollen in keiner Weiſe dafür Bürgſchaft übernehmen 
— die Konſervativen wollten ihre 144 Stimmen auf — den Grafen 
Schwerin vereinigen, treten die Altliberalen hinzu, was jedoch fraglich 
iſt, fo würde die Vereinigung der Fortſchrittspartei, des linken Centrums 
und der Polen kaum das Gegengewicht halten und vielleicht den Katho⸗ 
Wien überlaſſen ſein, den Ausſchlag zu geben. Es würde für dieſen Fall 
vielleicht dafür Reichenſperger als Vicepräſident koncedirt werden, ſo 
wenigſtens geht die Rede und Grabow's Wahl ſcheint ſomit doch geſi 
chert. — Die Oeputation aus Frankfurt a./ M., welche um Herablaſſung 
der Kontribution petitioniren will, iſt hier eingetroffen und von den Mi⸗ 
niſtern v. d. Heydt, Graf zu Eulenburg und dem Freiherrn v. Wer⸗ 
ther empfangen worden. Eine Anfrage an das Hauptquartier über den 
Empfang der Deputation war bis Mittag unbeantwortet. 


= Berlin, 27. Juli. [Zu den Friedensverhandlun⸗ 
gen; aus Sachſen.] Die Friedenspräliminarien ſind geſtern unter⸗ 
zeichnet worden! Die Nachricht wurde heut vom Miniſterium zur Börſe 
geſandt, dort vorgeleſen, mit einem Hurrah aufgenommen — und ging 
dann ſpurlos vorüber, ohne die Haltung zu beſſern, oder das Gejchäft zu 
beleben. Das iſt bezeichnend für die Art und Weiſe, wie der Waffen- 
ſtillſtand hier aufgenommen wird; zwar behauptet man an wohl unter: 
richteter Stelle, obwohl man noch nichts Näheres über denſelben wiſſe, 
jo könne man doch überzeugt ſein, daß die Präliminarien ganz geeignet 
jeien, einen ſehr günſtigen Eindruck zu machen. Wir wollen es hoffen, 
und vor allen Dingen wünſchen, daß, wenn auch die Möglichleit zu einem 
zweitheiligen Deutſchland gegeben wird, die Wirklichkeit doch eine andere 
werde. Ob ſich der Waffenſtillſtand auch auf die ſüddeutſchen Staaten 
erſtrecken mag, iſt noch nicht belannt, oder vielmehr, es iſt noch nichts 
darüber ausgeſprochen, doch iſt wohl anzunehmen, daß er auch für dieſe, 
wenn auch nicht gleichzeitig, doch unmittelbar nachher eintreten werde, 
d. h. natürlich unter Bedingungen, über welche erſt noch unterhandelt 
werden wird. Das königliche Hauptquartier wird nun auch binnen Kur⸗ 
zem hierher zurück verlegt werden und da der König ſtets den Wunſch ge⸗ 
hegt, den Landtag in Perſon zu eröffnen, ſo iſt die Eröffnung ſelbſt per, 
ſchoben worden. Was nun die Kammerſeſſion ſelbſt betrifft, jo dürften 
ſich diejenigen Zeitungen wohl irren, welche davon reden, der nächſten 
Seſſion werde das Budget für 1866 vorgelegt werden, denn es iſt kaum 
möglich, in der kurzen Friſt es unter den jetzigen veränderten Um⸗ 
ſtänden noch vorzubereiten und feſtzuſetzen, ſo daß es in der nächſten Seſ⸗ 
ſion ſchon vorgelegt werden könnte. Aber allerdings wird die Regierung 
den Kammern eine Ueberſicht über die Finanzlage im Allgemeinen geben, 
die als Grundlage für eine zu fordernde Anleihe dienen joll. 

Die Hemmungen, welche der Kommandant von Königſtein 
dem Verkehr auf der Elbe entgegengeſetzt, find jetzt beſeitigt, vielleicht in 
Folge der von hier aus angedrohten Maßregeln gegen Sachſen. Uebrigens 
ſieht es auch in dieſem Lande jetzt ganz anders aus als zur Zeit des Einrückens 
unſerer Truppen. Es ſollten natürlich auch dort Lazareth⸗Einrichtungen 
vorgenommen werden, aber die Sache wollte nicht recht vorwärts gehen. 
Nach der Schlacht bei Königgrätz kamen aber öſtreichiſche und ſächſiſche 
Verwundete nach Dresden und nun wurde auf einmal die Sache ganz 
anders; Lazarethe wurden in großer Menge eingerichtet, ſogar ſo ausge⸗ 
zeichnet, daß ſie zu den allerbeſten gehören. 5 Lazarethe ſind jetzt in 
Dresden, eines im Kadettenhauſe, eines in der Pionier⸗Kaſerne, eines in 
der Bezirks-Schule und zwar jedes von dieſen Dreien zu 400 Betten, 
dann das Garniſon-Lazareth mit 300, und dann das Diakoniſſenhaus 
mit 100 Betten. Die Pflegerinnen ſind vorzugsweiſe aus Preußen 
und unſeren katholiſchen Krankenhäuſern genommen. Auch in Bautzen 
iſt ein Lazareth von 100 Betten. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt oſficiös: 

Die Frankfurter Kontributionsangelegenbeit wird auf 
allen europaiſchen Plätzen in gebäſſigſter Weiſe gegen Preußen ausgebeutet. 
Die Verbindungen der haute finance nicht blos mit den Kabinetten, ſondern 
insbeſondere auch mit der Preſſe, werden dabei auf das Geſchickteſte benutzt. 

Auch von der hier eingetroffenen Frankfurter Deputation find glei 
nach ihrer Ankunft Schritte bei den Redaktionen biefiger Hauptblätter im 
Intereſſe Frankfurts geſchehen. a 

Hur richtigen Beuctheilung der Maßregel, deren angebliche Härte und 
Unbilligfeit ſo ſehr hervorgehoben wird und weiche Frankfurt mit dem Ruin 
bedrohen ſoll, werden folgende Thatsachen genügen. N 

Die Stadt Frankfurt bat in runder Summe ein Einnahme-Budget von 
3 Millionen Gulden und einen jährlichen Ueberſchuß von 500,000 Gulden. 
Die Aufnahme einer A welche aus dieſem lge Ueberſchuß getilgt 
werden könnte, hätte daber keine Schwierigkeit gefunden. Dieſe Beiſteuer zu 
den ungebeuren Laſten, welche das preußiſche Volk für Gefammtdeutſchland 
und auch für Frankfurt ſeit 50 Jahren getragen hat und augenblicklich trägt, 
wäre auch von einer Bevölkerung, welche nicht ſo ſyſtematiſch, wie die Be⸗ 
wohner Frankfurts, zum Haß gegen Preußen aufgeſtachelt wurde, gern und 
willig übernommen worden. Daß dieſes nicht geſchehen, findet ſeine Erklä⸗ 
rung in der Fortſetzung der politiſchen Agitation und Demonſtration, welche 
auch gegenwärtig gegen Preußen ing Werk geſetzt wird. 

Es iſt eine officiell kouſtatirte Thatſache, daß die Senatoren Fellner und 
Müller die Zusage ertbeilt hatten, die Kontributionsfrage werde eine baldige 
befriedigende Erledigung finden, wenn nur der Zuſammentritt des Senats 
dE Bürgerrepräſentation zur Berathung der Angelegenheit geſtattet 
würde. LA d 
Der Senat ſprach ſich auch faſt einſtimmig für die Herbeiſchaffung der 
Kontributſon aus und dieſer Körperſchaft wird wobl Niemand ein kompeten⸗ 
tes Urtheil über das Vermögen Frankfurts beſtreiten wollen. Dagegen 
wurde von der Bürgerrepräſentation insbeſondere der Grund geltend gemacht, 
daß ihr und dem Senate Franlfurts die Kompetenz zur Bewilligung der Kon- 
trihution nicht zuſtehe, da Staatskörper der Stadt als ſolche von Preußen 
aufgehoben ſeien. L Ir S 

Die Verſammlung ſelbſt wurde ſodann zu einer Straßendemonſtration 
gegen Preußen benutzt. e Be: Sc 

Aus dem Geiſte dieſer gegen Preußen gerichteten feindlichen Agitation 
und Demonſtration kann dieſe Angelegenheit allein richtig beurtheilt werden. 


— Der General-Major und Kommandeur der 16. Kavallerie: 
Brigade v. Below iſt vom Kriegsſchauplatze in Oeſtreich hier einge— 
troffen, um ſich demnächſt zun Main⸗Armee zu begeben. 

Der heutige Staats- Anzeiger enthält nachſtehende Erklärung: 
Die „Spenerſche Zeitung“ vom 26. d. M. enthält einen Artikel über 
die „preußiſchen Errungenſchaften des jüngſten Krieges“, welcher, wie die 
genaunte Zeitung bemerkt, ihr von „beachtenswerther Seite“ zugegangen 


iſt. Wir ſind zu der Bemerkung veranlaßt, daß ein Irrthum obwaltet 
wenn dieſer Artikel auf offiziöfe Quellen a 8 

— Aus Deſſau wird der „B. H. Z.“ mitgetheilt, daß dem Land⸗ 
tage des Herzogthums Anhalt von den landesherrlichen Kommiſſarien bei 
der am 24. erfolgten Eröffnung das von der herzoglichen Regierung mit 
Preußen geſchloſſene Bündniß vorgelegt worden und in der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung nach Erſtattung eines Ausſchußberichts unter beſonde⸗ 
rem Ausdrucke des Dankes gegen die herzogliche Regierung dafür, daß ſie 
das Bündniß geſchloſſen, demſelben die ſtändiſche Zuſtimmung ertheilt. 

Gleichzeitig wird der „B. H. Z.“ mitgetheilt, daß die anhaltſche Re⸗ 
gierung zur Deckung des durch den Nothſtand hervorgerufenen temporä⸗ 
ren Bedürfniſſes von der preußiſchen Bank ein baares Darlehn von 
138,000 Thlr. erbeten und erhalten habe. 

Außerdem iſt dem Landtage ein Geſetzentwurf vorgelegt, durch deſ⸗ 
ſen Annahme die herzogliche Regierung ermächtigt werden ſoll, ein Emiſ⸗ 
ſion von Staatskaſſenſcheinen bis zum Betrage von 750,000 Thlr. zu 
bewirken, zu welchem Behufe die von der auf Grund des Geſetzes vom 
20. Mai 1861 erfolgten Emiſſion über den damals ausgegebenen Be⸗ 
trag der noch vorhandenen 100,000 Thlr. in Umlauf geſetzt und weitere 
650,000 Thlr. nebſt einer Reſerve-Stückzahl neu angefertigt und nach 
Maßgabe des Bedürfniſſes ausgegeben werden ſollen. In dem Geſetz⸗ 
entwurfe wird dieſe finanzielle Maßnahme durch die zufolge der gegenwär⸗ 
tigen ſchweren Zeitverhältniſſe, namentlich auch durch die Nothwendigkeit 
militäriſcher Rüſtungen erwachſenen außerordentlichen Ausgaben, ſowie 
mit Bedachtnahme auf die vorausſichtlich eintretenden Ausfälle in den 
etatsmäßigen Einnahmen begründet und hervorgehoben, daß die Aufnahme 
ed baaren Darlehns unverhältnißmäßig große Opfer erheiſcht haben 
würde. 

— Die hannoverſchen Poſtbeamten in Bremen haben ſich go: 
träglich eines Anderen beſonnen und find zu ihrer Pflicht zurückgekehrt; 
es ſind daher die dorthin abgegangenen preußiſchen Beamten wieder ab⸗ 
berufen worden. 

— Wiederholt in den letzten Tagen ſtattgehabte Konferenzen libe⸗ 
raler Abgeordneten, darunter ſüddeutſche, ſprachen ſich einſtimmig gegen 
eine Trennung von Süddeutſchland aus. Eine diesfallſige 
Erklärung an Herrn von Bismarck ſteht bevor; namentlich iſt Herr 
v. Roggenbach dafür thätig. (Köln. Z.) 

— Die Zeidler'ſche Korreſp. erfährt aus zuverläffiger Quelle, daß 
für Oldenburg und Koburg Gebielszuwachs bevorſtehe. 

— Aus Baden berichtet man, daß die Volksſtimmung im gan⸗ 
zen Laude ſich von Tag zu Tag entſchiedener zu Gunſten der Verſtän⸗ 
digung mit Preußen auf Grund des Reformprojekts ausſpreche. 
Wir haben die Adreſſe zahlreicher Mitglieder der zweiten Kammer an den 
Großherzog bereits mitgetheilt. Heute liegt uns eine im gleichen Sinne 
gehaltene Adreſſe von Einwohnern der Stadt Karlsruhe vor, welche 
mit den Worten ſchließt: „Die Unterzeichneten ſprechen es als ihre Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die höchſten Intereſſen ſowohl der deutſchen Nation, als 
unſeres geliebten Fürſten und Heimathsſtaates verlangen: 1) die ſofor⸗ 
tige Abberufung des badiſchen Geſandten am ehemaligen Bundestag, 2) 
die entſprechende Maßnahme bezüglich des großherzoglichen Armeelorps, 
3) die dringendſte Bitte an den Großherzog, in der Reſidenzſtadt verblei⸗ 
ben zu wollen, und 4) ſofortige Verhandlung mit Preußen wegen Auf⸗ 
nahme in den dargebotenen deutſchen Bundesſtaat mit Nationalvertre⸗ 
tung im Parlament.“ — Aehnliche Adreſſen find auch aus Pforzheim 
und Lahr an den Großherzog abgegangen. 

— Aus Karlsruhe, 24. Juli, wird mehreren Blättern tele⸗ 
graphirt: Der Miniſter des Auswärtigen, Frhr. v. Edelsheim, hat 
ſeine Entlaſſung erhalten. 

— Aus Hannover wird der „K. Z.“ berichtet: Neuerdings hat 

der „Preußiſche Staatsanz.“ gemeldet, daß die Summe von 1,200,000 
Thlr. aus der General⸗Staatskaſſe von dem Geheimenrath Klenck 
mit dem Privatvermögen des Königs Georg nach London gegangen ſei. 
Jetzt ſtellt ſich heraus, daß außerdem die Landesmiltel in einem weit grö⸗ 
ßeren Maße angegriffen ſind. Außer jener Summe, welche genau 
1,235,387 Thlr. beträgt, hat Herr Klenck auch den Effettivbeſtand der 
Generalkaſſe, welcher Di auf 19 Millionen Thaler beläuft und dem ſo⸗ 
genannten Dominial-Ablöſungs⸗ und Veräußerungefonds angehört, nach 
England gebracht. In der Kapitulation von Langenſalza ift dem Könige 
Georg die Verfügung über das Kronvermögen vorbehalten, ſo lange aber 
dieſe, dem Lande gehörigen Geld- und Effektivbeſtände nicht zurückerſtattet 
ſind, wird hoffentlich das Kronvermögen für den Erſatz der betreffenden 
Summen haften. 
Dortmund, 23. Juli. Seitens der ſtädtiſchen Bebörden iſt die hie⸗ 
ſige Kommandite der preußiſchen Bank zur Kommunalſteuer herangezogen 
worden. Einer höheren Weiſung gemäß weigert die Kommandite aber die 
Zahlung der Steuer und läßt es auf Pfändung ankommen. (Rh. Z.) 

Sachſen. Leipzig, 25. Juli. Eine größere Verſammlung, her⸗ 
vorgegangen aus dem kleinen Kreis von Liberalen, von welchem ſeiner Zeit 
der Anſtoß zu der bekannten Vorſtellung der ſtädtiſchen Organe Leipzigs an 
die Regierung ausgegangen war, trat hier geſtern der „D. A. Z.“ zufolge 
zuſammen, um über die Tagesereigniſſe zu berathen. Ueber die Noth⸗ 
wendigkeit einer lebhaften Betheiligung an den Parlamentswahlen 
und über die Pflicht der nationalen Partei, auf eine ſolche mit allen ihren 
Kräften hinzuwirken, fand Einmüthigkeit ſtatt. Eine längere Diskuſſion 
veranlaßte nur die Frage, ob etwas und was geſchehen könne, um die 
nach zuverläſſigen Nachrichten der Veranſtaltung der Parlamentswahlen 
in Sachſen entgegengeſetzten Hinderniſſe zu bejeitigen. Der von einer 
Seite gemachte Vorſchlag, durch eine Eingabe an die Landeslommiſſion 
einen Druck auf dieſe zu üben, daß ſie ihren Widerſtand aufgebe, fand 
keinen Anklang. Man äußerte die Anſicht, daß der Fortgang der Ereig- 
niſſe ſelbſt dieſen Widerſtand bald entträften werde, dies allerdings um jo 
gewiſſer, je mehr der ſeſte Wille der Bevöllerung ſelbſt, der Belheiligung 
an dem Parlamente nicht zu entſagen, offenkundig werde. In dieſem 
Sinne beſchloß man denn zuletzt, in Erwartung der auszuſchreibenden 
Wahlen ſchon jetzt Vorbereitungen zu treffen zu einer Organiſation der 
lberal⸗ nationalen Partei — zunächſt hier in Leipzig, gleichzeitig aber auch 
durch das ganze Land, vorerſt etwa im Wege der Korreſpondenz, ſpäter 
vielleicht durch Veranſtaltung einer großen Landesverſammlung für dieſen 
Zweck. Zur Betreibung jener Angelegenheit, wie zur Wiederberufung 
dieſes Kreiſes, ſobald es zweckmäßig erſcheine, ward ein Ausſchuß beſtellt— 
Hierauf ward ein Antrag eines der Anweſenden eine Kundgebung in Be⸗ 
zug auf die in den öffentlichen Blättern verkündigten angeblichen Frie- 
denspräliminarien nach kurzer Debatte allſeits genehmigt und deren 
Veröffentlichung beſchloſſen. Dieſelbe erkennt zunächſt die unabweisbare 
Nothwendigkeit an, daß eine engere Einigung Deutſchlands ohne Oeſtreich 
ſich vollziehe, erhebt dann laute Verwahrung gegen den Gedanken einer 
Trennung von E und Ze in Bezug auf die künftige Verfaſſung 
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obnmächtig, ſondern auch gerade da, wo nur Einheit Kraft geben kann, in 
Zeiten der äußerſten Noth, obne inneren Halt, wie dies auf das Schlagendſte 
eben die jetzige Kriſis bekundet hat. Ein ſolcher Bund würde unausbleiblich, 
um nur Beſtand zu haben — entweder wiederum an Oeſtreich oder — wohl 
noch wahrſcheinlicher an Frankreich ſich anlehnen. Weder das eine noch 
das andere können, nach den in beiderlei Hinſicht gemachten traurigen Erfah⸗ 
rungen, die ſüddeutſchen Bevölkerungen ſich ſelbſt wünſchen. Sie mögen 
daber mit uns gegen eine derarti e Zwitterſchöpfung und für Herſtellung 
eines das ganze nichtöſtreichiſche Beutſchland umfaſſenden Vundesſtaates 
auftreten! Sie mögen mit uns die Berufung eines gemeinſamen Parlaments 
aus Nord- und Süddeutschland fordern, damit die darin vertretene Geſammt⸗ 
beit des deutichen Volkes ſich über die Verfaflungsform erkläre, unter der 
ie künftig leben will, nicht aber deren Feſtſtellung der Diplomatie allein, 
wobl gar unter Mitwirkung des Auslandes 1 8 8 £ 

Wir appelliren an die fo oft und fo laut verkündigten nationalen Ge⸗ 
fühle unſerer ſüddeutſchen Brüder: fie werden nicht wollen, daß der Riß, der 
leider durch ein trauriges Verhängniß augenblicklich zwiſchen dem Norden 
und dem Süden unſeres gemeinſamen großen Vaterlandes aufgethan iſt, 
durch eine förmliche Scheidung beider gleichſam legitimirt, zugleich bleibend 
und am Ende unbeilbar gemacht werde. ß 

Wir appelliren an ihren geſunden praktiſchen Sinn; ſie müſſen erkannt 
haben, wo die wahre Kraft Deutſchlands, wo alſo auch deſſen natürlicher und 
nothwendiger Schwerpunkt liegt, und ſie werden — deß ſind wir gewiß — 
ſelbſt ihnen lieb gewordene und unter anderen Verhältniſſen vielleich berech⸗ 
tigte Wünſche in Betreff ihrer eigenen und der allgemeinen deutſchen Zu⸗ 
ſtände dieſer beſſeren Einſicht gern zum Opfer bringen. 

Zu der energiſchen Leitung des preußiſchen Staates begen wir das 
wohlbegründete Vertrauen, daß fie die blutigen Opfer, welche der Krieg ihrer 
eigenen, wie den anderen deutſchen Bevölkerungen auferlegt bat, um keinen 
geringeren Preis dargebracht, daß fie die glorreichen Siege der preußiſchen 
Waffen für keinen geringeren Zweck wird erfochten wiſſen wollen, als für 
eine kraftvolle Einigung des ganzen nichtöſtreichiſchen Deutſchland unter dem 
ruhmpollen Scepter der Hohenzollern. Aber wir halten es für eine patrio⸗ 
tiſche Pflicht des deutſchen Volks, die preußiſche Regierung in dem gehofften 
ſtandhaften Einſtehen für dieſes hohe nationale Ziel mit allen ſeinen Kräften 
zu unterſtützen. 

Leipzig, 26. Juli. Aus einer der „D. A. Z.“ von Berlin zu⸗ 
gegangenen Zuſchrift erſehen wir, daß der Zuſammentritt des Deutſchen 
Abgeordnetentages, und zwar in Braunſchweig, auf den 4. und 
5. Aug. d. J. feſtgeſetzt ift. Gleichzeitig erging ein Circularſchreiben an 
die Mitglieder des bleibenden Ausſchuſſes des Deutſchen Handels- 
tages, von dem Vorſitzenden deſſelben, Hrn. G. Dietrich in Berlin, 
ein zweites an die Mitglieder der ſtändigen Deputation, ſowie an verſchie⸗ 
dene einzelne Mitglieder des Deutſchen Volkswirthſchaftlichen 
Kongreſſes, von dem Vorſitzenden der Deputation, Präſident Lette, 
in welchen beiden Ausſchreiben zu einem Zuſammentritt der betreffenden, 
für dieſen außerordentliche Fall möglichſt zu verſtärkenden Körperſchaften 
am gleichen Orte und in der gleichen Zeit mit dem Deutſchen Abgeordne⸗ 
tentage eingeladen wird, um womöglich im Einvernehmen mit dieſem, be⸗ 
ziehentlich im Anſchluß an deſſen politiſche Beſchlüſſe, vornehmlich auch 
die volkswirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Intereſſen und Bedürf- 
niſſe der Nation bei der bevorſtehenden Neugeſtaltung Deutſchlands ſach⸗ 
gemäß zum Ausdruck zu bringen. 

Leipzig, 26. Juli. Der „Erklärung norddeutſcher Pa— 
trioten“ ſind ferner beigetreten: 

Die Herren: Dr. Cl. Müller, Stadtrath; Buchhändler M. C. Cavael, 
Stadtv.; Dr. W. Hamm, Stadtv. und Mitglied der ſächſiſchen zweiten Kam 
mer; Pianofortefabrikant R. Wandel, Stadtv.; Privatmann L. Märtens, 
Stadtv.; Portefeuillefabrikant A. G. Arnold, Stadtv.; Louis Riebrich, 
Stadtverordnetenerſaßmann; Kaufmann H. Welter, Stadt.; Kaufmann 
Otto Mangelsdorf; Kaufmann G. Böhne, Stadtv.; Kaufmann Philipp 
Batz, Stadto.; Direktor der Leipziger Lebensverſicherungsanſtalt A. Kum⸗ 
mer, Stadtverordnetenerfagmann; Kaufmann Otto Planer; Theodor 
Oelckers, Schriftſteller; Graveur Su Clement, Mitglied des Vorſtan⸗ 
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Jordan; vokat Robert. Petzoldt: Pianoforteſubrita L. A. F. / 
Dr Susen b. Schmidt, Schriftſteller (ſämmtlich aus Leipzig); Advokat 
Krauſe aus Dresden. 

Aus Anhalt, 25. Juli. Die bekannte von nord- und mit- 
teldeutſchen Mitgliedern der nationalen Partei am 12. d. Mts. zu Han⸗ 
nover beſchloſſene Erklärung hat zu Köthen nachſtehende mit einigen hun⸗ 
dert Unterſchriſten bedeckte Zuſtimmungserklärung gefunden: 

„Der am 12. d. M. von einer zu Hannover unter v. Bennigſens Vorſitze 
ftattgehabten Verſammlung patriotiſcher Männer beſchloſſenen Erklärung 
ſchließen ſich die unterzeichneten Bewohner Köthens in voller Uebereinſtim⸗ 
mung an. Dieſelben ſind gleichfalls der Ueberzeugung, daß nur durch einen 
möglichſt engen Anſchluß der einzelnen Klein und Mittelſtaaten an Preußen 
für Deutſchland Heil zu erwarten ſteht, und ſind hereit zur Herbeiführung 
Ge jolchen alle erforderlichen Opfer ihrer partikulären Intereſſen zu 

ringen. 0 do d 
In Bernburg ift folgende Adreße an den König von Preußen 
beſchloſſen worden, und wird gleichfalls mit hunderten von Unterſchriften 


verſehen unverzüglich abgeſendet werden. SEH 
Alle wahrhaft deutich gefinnten Herzen bebten in innigſter Freude, als 
Ew. Majeſtät in ſchnellen Schlägen die der nationalen Wiedergeburt unſeres 
Vaterlandes feindlichen Fürſten entfernten, und mit Ihrem Volke in ae 
unferen tapferen preußischen Brüdern, den mächtigſten Widerſacher deuticher 
Einheit in glänzenden Siegen niederwarfen. Heute muß es auch dem blö⸗ 
deſten Sinn klar werden, daß das deutſche Vaterland nur geſichert iſt, wenn 
die geſammte deutſche Streitmacht zu Waſſer und zu Lande unter den aus⸗ 
ſchließlichen Oberbeſehl Ew. Majeſtät geſtellt, wenn die Leitung der militäri⸗ 
ſchen und diplomatiſchen Angelegendeiten Geſammt⸗Deutſchlands von 
Ew. Majeftät ausſchließlich übernommen wird, Daß neben der weiteren Aus ⸗ 
dehnung der Grenzen des unmittelbaren preußiſchen Staatsgebiets die Grün⸗ 
dung einer ſtarken deutſchen Centralgewalt dem deutichen Namen Achtung 
erwerben wird, iſt die ſichere Frucht der preußiſchen Siege. Aber das deut⸗ 
che Volk, in deſſen Bruſt der Partikularismus niemals tiefe Wurzeln gc: 
chlagen bat, ſehnt ſich nach einer innigeren und tieferen ftaatlichen Vereini⸗ 
ung mit den preußiichen Brüdern. Der nationale Geiſt und die nationalen 
Bedlirfniffe fordern einheitliche Einrichtungen auf dem Gebiete des Handels, 
der Industrie und des Gewerbes des Heimrathsrechts und des Gemeindewe⸗ 
ſens, eine einheitliche Geſetzgebung auf dem geſammten Gebiete des Rechts⸗ 
weſens, ausgeübt mit einem deutſchen Parlamente, die Errichtung eines ein⸗ 
igen böchſten deutſchen Gerichtshofes. Ew. Maſeſtät haben verheißen, die 
deutschen Dinge mit einem deutſchen Parlamente neu zu ordnen. Die Weis⸗ 
eit Ew. Majeſtät wird den Grund für die Einheit des deutſchen Stgatswe⸗ 
eas fo tief wählen und die Grenzen fo weit ziehen, daß ein ſeſter Ban für 
Jabrtguſende ausgeführt wird. Sind wir auch nur ein kleiner Theil des deut⸗ 
ſchen Volkes, ſo dürfen wir doch für unſeren Theil das feſte Berſprechen ab- 
gehen, daß wir zur Ausführung des großen nationalen Werkes Gut und Blut 
opfern werden, und die Ueberzeugung aussprechen, daß das ganze deutſche 
Volk Ew. Majeftät treu zur Seite ſtehen, und daß daſſelbe ſich auf den Ruf 
Ew. Majeſtät zum nationalen Kriege erheben wird, wenn es das Ausland 
wagen ſollte, in die Ordnung eines einheitlichen deutſchen Staatsweſens Dë: 
5 einzugreifen. 5 Na } 
Wie aus diefen Zeichen zu erſehen, hat der Partikularismus bei uns 
feine Stätte mehr, und werden wir die Verfaſſungsform am meiften will⸗ 
kommen heißen, welche das Scheinweſen unſerer ſtaatlichen Selbſtändig⸗ 


keit am ſicherſten und ſchnellſten zu den Todten einſargt. 

Frankfurt a. M., 25. Juli. In der Angelegenheit der 
Kriegskontribution von 25 Millionen iſt heute Vormittag die von dem 
geſetzgebenden Körper gewählte Deputation in das Hauptquartier des Kö⸗ 
nigs abgereiſt. Den betreffenden Herren Dr. Schmidt Holzmann, 
Dr. Varrentrapp und A. Scharff hat ſich Herr Mayer Karl v. Roth⸗ 
ſchild, freiwillig angeſchloſſen. Ein Expoſé der Deputation ſoll authen⸗ 
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tisch nachweiſen, daß Frankfurt mit der Zahlung jener Summe auf lange 
Zeit — manche ſagen, auf 100 Jahre! — ruinirt fein würde. 


Heilen. Kaſſel, 25. Juli. Unter Gouvernement, ſchreibt man 
der „D. A. Z.“, hat einen ſehr glücklichen Griff gethan, indem es den 
Geheimrath v. Schenck zu Schweinsberg, Abgeordneten der Höchſt⸗ 
beſteuerten Schmalkaldens zur gegenwärtigen Ständeverſammlung, zum 
Regierungs⸗ Direktor für die Provinz Hanau ernannte. Geheimrath 
v. Schenck iſt ein ſehr freiſinniger Mann, war früher Miniſter in Ho⸗ 
henzollern⸗ Sigmaringen und wurde im Jahre 1848 in ſein heſſiſches 
Vaterland zurückgerufen, indem ihm im Märzminiſterium das Depar⸗ 
tement des Aeußern übertragen wurde. Er bekleidete dieſes Amt jedoch 
nur kurze Zeit, da der Kurfürſt ihn nicht recht leiden mochte. Als Haſſen⸗ 
pflug kam, erhielt Schenck die Stelle eines Vorſtandes des Hospitals für 
unheilbare Irre zu Haina, in der Nähe Schweinsbergs. Sechs zehn 
Jahre lang hat er dieſe Anſtalt muſterhaft geleitet, bis er nun endlich zu 
einer ſeinen Kräften entſprechenden Stellung gelangt. Geheimrath 
v. Schenck iſt ein guter Diplomat und hat großen Antheil an wichtigen 
Schritten der jetzigen und der vorigen Ständeverſammlung. — Es heißt, 
die Offiziere unſerer Truppen in Mainz hätten Herrn v. Loß⸗ 
berg zu verſtehen gegeben, daß ſie kein Vertrauen mehr zu ihm hätten. 
Groß ſoll die Entrüſtung unſerer Truppen ſein über die unwürdige Stel⸗ 
lung, welche man einigen Schwadronen unſerer Huſaren im Treffen bei 
Aſchaffenburg angewieſen hatte. An einer Stelle, wo fie den Drot: 
ßiſchen Geſchützen auf einer Anhöhe ganz ausgeſetzt waren, hat man 
ſie lange ſtehen laſſen; die Preußen haben ihnen zugewinkt, ſie möch⸗ 
ten ſich entfernen, der Befehlshaber v. Heuſinger hat dies gegen die mili⸗ 
täriſche Ehre gefunden, als er aber noch immer keinen Befehl zum Fort⸗ 
rücken erhalten, auf eigene Fauſt den Platz zu räumen auf ſich genom⸗ 
men. Alle Verwundungen der Huſaren ſind an den Beinen, da ihnen 
die Preußen ſo wenig wie möglich anhaben mochten. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Kiel, 23. Juli. Auch die „Kiel. Ztg.“ ſcheint neuerdings zu der 
Erkenntniß zu kommen, daß der ſeither von ihr verfochtene und in den 
Konventikeln des Auguſtenburgerthums noch feſtgehaltene Standpunkt 
der ſelbſt genügſamen „Ablehnung“ alles deſſen, was von Preußen 
kommt, auf die Länge nicht durchführbar ſein dürfte. In einem Artikel 
über die Parlamentsfrage bemerkt das Blatt u. A.: 

„Wir unſererſeis haben freilich an der Forderung feſtzubalten, daß 
Schleswig in den deutſchen Verband aufgenommen werde, und zwar ſchon 
in der Weiſe, daß es ſelbſt ſeine Vertreter mit denen Holſteins ins Parlg⸗ 
ment entſende. Sollte aber die Vorbereitung und Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel auf irgend welche Hinderniſſe ſtoßen, ſo dürfte das für uns Holſteiner 
doch keinen Grund abgeben, uns von dem Wahlgeſchäft fern zu halten. Es 
iſt ein anerkannter und gerade in den letzten Jahren durch mehrfache Bei- 
ſpiele bewährter Satz, daß man im politiſchen Leben ſich davor zu hüten 
habe, eine Poſition freiwillig aufzugeben, die durch rechtliche und geſetzliche 
Mittel noch irgend wie zu halten iſt, und dieſe Wahrheit wird auch in unſerm 
ſpeciellen Falle ſich als ſolche bewähren. Wir würden es alſo im Intereſſe 
unſeres Landes, wie im Intereſſe der erſtrebten Einbeit Deutſchlands bekla⸗ 

en, wenn das in dieſen Tagen in einer unſerer Nachbarſtädte gegebene Bei⸗ 
piel Nachahmung fände, wo man beſchloß, ſich an einer demnächſt anzuord⸗ 
nenden Wahl zum Parlamente nicht zu betheiligen. Das beabſichtigte Ma⸗ 
növer würde für um ſo verfehlter zu erachten ſein, als die Wahlenthaltung 
doch niemals allgemein werden, A daß das Land unter der Miſere von 
Minoritätswahlen zu leiden haben wird.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 25. Juli. Die Tumulte in Oyde⸗Park haben ſich 
geſtern Abend ähnlich wiederholt. Schon im Laufe des Tages waren 
große Menſchenmaſſen dort zuſammengeſtrömt, größtentheils aus Neu- 
gierde, um die Zerſtörungen vom vorigen Abend zu betrachten, welche 
ziemlich bedeutend ſind. Die ganzen Gitter mit dem Mauerwerk zwiſchen 
dem Marmorbogen und Hydepark-⸗Corner find niedergeworfen; die größte 
Verwuüſtung hat am Stanhopethor ſtattgefunden; das Thor iſt einge⸗ 
ronnt, das Gitterwerk niedergeriſſen und die Uhr au der Thürhüterloge 
vollſtändig zerſchmettert. Etwa um 7 Uhr entſtand ein großer Auflauf 
durch einen Volkszug, welcher den Park mit Geſchrei und Hochrufen paſ⸗ 
ſirte. So dauerte der Unfug in verſchiedenen Scenen zwiſchen der Po⸗ 
Us und dem Pöbel etwa bis 11 Uhr fort. Einige Ruheſtörer wurden 
arretirt. Im St. Georg-Hofpital liegen vom vorigen Abend ſieben ernſt⸗ 
haft Verwundete. fk 

— Geſtern Abend haben in beiden Häuſern des Parlaments die 
Wortführer des Miniſteriums D über den vorgeſtern im Hyde» Part 
vorgekommenen Unfug zu rechtfertigen gehabt. Im Oberhauſe beant- 
wortete Lord Derby die von Lord Granville geſtellte Anfrage dahin, er 
bedauere den Tumult und müſſe bemerken, daß in einer Anhäufung von 
10,000 Menſchen politiſche Diskuſſion ein Ding der Unmöglichkeit fei. 
Allerdings hätten ſich die Hauptbetheiligten dabei ganz gut benommen, 
und das Vorgefallene ſei wüſten, lüderlichen Leuten zuzurechnen, die bei 
einem Zuſammenlauf des Volkes niemals fehlen. Die Regierung habe 
die Schritte gethan, welche den Umſtänden am angemeſſenſten ſchienen. 
Ein Angriff auf das Haus des Lordkanzlers Tt gemacht worden, und 
auch feinem eigenen Haufe habe man einen Beſuch abgeftattet, etwa um 
2 Uhr Morgens. Er hoffe, daß der anſtändige Theil des Publikums die 
Regierung unterſtützen werde, ſolchen Vorgängen Einhalt zu thun. 


Frankreich. 

Paris, 25. Juli. Die Berichte des Prinzen Napoleon lauten 
befriedigend, wenigſtens was die Stimmung des Königs betrifft; dagegen 
befürchtet man große Aufregung unter den italieniſchen Freiwilligen, 
wenn Südtyrol aufgegeben werden ſoll. Die Nachricht, daß die Frie⸗ 
denskonferenz ihren Sitz in einer deutſchen Provinzialſtadt haben ſollte, 
beſtätigt ſich nicht. Man hatte allerdings Baden⸗Baden in Ausſicht ge: 
nommen; da jedoch der König von Preußen den Wunſch ausſprach, bis 
zum definitiven Friedensſchluſſe bei der Armee zu bleiben, To werden ſich 
wahrſcheinlich die Bevollmächtigten in Nikolsburg in der Nähe des Brot: 
Bifchen Hauptquartiers verſammeln. Es ſcheint, daß man vorläufig auch 
wieder von dem Kongreßplan abſtehen wird. Der Kaiſer möchte, wie es 
heißt, vermeiden, ſchon ſo bald wieder europäiſche Fragen zur Diskuſſion 
zu bringen, die Verwicklungen nach ſich ziehen könnten. 


LITER 


finden laſſen, ift es wobl nicht unintereſſant, auf Einzelheiten daraus näber 
hinzuweiſen. Es ift bekannt, daß andere Nationen, wie namentlich die Fran“ 
zoſen, unſern deutſchen Soldaten etwas Steifes in der Haltung zum Bor" 
wurf machen, das fie mit dem Worte „raide“ bezeichnen, und wir dürfen zu” 
geiteben, daß nach den bisber bei uns gang und gäben Begriffen ein vor“ 
ſchriftsmäßiger Gang und dito Haltung erſt den wahren Soldaten auszuma⸗ 
chen ſchienen. Und in der That, wenn man mit dieſen traditionellen An⸗ 
ſichten von Heer und Heeresweſen eine Armee in Kriegszeiten urplötzlich zu 
Geſicht bekommt, wie jo anders geſtalten ſich dann die Bedingungen der mis 
litäriſchen Exiſtenz und Toilette! Die italieniſche Armee hat ſchon in Frie⸗ 
denszeiten wenig Steifes; fie beſitzt im Gegentheil gar manche Elemente jener 
Nonchalance, welche dem franzöfiſchen Soldaten im Allgemeinen einen guten 
Ruf bat ſchaffen helfen, und fo weicht fie denn auch darin vom urdeutſchen 
Soldaten ab, daß bei ihr die natürliche Haltung zur Geltung gelangt, wäb⸗ 
rend bei letzterem immer nur die angelernte Kenne vorwaltete. Der ita⸗ 
lieniſche Soldat iſt im Allgemeinen nicht hoch aufgeſchoſſen, aber bei ſchlankem 
Körperbau bewegt ſich ſeine Geſtalt in anmuthigen, leichten, faſt eleganten Rotb⸗ 
men. So ſcheint denn auch beiſpielsweiſe gerade den Kerntruppen Italiens, den 
Berſaglieri, in Friedenszeiten in ihrer foquetten Tracht ein zierliches, weiches, 
faſt weibliches Etwas anzuhaften, das beinahe die Grenze des ſoldatiſch Erlaub⸗ 
ten überſteigt. Im Felde freilich fällt dieſe Sorgfalt für das Aeußere, die ſich 
oft bis auf Bart und Haarſtrich erſtreckt, natürlich weg. Die Officlere, wie 
die geſammte Kavallerie, legen die unnütze Zierrath der Epauletten ab, die 
ſchlechteſten Röcke werden für den Dienft bervorgeſucht, und Kommandirende 
in geflickten Beinkleidern find eben nichts Seltenes. Dafür aber gibt ihnen 
das ſonnengebräunte Antlitz und ihr ganzer nonchalanter Habitus ein nicht 
blos martialiſches ſondern auch wirklich feldtüchtiges Ausſeben. Damit iſt 
indeſſen nicht geſagt, daß gleichzeitig all und jeder Eitelkeit Valet gegeben 
wird. Im Gegentbeil; und bier ift es namentlich wiederum der Berjaglieri, 
der viel darauf giebt, den wallenden Federbuſch auf feinem Kalabreſer beiber 
balten zu dürfen. Dieſer Federbuſch wird gewöhnlich ſchlechterdings auf 
nach unſeren Begriffen ziemlich ſeltſame Weiſe rekrutirt. In allen den 
Städten nämlich, in denen Berſaglieri in Garniſon liegen, beziehen fie natür⸗ 
lich auch die Wachen an den betreffenden Stadtthoren. Sobald nun ein 
Bauer zu Markte kommt, um fette Kapaunen, die hier ſehr en vogue ſind, 
feilzubieten, fo beſteht der erſte Boll, den er zu entrichten bat, in fo und fo 
viel Federn, die das feiſte Verkaufs⸗Objekt aus feinem Schwanzſchmucke den 
wachbabenden Berſaglieri hergeben muß, welche letztere flink bei der Hand 
find, ihm dieſelben freundlichſt auszuziehen. In dieſem Momente iſt übri⸗ 
gens, namentlich in den venetianiſchen Städten, welche von ſtalieniſchem 
Militär okkupirt wurden, nichts fo populär, als die federbuſchgeſchmückten 
Berſaglieri, und die eleganteſten Damen Ropigos, Paduas, Vicenzas ꝛc. fur- 
chen eine Feder aus dem Buſche eines italien. Berſaglieri als koſtbare Reliquie 
beimtragen zu können, fo zwar, daß in den genannten Städten die guten Bergfol- 
daten jet faſt en Federſchmuckes beraubt erſcheinen — jo dën 
die Nachfrage. Was indeſſen ſpeciell die einzelnen Waffen anbelangt, jo 
trägt die Infanterie einen langen, graublauen Paletot (Capotte, faſt gleich 
den preußiſchen Militärmänteln), der in loſen Falten den ganzen Körper 
umbüllt und im Sommer wie im Winter das Hauptkleidungsſtück des Sol⸗ 
daten ausmacht; eine gleichfalls araublaue oder auch eine Zwillichboſe nebſt 
leichtem Käppi, Brodſack, Feldflaſche und einem Sack für die Zeltrequiſiten 
(tente d’abris) vervollſtändigen den bequemen Anzug, während der Tornifter, 
der auf gewöhnlichem Marſche vom Soldaten ſelbſt getragen wird, ſtets da 
abgelegt werden muß, wo es ſich um Ellmärſche oder einen ernftlichen Kampf 
mit dem Feinde bandelt. Die Reiterei, mag fie ſich nun Huſaren, Drago“ 
ner, Ulanen oder Cbevauxlegers nennen, bewahrt die vollſtändige Uniform 
und erſcheint leider als ziemlich ſchwer bepackt. Das viele weiße Lederzeug 
oe für Stavallerie, Gurt, Säbel und Patrontaſche) macht fie dabei 
chon von Weitem kenntlich. Höchſt praktiſch dagegen iſt der weißleinene 
Käppi-Ueberzug, welcher der geſammten Kavallerie zugewieſen iſt. Derſelbe 
wird nach Art der Engländer in Ostindien getragen, jo daß Nacken und klei⸗ 
nes Gebirn durch einen berabfallenden Leimwandſchirm vor den verderblichen 
Wirkungen der Sonne des Südens binlänglich geſchützt erſcheinen, während 
dieſe Tracht den Reitern zugleich ein pittoreskes, faſt wildes Anſehen verleibt- 
ie Berſaglieri tragen auch im Felde ihre kurze, blaue Jacke. die dem preußiſchen 
affenrocke im Schnitt nicht unähnlich iſt. Dazu kommen noch weite, bequeme 
einkleider, die am Knie aufgeftedt ſind, ſo daß nach franzöſiſcher Art die 
Waden von Gamaſchen umgeben werden, während leichte Schube den eigentli⸗ 
chen Fuß umſchließen. Gerade dieſe Truppengattung, etwa den preußiſchen Ja ⸗ 
gerbataillonen vergleichbar, bat vorzüglich ein kriegstüchtiges Ausſehen, und 
das Renomme, welches die Berſaglieri ganz beſonders im ganzen Lande genießen, 
haben fie bekanntlich neuerdings erſt bei Cuſtozza wieder glänzend bewährt, 
wo ihr fünftes Bataillon mit 650 Mann in das Treffen ging und am Schluſſe 
deſſelhen aus kaum noch 85 Mann beſtand. Artillerie und Genie, obgleich 
von Natur ernſtere oder, heſſer: geſetztere Truppen, behalten die ganze Unir 
form zwar bei, machen es ſich indeſſen auch nach Möglichkeit bequem und zei⸗ 
gen in ihrer ganzen Haltung die größte Ungezwungenheit. Man mag daber 
im Frieden die Paraden⸗Toiletle recht angemeſſen und felbit kriegeriſch⸗ 
ſchwungvoll finden; im Kriege, dies wird man eingeſtehen müfjen, wird 
manche fe Angewohnbeit ohne Weiteres aufzugeben fein, die eine übel 
angebrachte Pietät als „Urväterbausrath“ aus vergangenen Jahrhunderten 
der Gegenwart zur gefälliger Benutzung anbeimgeſtellt bat. Wenn auch die 
Truppen Napoleons J. tro hoher Gamaſchen und cenknerſchweren Bären- 
mützen manche ſiegreiche Schlacht geſchlagen, wird es heute wohl Niemand 
mebr den Preußen verübeln, wenn fie ſchon bei Duppel den Helm, trotz ge⸗ 
ſchwärzter Garnitur, doch mehr zur Parade als zum Schutze des Mannes im 
Felde dienen ließen: Was aber den Italiener anbetrifft, ſo vertauſcht er ſo⸗ 
gar auf dem Marſche das leichte Käppi mit der noch leichteren Mü e, und 
kein Vernünſtiger wird ihm daraus einen Vorwurf machen wollen. Freilich, 
feine Art zu marſchiren, ganz ähnlich der Manier, die in den franzöfiſchen 
und ſchwediſchen Armeen beimiſch, würde manchen dienſtgewohnten preußi⸗ 
ſchen Unteroffizier ein Lächeln des Mitleids entlocken, denn die Einhaltung 
einer geraden Linie ſcheint dem Italiener jo gut wie dem Schweden eine Une 
möglichkeit der Militär⸗Architektur. Trotzdem aber werden alle angeordneten 
1 8 0 Sin — vornehmlich mit einer Unver⸗ 
„die das Beſte von : i 
Kampfe ſeloſt ofen lassen. em Verhalten der Soldaten im 


— Die offizielle Zeitung in Florenz vom 24. kündigt die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten in folgender Weiſe an: „Die Vorſchläge des 
Kaiſers Napoleon an die Regierungen von Preußen und Oeſtreich ſind 
in Berlin und Wien als Grundlagen des Waffenſtillſtands angenom⸗ 
men worden. Preußen hat dieſen Entſchluß der italieniſchen Regierung 
mitgetheilt, indem es ſeinerſeits, der eingegangenen Verpflichtung gemäß, 
die Billigung Seitens Italiens vorbehalten hat. In Folge dieſer Ertlä⸗ 
rung hat ſich die italieniſche Regierung bereit erklart, unter der Bedin⸗ 
gung der Gegenſeitigkeit, auf eine achttägige Unterbrechung der Feind⸗ 
ſeligkeiten einzugehen, während welcher Zeit die Unterhandlungen fortge— 
ſetzt werden ſollen.“ 


—— 


Lokales und Provinzıeles. 


Poſen, 28. Juli. Mit dem geſtrigen Breslauer Abendzuge 
langte ein fernerer Transport öſtreichiſcher Gefangener, darunter einige 
Offiziere, ſowie Verwundeter, zuſammen 109 Mann aus Glatz hier an. 


— Wir freuen uns, mittheilen zu können, daß dem vor einigen 
Tagen von uns ausgeſprochenen Wunſche gemäß, die beiden hierher ge- 
brachten, in dem jetzigen Feldzuge eroberten öſtreichiſchen Geſchütze heute 
Mittag auf dem hieſigen Theaterplage zur Ausſtellung kommen. 

— [Cholera] Vom 26. zum 27. Juli c. erkrankten im Civil 
24, ſtarben 9 Perſonen. Von den am 25. Juli c. in Behandlung ges 
bliebenen ſtarben 2 Perſonen. 

— Geſtern Nachmittag wurde ein von den verwundeten Oeſtreichern im 
Kloſter der grauen Schweſtern Verſtorbener unter den üblichen Ehrenbezeu⸗ 
gungen beſtattet. Von öſtreichiſchen Gefangenen folgte diesmal Niemand der 
Leiche, während den am 21. d. M. aus derſelben Krankenanſtalt beerdigten 
öſtreichiſchen Feldwebel einige dreißig ſeiner bier anweſenden Landsleute 


begleiteten. ; unit 
(Hierzu zwei Beilagen.) 
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174. Sonnabend, 
— Einem neu eingegangenen Bericht des Herrn Rektor Hielſcher 
entnehmen wir Folgendes: i 
Brünn, 21. Juli, Sonnabend Nachmittag. Meinen letzten Brief an 
Ev. Dochwohlgeboren ſchrleb ich in Horzitz. Von dort aus fuhren wir (die 
ührer der Berliner Sendung, die Jdhanniter v. Kruger aus Dresden, ein 
ruder des früberen Rechtsanwalts v. Kr. in Poſen, Baron v. Haiking aus 
Oſtpreußen, v. Puttkammer aus Pommern, Graf v. Lüttichau, Neffe des 
ern Stadtrath Major v. Treskow und ich) nach Sadowa und über das 
Schlachtfeld. Daſſelbe iſt 5 bis 6 Quadratmeilen groß und zählt circa 60 
Dörfer. Die Verwundeten find meiſt nach Horzitz und Königinbof gebracht, 
und auf den Dörfern herum liegen keine mehr; nur in Wſeſtar, welches un 
weit Lipa, und ungefahr in der Mitte des Schlachtfeldes gelegen iſt, find 
noch 5 Lazaretbe, die aber To vorwiegend mit Oeſtreichern aller Nationen be 
legt ſind, daß auf circa 20 Oeſtreicher erſt 1 Preuße kommt. Von den von 
uns beſuchten Lazaretben war Wizeitar mit Lazaretbbedürfniſſen bisber am 
wenigſten bedacht worden, da Niemand ſo weit vorgedrungen war; indeß 
atte Königinhof das Nothwendigſte hergegeben. Die Berliner thaten ihre 
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noch die friſchen Spuren des furchtbaren Maſſenkampfes ſichtbar, ſelbſt Nan 
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E die Ungarn am beiten. Den Preußen leuchtet das Auge, wenn man mit 
nerkennung und Lob von ibren Thaten ſpricht, und über dem Anbören von 


zurückkehrenden Kolonne nach Wizeftar zurück und empfablen ibn den er 


n beftiegen wir die Pardubitz Brünner Bahn, die ſeit zwei Tagen wie 
Ar * Affen da die Telegraphenapparate_nocı nicht wieder berge 
d men, da die Telegra rate u erge⸗ 
8 au d und, jeden Augenblick di Gegenzug in Sicht erſch 


Bahn bat nur ein Geleis), ſehr vorſichtig, alſo langſam mit öfterem Pfeifen 


fahren. rn z J 
Wir haben zu den 20 Meilen bis bierher 10 Stunden gebraucht. Hier 
iſts nun aber eigentlich alle. Heute wird eine Verſuchsfabrt bis Sam, etwa 
7 Meilen von bier ſüdlich, mit einer Maſchine gemacht. In Saitz iſt nm. 
lich die Eiſenbabnbrücke zerſtört und noch nicht wieder bergeſtellt. Noch iſt 
der Regierungsbaurath Schneider nicht zurück. Wenn möglich, laſſe ich 
morgen früh meinen Wagen anbängen und fahre bis S., um zu jeben, wie 
ich dann weiter komme. Herr v. Kryger und Herr d. Haiking wollen die 
Fahrt mitmachen. Wir näbern uns fo ein gutes Stück dem Hauptquartier 
des Kronprinzen, wo ich auch erfahren kann, wo ſich das 5 Armeekorps be: 
findet. Hier weiß das nämlich Niemand, auch der Kommandant nicht. Wa⸗ 
gen find bier ſchlechterdings nicht aufzutreiben; ſelbſt Stabsoffiziere, die zur 
Armee wollen, können keine mehr erlangen. In Saitz iſt das vielleicht eber 
möglich. 5 s 
ze [Ein öſtreichiſcher Rekonvalescent], der mit dem jüngſten 
Transport der in der Geneſung ſich befindenden Verwundeten weiterbeſör · 
dert wurde, ſprach ſich über die ihm bier zu Theil gewordene Pflege mit der 
wärmſten Anerkennung aus. „In meiner Heimatb ſchilderte man uns die 
Preußen, als robe, theilnahmloſe Menſchen, jo daß wir fie uns als halbe 
Barbaren vorſtellten. Wer konnte es uns da verdenken, wenn wir mit 
Grauen und Schrecken an eine mögliche Gefangenſchaft in Preußen dachten. 
Und wie ganz anders haben wir in Wirklichkeit bier Alles gefunden! Wir 
. find ſchon — unſerem Transporte überall auf die liebevollſte Weiſe empfan⸗ 
gen und behandelt worden, und was uns am meiſten erbob, war, daß wir 
uns nirgends vor den verwundeten Preußen zurückgeſetzt ſahen. Im Laza⸗ 
rett hat es uns an nichts gemangelt, und zu Haufe hätte uns durchaus keine 
umſichtigere Bebandlung und Pflege zu Theil werden können. Wir werden 

unſeren Landsleuten ſchon andere Begriffe von den Preußen beibringen. 

— Die von dem Magiſtrate angeordnete und von den Einwobnern Po⸗ 
ens gewiß freudig begrüßte Beſprengung der Straßen und Aus ; 
pülung der Riunſteine ſcheint von den damit beauftragten ſogenann⸗ 

ten Kunfidienern nicht dem Zwecke entſprechend ausgeführt und tbeilmeife 
als Spielerei betrieben zu werden. So ſahen wir geftern, wie ein Kunſtdie⸗ 
ner den Druckſtänder auf der Bergſtraße nahe an dem Oebmigſchen Hötel 
öffnete und ohne Rohr und Schlauch anzuſchrauben, das Waſſer in den ganz 
trockenen, längs des Cegielskiſchen Gartens belegenen Rinnſtein laufen ließ, 
während der auf der anderen Seite an einer langen Häuſerreihe ſich hinzie⸗ 
hende Ninnſtein, welcher einer oftmaligen Reinigung dringend bedarf, unbe⸗ 
rührt blieb. Eine beſſere Ueberwachung dieſer Kunſtdiener wäre dringend 
geboten. — Ebenſo iſt eine Vermehrung der Waſſerſtänder großes Bedürf⸗ 


6. Es befindet ſich nämlich zwiſchen dem an der Allee belegenen Naczyn⸗ 
SC Brunnen und dem am Ende der Mühlenſtraße vor der Hoffmann⸗ 


Waſſerſtänder auf der ganzen Friedrichs⸗ und 
welcher genießbares Waſſer liefert. Es ſcheint 
Waſſerſtänders am Neuſtädtiſchen Markte, zumal 


ſchen Brauerei aufgeftellten 
Mühlenſtraße kein zweiter, 
daher die Aufſtellung eines 
in jetziger Zeit, eine dringende Notbwendigkeit. ö N 
— [Ein Scheintodter.] Auf der Friedrichsſtraße gingen vorgeſtern 
wei feurige Schimmel mit einer Chaiſe durch und der Kutſcher wurde mit 
olcher Vehemenz von ſeinem Bode auf das Steinpflaſter geworfen, daß er 
cheinbar todt liegen blieb. Als todt trug man ihn auch in das nächſte Haus, 
wübrend die Pferde von einigen Soldaten angehalten wurden. Doch man 
hatte ſich getäuscht; der Kutſcher kam wieder zum Bewußtſ ein und hatte ſich 
ſchon in wenigen Minuten jo weit erholt, daß er den Bock wieder befteigen 
konnte. Jetzt aber ging es den beiden ungehorſamen Schimmeln ſchlecht; 
ſtraff wurde die Leine angezogen und gewaltig wurde die Peitſche in Thätig⸗ 
keit geſetzt, worauf dann zum Ecſtaunen der umſtebenden Menſchenmenge 
die Pferde ziemlich ruhig gingen. 


s Kirchplatz Boruy, 25. Juli. (Berichtigun 
en. On dem Berichte Ihres Korreſpondenten vom 20. Nr. 169, 
at ſich ein Febler eingeſchlichenn Es muß nämlich in dem Schlußpaſſus 
des zweiten Satzes, in welchem von einer in der Gemeinde Alt⸗Borun für 
die verwundeten Soldaten geſammelten Summe von 20 Thalern die Rede 
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iſt, nicht beißen, daß dieſelbe dem königlichen Kreislandrath Herrn Baron 
von Unruhe⸗Bomſt zugeſtellt wurde, ſondern werden wird, weil die 
Sammlung, welche ſich noch um 1 Thlr. 17 Sgr. vermehrt bat und mithin 
21 Thlr. 17 Sgr. beträgt, erſt am 27. d. M. übergeben werden fol. — Auf 
dem Wieſengrundſtücke des Ackerbürgers Heinrich zu Wielichowo wurden 
unlängſt beim Graben 9 Münzen zu Tage gefördert, welche aus den Jahren 
1662, 1663, 1678 und 1682 datiren; 7 Geldſtücke (wabrſcheinlich polniſche 
Gulden) tragen das Bildniß der damaligen Polenkönige, und 2 Stücke das 
des großen Kurfürſten. Bei ſämmtlichen Münzen iſt das Gepräge genau 
kenntlich, auch find dieſelben noch 


D d Jörg gut erhalten. Fünf dieſer Geld ⸗ 
ſtücke befinden ſich in den Händen Ihres Berichterſtatters. 


Aus Grätz, 24. Juli, erhalten wir folgende Berichtigung: Der 
Lokalbericht über Grätz in der Nr. 167 dieſer Zeitung bedarf einer Berichti⸗ 
gung. Nicht der Frauen- und Jungfrauenverein in Grätz für die Verwun⸗ 
deten und Kranken der Armee, ſondern der Männerverein bat, und zwar nicht 
75 Thlr., ſondern 100 Thlr. an den Centralverein in Berlin abgeſchickt. Aber 
auch der patriotiſche Sinn der Frauen und Jungfrauen in Grätz hat ſich glänzend 
bewieſen, da von ihnen 500 Pfd. Lazarethbedürfniſſe, und außerdem Getränke 
und Erfriſchungen an die Armee abgeſchickt worden find. Andere Sep: 
gen werden noch folgen. 


A Neuſtadt b. P., 26. Juli. Die hier zu errichtende Agentur der 
Darlebnskaſſe ſcheint nunmehr lebhaften Fortgang zu nehmen. Von der 
Poſener Filialbank der Darlehnskaſſenverwaltung find auf Vorſchlag des die · 
ſigen Magiſtrats für das Lombardgeſchäft am hieligen Orte als Taxator Gaſt 


wirth Wilhelm Griebſch und als Sachverſtändige Apotheker Labedzki und 


Färbermeiſter Röſtel deſignirt worden. Welcher Grund vorgelegen haben 
mag den Magiſtrat zu veranlaſſen die Kaufmannſchaft zu überjeben, läßt 
ſich nicht entziffern. 


8. Schrimm, 26, Juli. Vor 14 Tagen wurden unter Begleitung 
von Militär aus Liſſa 66, zum größten Theil ſehr leicht verwundete Oeſtrei⸗ 
2 bierber gebracht. Es waren mehrentheils Ungarn und Italiener, deren 

Sieben eben nicht empfeblend war. Tags darauf gingen einige dieſer Leute 
ohne jegliche Erlaubniß in der Stadt umher, beſuchten Schänken und renom⸗ 
mirten mit ihres Kaiſers Macht, thaten überhaupt gar nicht fo, als ob fie 
Gefangene wären. Nachdem ihnen das Ausgehen verboten, find De ſtörriſch 
und aufſätzig geworden, tadeln das gute und reichliche Eſſen, wollen viel und 
guten Wein und ebenſo Cigarren haben und nichts iſt ihnen recht; jedoch die 
Drohung, man würde bei ſolchem Gebahren ihretwegen Militär reguiriren, 
bat fie ziemlich zur Vernunft gebracht; auch find bereits 15 von ihnen als 
völlig geheilte Gefangene vor wenigen Tagen nach Poſen abgeführt worden. 
Unter den Zutüdgebliebenen find drei lebensgefährlich verwundet. Die got: 
liche Bebandlung und Verpflegung iſt 1 und läßt nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig; an Wein, Bier und Cigaxren fehlt es nie, dafür ſorgen einige 
Herren, und beſonders Herr Landrath Funk, der manches Opfer bringt und 
faſt täglich das Lazareth inſpicirt, das reichlich mit allem Nöthigen verſeben 
iſt. Unter Damenkomite iſt fur unſere verwundeten Krieger in gleich lobens⸗ 
wertbem Eifer noch immer thätig und ſendet wöchentlich zwei Mal große Pa⸗ 
kete mit verſchiedenen und ganz dem Bedürfniß entſprechenden Sachen ab. 


r Wollſtein, 26. Juli. [Verwundete und kranke Soldaten.] 
Geſtern am Nachmittage zwiſchen 3 und 4 Uhr trafen aus Frauſtadt kom⸗ 
mend auf 11 Wagen, die von Fuhrwerksbeſitzern aus hieſiger Stadt und den 
nabe liegenden Dominien unentgeltltlich geſtellt wurden, 36 verwundete 
und kranke preußiſche Soldaten (nicht 40, wie früher beſtimmit war) bier 
an, von denen 26 in dem Krankenhauſe „zum Samariter“ und 10 in der Ber 
le unſeres Landraths Freiberrn v. Unrube⸗Bomſt untergebracht wur⸗ 
den. Nur zwei von ihnen haben in der Schlacht Verwundungen davonge⸗ 
tragen. Die übrigen 34 leiden in Folge der außerordentlichen Strapazen 
und des Bivouakfrens an rheumgtiſchen Uebeln. Die Aufnahme der Kran- 
ken Seitens der Behörden und Einwohner biefiger Stadt war eine ſehr herz⸗ 
liche. Am Eingange zur Stadt und in den Straßen, welche dieſelben zu 
paſſiren hatten, waren Ehrenpforten, an denen entſprechende Inſchriften an⸗ 
gebracht worden, errichtet, wodurch die wackeren Krieger ſichtlich angenehm 
überraſcht wurden. In Altkloſter, auf der Hälfte des Weges zwiſchen bier 
und Frauſtadt, wurden die Soldaten in der Behauſung des Poſthalters 
Herrn Maslok über alle Maßen gut bewirthet und auch bier wurden ihnen 
gleich bei ihrer Ankunft Erfriſchungen aller Art verabreicht. 


+ Birke, 25. Juli. [Feuer.] Die Einwohner hieſiger Stadt, welche 
ohnebin wc der bier herrſchenden Cholera in fteter Angſt leben, wurden 
am 22. d. Mts. Abends 10 Uhr auch durch Feuerruf in Schrecken verſetzt. 
Es brannte die mit der diesjährigen Ernte bereits gefüllte Scheune des Zort 
chermeiſters Kloſſowski. Bei dem zur Zeit des Brandes berrſchenden Winde 
konnte das Feuer um ſo leichter einen größeren Umfang nehmen, als in der 
unmittelbaren Nähe der Brandſtätte Theer und andere feuergefährliche Ger 
genſtände ſich befanden. Außer der Scheune, welche wie einige Stallungen 
und die Werkſtatt des Verunglückten total niederbrannten, ſind demſelben 
auch einige Stück Vieh ein Opfer der Flammen geworden. Nur dem ener⸗ 
giſchen Einſchreiten iſt es zu verdanken, daß dem Umſichgreifen des Elements 


9 dem Unglücksorte Einhalt gethan werden konnte, obſchon zu bedauern iſt, 


daß die aus der Stadt rechtzeitig angelangten Löſchgeräthſchaften anfänglich 
ihren Dienſt verſagten. Wegen muß rühmlichſt hervorgehoben werden, daß 
die Spritze aus Glashütte Marianowo, nahe an der Stadt, ebenfalls ſofort 
an der Unglücksſtelle war und daß die bei derſelben betbeiligten Mannſchaf⸗ 
ten eine Thätigkeit entwickelten, welche öffentliche Anerkennung verdienen. 
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt Nichts ermittelt; allen Mutb⸗ 
maßungen nach iſt daſſelbe böswillig angelegt. Der Verunglückte iſt, wie ich 
ſo eben erfahre, verſichert. 


and wirthſchaftliches. 

Der Samenwechſel, als erſprießlich für den ertragreichen Pflanzen⸗ 
bau von den praktiſchen Landwirthen längſt erkannt und befolgt, bat bis in 
die neueſte Zeit doch der Kenntniß derjenigen Rückſichten entbehrt, welche da⸗ 
bei vorzugsweise zu nehmen ſind. Den Anbauverſuchen Schübelers in Chri⸗ 
ftiania und Haberlandts in Ungariſch Altenburg verdanken wir einiges Licht 
in diefer Frage, Erſterer ermittelte u. A, daß in Chriſtiania gezogener Same 
von hunderttägigem Sommerweizen in Breslau angebaut einen um 26 Proz. 
leichteren Samen lieferte, während aus Breslau bezogene Reisgerſte in 


Shriftiania angebaut, um 31 Prozent ſchwerere Körner gab. Aehnliches 


fand Haberlandt, der ſeine Verſuche auf Weizen, Roggen und Gerſte, Hafer, 
Mais und Lein ausdehnte; er berichtet, daß in verſchieden hohem Grade der 
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reifende Pflanzen und bei dieſen verhältnißmäßig mehr Mär e St 
lieferte, als aus dem Norden bezogener Samen Ein KEE 
deſſen bringt das jüngſte Heft (2. 66) des chemiſchen Ackermanns in 
Bezug auf Hafer, nach Anbauverſuchen, welche in verichiedenen La⸗ 
gen des Königreichs Sachſen angeſtellt wurden. Aus 
Samen gezogener Hafer wurde dort 17— 24% leichter als die Original⸗ 
ſaat. Fehlt es auch beute noch an einer gründlichen phyſiologiſchen Erklä⸗ 
rung dieſer Beobachtungen, fo läßt Déi doch für die Praxis bereits jo viel ente 
nehmen, daß es beim Getreidebau DÉI empfiehlt, den Samen aus ſüdlicheren, 
nicht aus nördlicheren Klimaten zu bezieben. Wie es ſich mit den Hülſen⸗ 
früchten, mit Buchweizen und Kartoffeln verhält, werden weitere Verſuche 
erſt lebren müſſen. Beim Leinbau dagegen, inſofern derſelbe auf Flachs“, 
und nicht auf Körnergewinn gerichtet iſt verdient der Samen nördlicher Ges 
enden den Vorzug. Unitreitig werden dieſe nur aus erſten unvollſtä' digen 
Beobachtungen gezogenen Regeln ebenſowohl Einſchränkungen wie Erweite⸗ 
rungen erfahren müſſen. Jedenfalls können fie nur Geltung haben für die 
jenigen Kulturvarietäten, welche überbaupt bei uns zur Reife kommen, alfo 
3. d auf den Kanadiſchen nicht aber auf den Pferdezahn⸗Mais. Candiv.- 
uud Forſtw.⸗Ztg. für Pr.) 


Vermiſchtes. 

* Ein Beitrag zur bahriſchen Kriegführung. Beim 
Ausbruch der Feindseligkeiten gegen Bayern war es eine der erſten Tha⸗ 
ten der bayriſchen Armee, etwa dreißig Kiſſinger Badegäſte, welche ihr der 
Spionage verdächtig ſchienen, zu verhaften. Unter dieſen war auch der 
hieſige Regierungs⸗Aſſeſſor Strom. Die Verhafteten wurden in die 
Gefänugnißräume der gemeinen Verbrecher aufgenommen, bei Waſſer und 
Brod gehalten und zu den gemeinſten Verrichtungen in ihren Zellen ge⸗ 
nöthigt, von dieſen jedoch aus beſonderer Milde gegen Entſchädigung an 


ſchwediſchem 


flanze früher und vollkommener 


Leute, welche Dé zu diefen Verrichtungen verſtanden, wieder entbunden. 
Eine gerichtliche Vernehmung erfolgte erſt mehrere Tage nach der Ver⸗ 
haftung. Aſſeſſor Strom, gegen den ſich natürlich nicht die geringſten 
Verdachtsgründe ergaben, wurde nach vierzehntägiger Haft z mit einer 
Beſcheinigung des Inſtruktionsrichters, welche den Zweck hatte, ihn gegen 
abermalige Verhaftung zu ſchützen, entlaſſen. Auf dieſe, Entlaſſung ſoll 
weſentlich auch der Umſtand eingewirkt haben, daß der Genannte, wie bei 
ſeiner Vernehmung ſich ergab, Katholik iſt. Daß aber die Badekur bei 
Waſſer und Brod und auf der Pritſche ihm nicht ſonderlich bekommen 
iſt, dürfte ſich begreifen laſſen. f 

*Das Hamburg-NewsYorker Poſt⸗Dampfſchiff „Saxonia“, Kar 
pitän Meier, am 14. dieſes von New⸗Nork abgegangen, iſt nach einer 
ausgezeichnet ſchnellen Reiſe von 10 Tagen 1 Stunde am 25. dieſes 
1 Uhr Morgens in Cowes angekommen, und hat, nachdem es daſelb ſt 
die für Southampton und Havre beſtimmten Paſſagiere gelandet, um 3 
Uhr die Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt: 71 Paſſa⸗ 
giere, 20 Briefſäcke, diverje Ladung und 101,892 Dollars Contanten. 


Woehenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 
S 4. Konkurſe. 

I. Eröffnungen. a) Bei dem Kreisgericht in ai fen über bag Ber- 
mögen 1) des Kaufmanns 211 bor Grünfeld zu Poſen. Tag der Zab⸗ 
lungseinſtellung der 2. Juli c. Einſtweiliger Verwalter Auktionskommiſſar 
Mannheimer, Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Gäbler. — 2) des Kauf⸗ 
manns Herrmann Jaſtrow zu Poſen. Tag der Zablungseinſtellung 
der 2. Juli c. Einſtw. Verwalter Auktionskommiſſar Mannbeimer, Mom 
kurskommiſſar Kreisgerichtsrath Gäbler. — 3) des Reſtaurateurs Carl 
Volkmann zu Poſen im abgekürzten Verfabren. Einſtweiliger Verwalter 
Banktaxator Lichtenſtein, Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Gäbler. — 
4) des Kaufmanns Louis Hirſchfeld zu Poſen. Tag der Zablungsein- 
ſtellung der 17. Juli. Einſtw. Verwalter Kaufmann C. J. Cleinow, Kon⸗ 
kurskommiſſar Kreisgerichtsrath Gäbler. 

b) Bei dem Kreisgericht in Bro 80154 über das Vermögen 1) des 
Kaufmanns und Gutsbeſitzers Gottſchalk Cohnfeld zu Bromberg. Tag 
der Zablungseinſtellung der 26. Juni, Einſtweiliger Verwalter Kaufmann 
Albert Beckert, Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Hilſcher. — 2) des 
Schneiders und Händlers Simon Schendel zu Bromberg im abgekürzten 
Verfahren. Tag der Zahlungseinſtellung der 23. Mai. Einſtw. Verwalter 
Kaufmann Albert Beckert, Konkurskommiſſar Kreisgerichtsrath Hilſcher. — 
3) des Kaufmanns Emil Mattheus zu Bromberg im abgekürzten Berfab- 
ren. Tag der Aube en der 1. Juli. Einſtweiliger Verwalter 
Kaufmann Theodor Simons, Konkurskommiſſar Kreisrichter Kienitz. 

e) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen 1) über das Geſellſchaftsvermögen 
der Handlung Heliodor Denk & Comp., ſowie über das Privatvermögen 
der Theilhaber Heliodor Denk und Theophil Tbeurich zu Gneſen. 
Tag der Zablungseinſtellung der 16. Juli. A lter Rechtsanwalt 
Ellerbeck Nonkurskommiſſar Kreisrichter Stavenhagen. — 2) über das Ver⸗ 
mögen des Garderobenhändlers Louis Jg reckizu Gneſen. Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 16. Juli. Einſtweiliger Verwalter Taxator Winkler, Kon⸗ 
kurskommiſſar Kreisrichter Schmauch. 

II. Beendigt 1) der Konkurs über das Vermögen des prakt. Arztes 
Dr. Franke zu Koſten. — 2) das erbſchaftliche N über 
den Nachlaß des Bahnbofsxeſtaurateurs Ignatz Reſſel zu Czempin. — 
3) der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Louis Jacoby zu 
Schrimm durch Ausſchüttung der Maſſe. 5 

111. Zum definitiven Verwalter ift beftellt: in dem Konkurſe über 
das Vermögen des Kaufmanns Leopold Lür zu Gneſen der Rechtsanwalt 
Hertzler "dt, 

IV. Termine und Friftablänfe. Am 30. Juli: 1) Bei dem 
Kreisgericht wéi Gneſen in dem Konkurſe über das Bermögen des Gaſt⸗ 
wirtbs F. W. Bolze zu Gneſen. Prüfungstermin vor dem Kommiſſar 
Kreisrichter Schmauch um 10 Uhr früb. — 2) Ebendort, in dem Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Kaufmanns Ephraim Samter zu Gneſen. 
Prüfungstermin vor dem Kommiſſar Kreisrichter Stavenbagen früh 10 Ubr. 
— 3) Bei dem Kreisgericht zu Birnbaum in dem men über das Ver⸗ 
zi en 1 reg Julius Koppel zu Birnbaum. Prüfungstermin 
rüb um K. 

Am 31. Juli: 1) Bei dem Kreisgericht zu Bromberg in dem Kon⸗ 
kurſe über den Nachlaß des Kaufmanns Michaelis Adam zu Bromberg. 
Prüfungstermin früb 10 Uhr vor dem Kommiſſar Kreisrichter Kienitz. — 
d Bei dem Kreisgericht in Poſen in dem Konkurſe über das Vermögen des 

aufmanns Louis Hirſchfeld zu Poſen. Erſter Termin früb 10 Uhr 
vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsralh Gäbler. \ 

Am 1. Auguſt: 1) Bei dem Kreisgericht zu Boten in dem Konkurſe 
über das Verm. der Handlung L. Heimann Söhne zu Poſen. Ablauf der 
2. Anmeldungsfriſt für Forderungen. Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gäbler. 
— 2) Bei dem Kreisgericht zu Gneſen in dem Konkurſe über das Geſell⸗ 
ſchaftsvermögen der Handlung Heliodor Denk & Comp., ſowie über das 

rivatvermögen der Theilbaber Heliodor Denk und Theophil Theurich zu 

neſen. Erſter Termin vor dem Kommiſſar Kreisrichter Stavenhagen 
früb 10 Ubr. — 3) Bei dem Kreisgericht a Lobſens in dem Konkurſe über 
das Verm. des Kaufmanns Salomon Machol zu Mroczen. Ablauf der 
Ablieferungs⸗ reſp Zahlungs⸗ und Anmeldungsfriſt. Kommiſſar Kreisrich⸗ 
ter Wehmer. — 4) Ebendort in dem Konkurſe über das Vermögen der 
—— Johanna Eliſabeth Scheffler geb. Dröger zu Nakel. "Britz 
ungstermin früb 11 Uhr vor dem Kommiſſar Kreisrichter Wehmer. — 5) 
Ebendort in dem Konkurſe über das Verm. des Hutmachers Zacharias 
u Natel, e e dem alen 11 Ubr vor dem Kommiſſar Kreisrichter 
Webmer. — 6) Bei dem Kreisgericht zu Trzemeſzno in dem Konkurſe 
über das Vermögen des Handelsmanns Samuel Fuchs daſelbſt. Ablauf 
der Zablungs⸗ reſp. Ablieferungs- und Anmeldungsfriſt. — 7) Bei der Kr. 
Gerichtskommiſſion Frauſtadt in dem Konkurſe über das Vermögen des 
Gerbermeiſters Friedrich Carl Richter daſelbſt. Ablauf der Anmeldungs⸗ 
friſt für Forderungen. Kommiſſar Kreisgerichtsrath Henſchke d 

Am 3. Auguſt: 1) Bei der Kreisgerichtsdeputation Go nn in dem 
Konkurſe über d. Verm. des Gutsbeſitzers Rudolph Adolpbi zu Alttröben, 
Ablauf der Zablungs⸗ rein. Ablieferungs⸗ und Anmeldun sfriſt. Kommiſſar 
Aſſeſſor Großmann. — 2) Bei dem Kreisgerich zu Lobſens in dem Mon: 
kurſe über das Verm. der Handelsgeſellſchaft Gebrüder Machol zu Mia⸗ 
fteczfo, Prüfungstermin früh 11 Ubr vor dem Kommiſſar Kreisrichter Vor⸗ 
werk. — 3) Ebendort in dem Konkurſe über das Verm des Kaufmanns 
M. E. Kallmann zu Nakel. Nei ben dar früh 11 Ubr vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreisrichter Webmer. — A Ebendort in dem Konkurſe über das 
Verm. des Kaufmanns J. M. Kallmann zu Nakel. Prüfungstermin früh 
11 Ubr vor dem Kommiſſar Kreisrichter Wehmer. — 5) Bei dem Kreisge⸗ 
richt in Rogaſen in dem Ronkurſe über das Verm. der Raufmannsfrau 
geet Beh W end blei: Jugen, Fan vor dem Kur 
miſſar Kreisr. Krug. . , eisgericht zu Wagrowiee in dem 
Kon. über das B. des Bötthermeifter Julius Stein zu Malget, Ablauf 


der Bahlungs⸗reſp. Ablieferungs⸗ und Anmeldungsfriſt. Kommifſar Kreis 


richter Beleites. . 

* Am 4. Auguſt: 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem Mont. 
über das Verm. des Kaufmanns und Bäckermeiſters Rudolph Meißner. 
Prüfungstermin für die nachträglich angemeldeten Forderungen früh 10 Uhr 
vor dem Komm. Kreisgerichtsrath Gäbler. — 2) Ebendort in dem Mont, 
über das Vermögen des Kaufmanns Elias Roſentbal daſelbſt. Termin 
ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord um 11 Ubr vor dem 

omm. Kreisgerichtsrath Gäbler. — 3) Bei dem Kreisgericht zu Brom⸗ 
berg in dem Konkurſe über das en der Handlung Wahlburg u. 
Roſenthal daſelbſt (Inhaber Kaufleute Sigismund Wahlburg und Zë 
Roſenthal). Ablauf der Ablieferungs⸗ reſp. Zahlungsfriſt. Komm. Kreis 


richter Kienitz. > 
B. Subhaſtationen. 


8 — Ss e : Bei bem Streißgeriht A GER 0 mm: Nr. 3 Swigczun 
= Am 1. SS, SE dem Kreisgericht zu Schroda: Nr. 4 Krzukoſy, 
Beſitzer Mathias Stafiat. Taxe 1860 Rt. 


* 
U 


2 
Beſitzerin verehel. Joſepha Tomaſzews 


leinko, 
1413 Rt 


reſp. 1063 Rt. 


Am A. Auguſt: Bei dem Kreisgericht zu S 
Santomysl, Beſitzer Wawrzyn Matelski. Taxe 2441 Rt. 


Angekommene Fremde. 


Juli. 


5 Vom 28, 
ante s HOTEL DE FRANGE. Die Nittergutsbeſitzer Graf Szoldrski aus 
Jaſzkowo und v. Sikorski aus Mielzyn, Probſt Cybichowski aus Cho⸗ 
cica, Geiſtlicher Byezynski aus Kozmin, Lieutenant Unger aus Kifia, a 


Am 2. Auguſt: Bei dem Kreisgericht in be o E 8 Em 
a geb. Sic . 


Am 3. Anguft: Bei dem Kreisgericht zu Schrod a; Nr. 3 und Nr. 6 
Pierzchno, Beſitzer Adolph und Philippine Jasper'ſche Eheleute. Taxe 1195 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſttzer v. Jockowel aus Palezyn und För⸗ 
ſter aus Czerleino, Feldwebel Chniten und Eiſenbahnbeamter Knote 


aus Breslau. f 
STERN’S HOTEL DE L'ZUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zielinski aus Ko⸗ 
towiecko, v. Racſynski aus Konin und v. Zawadzki aus Gneſen, 
Partikulier Schreiber aus Berlin, Vicefeldwebel Opitz aus Poſen, 
gene d Hort b Münk e ann J 8 Berlin, Rentier Milch- Ho TEIL. DE PARIS, d chtwald aus B 1 
LI Kaufmann Jaffe aus Berlin, Rentier Milch⸗ 2. Gutsbeſitzer Lichtwald aus Bednary, Hauslehrer Flur’ 
meyer aus Magdeburg, Oberamtmann Walz aus Gora, Lieutenant grat aus Wreſchen. E 
v. Roſenberg⸗Lipinski aus Breslau, Landſchaftsrath v. Winterfeld SEELIE’S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Kaufmann Walter nebſt Frau 
aus Mur. Goslin. WW Magdeburg, Geſchäftsfübrer Dollbard aus Berlin, Burger 
TILSNER’S HOTEL DARNL Kaufmann Wangner aus Bremen, Frau Ober⸗ Morkowski und Vorwerksbeſitzer Malecki aus Buk, Pferdehaͤndler 
ran 848 Co Tochter aus 5 Arzt Dr. Lier aus SN ner 12 5 EN =. ER É 
köln, Oberlehrer Zimmermann aus Burg. 5 „Die Kaufleute Fleiſcher ne amilie aus Betſche un 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Brook aus Berlin und Werner Ader aus Kaliſch. N 


aus Stettin, die Ritterqutsbefiger Martini aus Lukowo und Witt 
aus Bogdanowo, Ober⸗Inſpektor Gosky aus Berlin. 5 

HOTEL DE BERLIN. Die Holzhändler Martins und Leonhardt aus Berlin, 

9 Ge DES Bn un Sn 

uſpektor Krauſe au »Tomysl Gutsbeſitzer Klug aus Rabowice⸗ 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Zakrzewski aus Oſiek, v. Rulitowski aus War’ 


d oda: Nr. 80 Stadt ſchau und Wierzbinski aus Wlokno. 


0 h ³ꝛwꝛ 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Heinrich Grunwald 
bierſelbſt iſt als definitiver Verwalter der Kau 
zu Poſen beſtellt und verpflichtet worden. lige, 

Poſen, den 17 Juli 1866. 

Königliches Kreisgericht. 

Abtheilung für Civilſachen 
Die Eröffnung meiner durch die kgl. Negie⸗ 
rung konzeſſionirten kath. dreikl. Privatſchule, 
welche Schüler bis Quarta vorbereitet, geſchiebt 
am 1. Auguſt c. im Hauſe des Herrn Fran- 
kiewicz, Franziskanerſtr. am Markt Nr. 77. 
Die Lokale ſind geſund, hoch, bell und trocken. 
Eltern, die geneigt ſind, den durch die königl. 
Regierung beſtätigten Unterrichtsplan einzu⸗ 
jeben und mir ibre Kinder zur Erziebung an⸗ 
zuvertrauen, erſuche ich dieſerhalb ſich an mich 
zu wenden Vorm. von 10 12 Uhr und Nadı- 

mittags von 2-4. E 

Für ev. Schüler wird durch Anſtellung eines 


| 


ev. Yebrers für den Neligionsunterricht Sorge In Folge ununterbrochen lebendigen Zugangs war bis J. Juli d. J. f a 5 
getragen. Bogalii, ` a A 8 fi den Niederlagen bei Herrn EW Eutmann und . Bemak zu haben, 
20, Dirigent der Anftalt, ` die Verſicherungsſumme auf 52,180,000 Thlr., sonst aber seit 3 Jahren von 8 
Auktion. der Bankfonds € 13,550,000 g der Stadt Posen von keiner Apotheke, f 
De, 2 8 . n ww 
Im Auftrage des k, Kreisgerichts werde ich geſtiegen. achten bitte. Nur mit meinem Einwickelpapier versehene Naschen, auf welchen 


bei Gelegenheit der Nachlaß Auktion Markt 

Nr. 20, am Montag den 30. Vormittags 

11 Ubr ein brauchbares, militärfrommes 
Reitpferd 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


lung verſteigern. P ER 
geek. Auktionstonmifiarius. 


Nachlaß⸗Auktion. 
Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich am Montag den 30., Vormitttags von 9 
Dir und Nachmittags von 3 Ubr ab, Markt 
Nr. 20, Mabagoni⸗Möhel, als: Kleider: 
REG, Sopha, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
aſchtoiletten ꝛc., Kleidungsſtücke, Gar 
dinen, Teppiche, Waſche, Porzellan: und 
Glasgeſchirr, Pelze, diverſe Silber- u. Gold 
egenſtände, und zwar: Armleuchter, Uhren, 
etten, Brochen, Buſennadeln mitund ohne 
Diamanten, Löffel ꝛc. öffentlich, meistbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Achtes hi, lönigl. Auftionsfomm. 
Wegen der hier herrſchenden Epidemie ver⸗ 
längere ich auf ärztliches Anrathen die Ferien 


um eine halbe Woche und beginne den 
Unterricht Donnerſtag den 9. 
Auguſt. Zelow. 


Ein Präſervativ gegen die 
Cholera. 

Bei dem Wiederausbruche der Cholera inſdas 
verſchiedenen Landestheilen habe ich Grund, 
den me bodiſchen Gebrauch des Chinin's 
als Präſervatib gegen diefelbe zu empfeblen. 

Ich vermuthe, daß dies Mittel gegen die ge: 
nannte Krankheit nicht minder wirkſam iſt, 
als die Vaccination gegen die Menſchenblattern. 

Exwachſene nehmen davon bei Annäherung 
der Epideue (denn nach dem Ausbruche der⸗ 
ſelben am Orte könnte es für Viele zu ſpät ſein) 
zunächſt 24 Gran, und zwar 2 ſtündlich 2 Gran; 
daun 3 Wochen hindurch des Morgens, Mit⸗ 
tags und Abends 2 Gran. Nach Ablauf dieſer 
Zeit werden nur früb und Abends 2 Gran ger 
nommen, und mit dieſer Gabe wird bis nach 
dem Erlöſchen der Seuche an dem Orte und in 
der Umgegend fortgefahren. Halberwachfene 
nehmen die Hälfte, und Kinder unter 8 Jahren, 
je nach ihrer beſonderen Alteksſtuſe, etwa den 
vierten Theil der angegebenen Doſis. Für äl- 
tere Perſonen eignet ſich die Pillenform am be⸗ 
Den, und Linder nehmen das Mittel am lieb⸗ 
ſten in Sußholzwurzel⸗Syrup. 

Dabei verſteht es fich von jelbft, daß das Ver⸗ 
balten ein angemeſſenes fein muß, und die all⸗ 
gemein bekannten Verhaltungsregeln zur Ver⸗ 
hütung der Cholera nicht außer Acht gelaſſen 
werden dürfen. R ; 
Im Publikum begegnet man häufig Vorurthei⸗ 
len hinſichtlich des längere Zeit fortgeſetzten 
Cbiningebrauches, und daſſelbe fürchtet man- 
cherlei Nachtheile davon. Ich kann inde ver: 
ſichern, daß ich die gefürchteten Nachtheile bei 
einer mehr als 30 jährigen ärztlichen Wirkſamkeit 
am Krankeubette niemals beobachtet habe und 
ſolche E überhaupt unbekannt ſind. 

Zum Schluſſe warne ich noch recht dringend 
vor dem oft wiederholten, wenn auch nur ma 
ligen, Genuſſe der ſogenannten Cholera⸗ 
Brannkweine und Liqueure, die in den öffent⸗ 
lichen Blättern jetzt wieder jo zahlreich ange: 
prieſen werden, ſo wie der Spirituoſen über- 
haupt, indem ſolche nicht nur nichts nützen, 
fondern geradezu ſchaden und eine erhöhte 
Empfänglichkeit für die in Rede ſtebende 
Krankbeit herbeiführen; anderer ſebr erheblicher 
Nachtbeile fürdie Geſundbeit nicht zu gedenken. 

ie ſind die Schlange in einem 


Blumenkorbe! 


Nr. 


ſtande ihre Aufmerkſamkeit gewidmet baben. 
Ebenſo ſind die ſauren Weine, namentlich 
f. auch der ſo ſehr geprieſene Nothwein 
mann A. Kirſzenſteinſchen Konkursmaſſe entſchieden zu widerrathen, während der jewei- 
ſtändig ausgegohrenen, nicht hart oder gar ſauer 
gewordenen Bieres — etwa des Bairiſchen — 
zuträglich iſt. 5 
Endlich erſuche ich noch alle Wohllöblich 
Zeitungserpeditionen, welchen diefe Empfeh⸗ 
lung zu Geſichte kommen ſollte, auf das Drin« 
gendſte, dieſelbe in die Spalten ihrer Blätter 
geneigteſt aufzunehmen, und bin ich gewiß, daß 
5 berzliche Dank Vieler dafür nicht feh⸗von 
en wird. 


ausübender Arzt und Kreiswundarzt. 


verkürzt an die Verſicherten zurück, in dieſem Jahre mit 88 Prozent der 
Prämien. Durch dieſe Dividenden ſtellen ſich, bei ſparſamer Verwaltung, die 
Verſicherungskoſten auf ein ungemein niedriges Maaß herab. 


zu haben, iſt für jeden Familienvater eine reiche Quelle inneren Friedens, daſſelbe 
gereicht ihm aber zur größten Beruhigung in Zeiten, wo er Geſunde und Kräftige 
ganz unerwartet dem Tode erliegen ſieht. 


SR a 
30 Waldklafter Elſen⸗Kloben⸗ 
holz 

Anweiſungen auch auf einzelne Waldklaf⸗ 


ter werden im Laden bei J. GHν⏑,mñu al ſind überzäblig und 
Neueſtraße 70. ausgegeben. 


pfiehlt à 7½ bis 15 Sgr. pro Stück 


Markt Nr. 63. 


empfehlen wir zur 
Preiſe. Muſterkarten ſenden wir auch nach auswärts. 


Der Ausverkauf der zur J. Jablon- 
ste ſchen Konkursmafie gehörigen Waaren: 
beftände wird 


zu ermäßigten Preiſen 
Lie 


empfiehlt die neue Damenputzbandlung 
A. zülzer, Alten Markt 55. 


Sch 
Dies bezeugen alle Aerzte, die dieſem Gegen⸗verkau 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Gajthofsverpadhtung. |Heiderreinigungs- 


1 Anstalt 
‚Der in der Stadt Schwerſenz dicht amſges Schneidermeisters A. . Winter, 
Eingange der Poſener Chauſſee belegene Görlt-| Wilhelmsstr, 26, vis-a-vis d. Post, berühmt] Kupſerbleche, gezogene Kupferröhren, fer⸗ 
ſche Gaſtbof ift wegen eingetretenen Todes ⸗ durch Jahrelange ausgezeichnete Leistungenſtige Meſſingarbeiten zu Apparaten, find ſtets 
falles unter ſoliden Wl ee de zu ver ſempfiehlt sich zur Saison bestens. Bedie-ſin verſchiedenen Sorten und in großer Aus⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilen der Kon h 


1 nung prompt und billig. wahl vorräthig in m ) x r 
itor fngidee Goerit in Schwerſenz SE R Wee e 
eſund 


der Gaftwirtb Cart Goerdt in Po-] Die beiten Cholera⸗Leibbinden 8 kee Ke | 
fen, Walliſchei 36. nach Profeſſor Dr. Bock find zu haben bei d Kr siewicz | 
Zur Serfigumg | S. H. Korach sc - 
E eee | Gifenpitriol und Chlorkalk 
Ratten, Mäuſen ꝛc. bietet ſich jetzt nament- — e s i ER Fang g b 
lich fir die Herren Jutsbeſther die bee Beit, Deo finen-@tenpeteieit an Schußen Gm: billigft 


was ich zur gefäll. Beachtung in Erinnerung Cd in Leder und Zeug werden billig und J. Blumenthal, 


! ; ſauber ausgeführt bei C. Men, Waller g . 
bringe. R. Burckhardt, Schloſſerſtr.6 . raße 22 1 23 im erſten Stock links. f Vis: A- vis der neuen Brothalle. 


Baschin's Leberthran, 


vorzügliches Getränk für Kinder und Erwachsene, ist nur in Originalflaschen in 


Für Kupferſchmiede und 
Brennerei⸗Beſitzer. 


2 


ſehr mäßige Genuß eines guten, voll⸗ 


Kurnik, den 28. Juni 1866. 
La Roche, 


Lebeusverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Alle Ueberſchüſſe fließen bei dieſer auf Gegenſeitigkeit beruhenden Anſtalt un⸗ zich Abdruck der Originalflasche befindet, sind ächt. — Er ist der 
beste jetzt existirende Medieinal-Leberthran und wird von ärztlichen Autori- 
täten seines angenehmen, frischen Geschmackes wegen bei allen Lei- 
denden empfohlen. 


Lan Baschin, Berlin, Spandauerstr. 29, Hof 1 Tr, 


Fein doppelt. Unger-Bitter 


von unſerm Herrn Otto Unger erfunden, ſeit 30 Jahren feines Wohlgeſchmacks wegen 
berühmt iſt allein ächt bei uns a Quart 12 Sgr. zu haben. e 
Ferner machen wir auf unfer reichhaltiges Lager von 
feinſten franz., ital. und niederl. Crömes, 


Das Bewußtſein, für die Hinterbleibenden auf den Fall ſeines Todes geſorgt 


Zu weiterer Auskunft und Vermittelung von Verſicherungen erbietet ſich 


H. Bielefeld, Mühlenſtraße 15. 
Ed. Stiller Lotteriebureau, Büttelſtraße. 
U 
Sam. Rosenthal J große Ritterſtraße 14. 


„Stoppelrübenſamen, a, Sg 
A. Niessing in Poln-Liſſa. 


. per Quart 25 Sgr., 
doppelt Liqueuren I., II., III., per Quart 22'/, Sgr., 20 Ser. und 17½ Sgr., 
Gebirgs⸗Himbeer- Limonaden Saft, Der Quart 20 Sgr., 

aufmerkſam und bemerken noch, daß ſich die 


Preiſe per Cassa ab hi i 
Engroſſiſten bedeutenden Rabatt gewähren. wm. reslau, den 25. Jul 1968 n 
Otto Unger & Sohn, Num-, Sprit- u. Liqueur⸗Fabrik, 
Friedrich⸗Wilbelmsſtr. 2 b. 
— ̃ — —— ee 
Geebrter Herr Daubitz. Cholera 22 
e Dresde. 
Eine kleine Milehpacht 
iſt vom 1. Auguſt d. J. ab zu vergeben. Wo? 
ſagt die Expedition d. Z. 


Eine Ladung, enthaltend 


4 fräftige Zugochſen 
zu verfaufen. 
Dom. Chojno bei Wronke. 


Seit Jahr und leide ich an einer | EE e 
Krankheit, bie Ve in sët Maße Beim erneuten Auftreten dieſer ſchrecklichſten 
fteigert, daß mir das Leben zur Laſt wird. Jaller Krankheiten, k 

rauf aufmerkſam ma 


Ich habe zu verschiedenen Malen Von 
Ihrem auf meinen kör⸗ 
perlichen Zuſtand ſehr 
wohlthätig wirkenden Li⸗ 
queur gebraucht und auch 
Linderung 


ſtebt auf der Nenner ſchen Ablage, 
Gerberdamm, billig zum Verkauf, 


Aerztlich empfohlene, praktiſch zubereitete 


Geſundheits⸗ und Cholera⸗Leibbinden, 


anerkannt vortrefflichſte Schutzmittel gegen Cholera-Anfälle, em— 


bedeutende 
empfunden. 


Ich erſuche Sie demnach freundlichſt 

ꝛc. ꝛc. (folgt Beſtellung). Achtungsvoll 

Zë, Meinardeus. 

Neuſtadt (Kirchſpiel Strickhauſen) bei 

Ovelgönne (Oldenburgiſchen), 29. 
April 1866. 


Autoriſirte Niederlage bei C. A. He- 
zowsky und C. F. Meyer d Co., 
Poſen. . F. Bodin. Filehne. 48. T. 
Fleischer, Schönlanke. MM. G. Asch, 
Laila Fraustadt, 


Kubalte, Apotheker. 
Freudenberg b. Siegen. R 
Niederlagen werden errichtet. 


Poſen, 


Robert Schmidt, 


( Anton Schmidt.) Herrn Adolph Aſch in Poſen. 
vorm. ` 


Berlin, 6. Mai 1866. 

Ibrem Wunſche gemäß babe ich den 
mir von Ihnen überſendeten Leberthran 
einer erſchöpfenden chemiſchen Analyſe 
unterworfen und kann ich auf Grund der 
Ergebniſſe dieſer, mein pflichtgemäßes 
Urtbeil dahin abgeben: 

daß der mir überſendete Leber⸗ 

thran alle diejenigen Eigenſchaf⸗ 

ten und Beſtandtheile beſitzt, die 


ein guter und heilkräftig 


wirkender Leberthran se- 
ſitzen muß. 


gez. Zär Ziurek, 
Gerichts u. Handelschemiker für Berlin. 
Obigen 


Leberthran 


verkauft in ſtets friſcher Waare 


a Pfund 9 Sgr. 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


CEine zweite Partie 
reifer, vollſaftiger Ana⸗ 
nas empfing 


Tapeten 


in neueſten, geſchmackvollſten Deſſins 


eneigten Beachtung unter Verſicherung der billigſten 


. 


Schneidemühl. 
Sarnikau. . S. Brodda, Oberſitzko. ©. 
Asakierwiee, Wollſtein. B. Hemp- 
ner, Grätz. Ernst Taschenberg. 
Miaſtetzto. PA. Harger, Obornik. 
Marcus Heimann, Golzewo. Wolf 
Mannheim 


Kiltauer, Polajewo. 
Sternberg, Pleſchen. 
tere, Pinne. Aug 
gel. L. Sauer’s 


F. Aronthal & Söhne. 


ses Wwe., Nogaſen. E. Siewert, 
Schrimm. A. Hofbauer, Neutomysl. 
Jos. Unger, Schroda. 


Bon natürlichen 


Mineralbrunnen 
friſcher Füllung 
find ſämmtliche gangbare Sorten, ebenſo Bade- 
ſalze, Molkenpräparate u. ſ. w. vorräthig in 
Is ners Apotheke. 


im Geſchäftslokale Schloßſſtr. 
Montag den 30. Juli c. ab 
fortgeſetzt. 

) tenstein, 

` GO, Verwalter der Maſſe. 


Trauerhüte 


Bleichwaaren 


Nr. 1. bis Nr. 35. incl. sind eingetroffen und 
ersuche um deren baldige Abholung. 
Posen, Markt Nr. 63. 
Robert Schmidt, 


vorm. Anton Schmidt. 


von 


SS Tannin-Balsam-Seife, 22 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
. eine ſchöne, weiße, weiche und reine 

aut zu erlangen, empfiehlt à Stück 5 Sgr. 


KEisner’s Apotheke zu Poſen. Jac ob A el 
Th ce Wilhelmsſtr. 9., ee Al . 


aus der letzten 1865er Erndte in wirklich ſchö⸗ 
ner Waare, das Pfund zu 30, 40, d 


J. . Leitgeber. 


Präparirte und ärztlich geprüfte 


Geſundheits- und Cholera⸗ 


Bauchbinden 


für Erwachſene und für Kinder empfiehlt 


S. Tucholski. 


Wilhelmsſtr. 10. 


Sonnen⸗ u. Regenſchirme 


werden ſauber überzogen und auf das 

Beſte ausreparirt beim Drechsler und 

Schirmfabrikanten C. Mann, 
Wilhelmsſtraße Nr. 7. 


Spazierſtöcke 
werden ebenfalls bei mir ſchnell und bil 
ligſt reparirt, aufpolirt, neue eingelekt; 
auch Billard⸗Quses gut beledert u. |. ww. 
were Kegelkugeln von Bock holz 
fe ich billigſt. 


50 un 


2 Léi ze. Bi Se Ze 
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Ein junges Mädchen aus anftändiger Sr 
milie, Sucht zur Stütze einer Hausfrau als Er⸗ 
zieherin und Lehrerin junger Kinder, denen 
fie auch in der Muſit Unterricht ertheilen kann, 
bald ein Unterkommen. 
Näh. ertheilt Fr. Prediger Dietrich, 
Fiſcherei 3. 
1 — l Zeite Die zer Beugn. ee ni. 
ihrer Thätigk. nachw kann, ſucht zum 1. Okt.] In dem Gefechte bei Gitſchi i 
ein and. Engagem. Näh. d. Fr. Steuereinnebm. d. Ce ftarb für fee gone anz len Deere 
a e e Eelchow in Danzig, kl. Krämergaſſe Nr. 1. land, in Folge eines Schuſſes in den Unterleib, 
Bäderfir. Ka oe Treppe, iſt eine fein mö| Die Beamtenſtelle auf dem Dom. Modrze ift| mein geliebter Neffe Konſtantin Pückert. 
blirte Stube ſofort zu vermieten. ſebereits beiept; dies zur Nachricht für eiwa dar- Im tieſſten Schmerze zeige ich dies allen 
Schützenſtr 13. 14. find Wohnungen zu auf Reflektirende. Verwandten, Freunden und Bekannten zugleich 
vermiethen. Am Dienftag den 24. d. M. ift mir ein ein ⸗ im Namen ſeiner von Gram gebeugten Mutter 
Die geräumige und ſehr ſchön eingerichtete] jäbriger Hühnerhund mittlerer Größe, und Großmutter nur auf . Bas 
Wohnung nebſt Zubehör, die der Herr Pre ſſchwarz mit weißen Zebenſpitzen und einem 2. — 8, 
mierlieutenant v' Waldow inne hat, iſt vonſſchmalen weißen Streifen auf der Bruſt, auf . Rittergut Seier 
Michaelis ab zu vermiethen. Näheres beimfden Namen „Bonceur“ hörend, abhanden ge Schierzig bei Meſeritz, den 18. Juli 1866, 
Eigenthümer, Wilbelmsplatz 12. kommen. Demienigen, welcher mir zu dieſenm Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Bergſtraße 8. iſt vom 1. Auguft ein më: Hunde wieder verhilft, werden 2 Thlr. Beloh⸗ Verlobungen. Frl. E. Scholtz in Herrn ⸗ 
blirtes Zimmer zu vermiethen. nung sugefichert. ö ſtadt mit Hrn. F. Staatz in Wuſterbauſen a. D. 
n Boegen gie ben 26. NEE, An, Ft, A, Dachfel in Dresden mit Her OW 
3 — ° Jm Trebbin. Frl. M. Wilhelmi in Cunersdorf 


mit Hrn. Rektor Kleines in Spremberg. Frl. 
A. Breyer in Mehlſack mit Hrn. Fritz Behrens 
in Kleveto. Frl. M. Berg mit Hrn. A. Wurtzel 
in Berlin- GË 

Verbindungen. Hr. Paſtor Sedt in Brikau 
mit Frl. O. Dobſchall in Namslau. 

Geburten. Ein Sohn: dem Gerichtsaſ⸗ 
ſeſſor Ballien in Berlin, dem Prem.⸗Lieuten. 
v. Naumer in Kunersdorff, dem Prem. ent, 
F. v. Münchbauſen in Bodendorf. Eine Tochter: 
dem Sanitätsrath Dr. Heim in Berlin. 

Todesfälle. Maler J. D. Engermann, 
Tiſchlermeiſter K. Lebmann und verw. Frau 
Kaufmann Eichelkraut geb. Rabl in Berlin, 
Nittergutsbefiger Mattbias Neffe Otto in Gr. 
Brittannien, Fr. Amtmann Liere geb. Schulz 
in Deutſch⸗Rixdorf, Cand pharm. A. 3. E. 
Frick in Bötzow. Kaufm. Magnus in Strauß⸗ 
berg, Kommerzienratb F. Spangenberg iin 
Suhl, Wirihſchaftsinſpektor Mittelhauſen in 
Heydebruck. 


Kellers Sommertheater. 
Sonnabend: Mitgefangen, mitgehan⸗ 
gen. Luſtſpiel in 1 Akt von W. Baron v. War⸗ 
burg. — Up ewig ungedeelt. Schwank mit 
Geſang in 1 Akt von Jacobſon. — Er Gar? 
— 


Familien⸗Nachrichten. 


Meine ege Fräulein Marie 
Berkholz, älteſten Tochter des verſtorbenen 
Fabrikbeſitzers Herrn A. Berkholz zu Berlin, 
beehre ich mich biermit anzuzeigen. 
Berlin, den 26. Juli 1866. / 
Seerenberg, Maurermeiſter. 


Feinsten Tafe⸗Bouil⸗ Lotterie-Anzeige. | Clsßereu. Meiner: Wohnun⸗ 
r e Bhe vente — 
hen  oevinntafe ver 
und extra feinen Iamaichzken Sen Aue nen ae 

UM empfehlen er Spieler zum Ermäßigungsfage nach 
W. F. Meyer & 60. 50% trix, 18%, Ans, 7%, Zu 


8 / / 
L tterie 4 Thir., 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. 
0 + —— a EU 
i der Looſe zur 2. Klaſſeſſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
we, Verlust des Aurechteldes Betrages 
is zum 3. Auguſt c. Abends 6 Uhr die Staatseffekten⸗ Handlung von 
blanmäbio geidehen.. M. Meyer in Stettin. 
Boten, ben 27. Juli 1866. Daſelbſt find auch Looſe des König- 
Der königl. Lotterie⸗Obereinnebmer 8 


Wilhelm⸗Vereins für die Armeen im 
Fr. Bielefeld. Felde à 2 Thlr. zu haben. 


LOoOsE 
zur Lotterie des König ⸗Wilhelm⸗Vereins 


Thaler 
ſind nur noch kurze Zeit zu haben. 
Poſen, den 27. Juli 1866. 


Die königlichen Lotterie⸗Obereinnehmer 


Bielefeld. Pulvermacher. N 
Rob. II. Sloman's Packetschiffe, 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be 
rühmt, werden expedirt: 
fe von Hamburg direct 
nach New-York am 1. u. 15. jeden Monats, 
nach New-Orleans am 15. September u. 1. October. 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 
auf frankirte Briefe 
Donati d Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Pork 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 
Saxonig, Capt. Meier, am 4. Auquſt.] Boruſſia, Capt. i 1. Sept. 
Teutonia, Haack, „11. Bavaria, Taube, eg 
Alemannia, +» Trautmann,. 18. 5 ` 
ammonia (im Bau), Cimbria (im Bau). a 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 
r Zwiſchendeck Pr. Get. Thlr. 60. 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt ZE La 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß 
d OH Oe o Brimage. j 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft e apf Fee ſtatt: S 
am 15. Anguft pr. Packetſchiff „Deutſchland“, Capt. Denfen. 

‚ Näheres bei dem Schiffsmakſer Auguſt Bolten, Wm Miller s Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
konzeſſionirten Generalagenten 

i . ©. Plaizmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
und Spezialagenten F. L. Scher in Poſen, Breiteſtraße 9. 
Waſſerſtraßſe 22. u. 23. im 2. Stock! Zu vermietben vom 1. Oktober c. Bres⸗ 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus zwei großenſlauerſtraßſe 35. u. 34. eine berrſchaftliche 
Stuben, Küche und Zubelaß vom 1. Oktober Wohnung, Laden, Mittelwohnung und Wobn- 
1866 zu vermiethen. Näheres beim Wirth keller. Zu erfragen beim Eigentbümer 
daſelbſt. MWierzbowski, 


— — WE NEE e E EE E 

Zwei möblirte Zimmer und Küche werden 
monatlich zu miethen geſucht. Zu erfragen in 
der Exped. dieſer Ztg. 


e 
rimentirt. Scherz in Akt von Heinrich 
pein, — Die Back fiche, oder: Ein Ma 
chenpenfionat. Poſſe mit Geſang in 1 Akt 
8 b tra» Borttell de 
Sonntag: Extra⸗Vorſtellung A 7½ Sgr. 
Das Jagdſchloßß im Walde, oder: Open: 
teuer über Abenteuer. Poſſe mit Geſang 
in 4 Bildern von Friedrich Kaiſer. — Der 
Freund der Frauen. Luſtſpiel in 1 Akt von 
Förſter. — Der Nachbar zur Linken. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Jacobſon. 

Montag: Extra⸗Vorſtellung & 7½ Sar. 
Zwei Tage aus dem Leben eines Fürſten. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Deinbardftein. — Auf 
Verlangen: Olympiſche Konferenzen, oder: 
Die dreißig Schneider mit der Germania. 
Gelegenheitsſchwank in 1 Akt mit Geſang und 
Tanz von Rudolph Habn. 

In Vorbereitung: Zum Benefiz für Fräul. 
Lemburg: Bürgerlich und“ romantiſch. 
⸗[Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 


Lamberts Garten. 
Großes Doppel-Konzert 


der Sängergeſellſchaft des Herrn Moser 
und der Kapelle des Niederſchl. Feſtungs⸗Art. 
S ſegts. Nr. 5. 
Entrée 2¼ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
Förster. 


Schulz 1 Hemde, Frau Oberamtmann Hilde- 
brand 1 wattirten Rock, Herrn Vebrer Za: 
bert aus Santomysl 2 Röcke, 1 Weſte, 1 Paar 


Expedition d. Zig Wë 

Zum ſofortigen Antritt wird ein im Polizei- 
und Kommunal»Wefen bewanderter, beider 
Landesſprachen mächtiger Burean⸗Gebilfe ges 
ſucht. Offerten und 8 eugniſſe franco einzu⸗ 


ſenden an den Diſtrikts⸗⸗Kommiſſarius und Mi Duffeli 
Bürgermeiſter Roll in Lions. Michalska 1 Düffeljacke, 1 Umſchlagetuch, 1 


Für mein Mode, Leinen» und Konfek 7 Vorbemdchen, 3 Paar Socken, Frau D. E. 
tions⸗Geſchäft ſuche zum fofortigen Antritt mehrere Kleidungsſtücke. Frau Flora Krain 1 
einen tüchtigen Verkäufer, der auch mit der Ledergurk, 1 Jacke, 5 Tücher 2 Paar Aer⸗ 


ee Mee E Stück graue 
Ein Lehrling redlicher Eltern, welcher Luſt[ Paar Schube von den Herren Krug & Fabri⸗ 
bat, die Schuhmacherei zu erlernen, kann ſichſcius 30 Pfd. Graup 


e. 
melden bei C. Meise, Waſſerſtraße 22. Fernere Beiträge werden dankbar entgegen ; 
und 23. 


3 E 
Ein Sta vrhficher Eltern wi oſen, den 27. Juli 1866. 
Ein Sohn redlicher Eltern wird als Lehr. Aa Sec 
ling verlangt; einige muſikaliſche Kenntniſſe Köni al L che r Landrat h. 
wünſchenswerth. Näb. im Komptoir Wilhelms⸗ Wocke. 
platz 12. ee ze: 8 ns Ta SE e 
Eine junge Dame (Oſtpreußin), welche die In Folge meines in Nr. 146. d. Zeit. vom 
Rebrermprüfung gut beſtanden hat, fertig Tra: 26. v. M. abgedruckten Aufrufes an die Frauen 
zöſiſch ſpricht, auch Unterricht im Zeichnen und] N Kurnik, Bnin und Umgegend zur Unter: 


FFT 
Wronker⸗ und Krämerſtr.⸗Ecke Nr. 1. 


ind ei owie eine Wohnung in der] Eine freundliche Parterrewobnung, Stal+ [in der Muſik ertheilen kann, ſucht zum 1. Ok- ſtützung unferer verwundeten Krieger find num As H 
EE ee ee et Gs lung für 6 Pferde, großer Hofraum, nebſtſtober c. ein Engagement als Erzieherin, Nu. Hor ca; 2 Pfd. 1 und ca. d ch 8 Gate, 
ge, »| Bubebör, iſt vom 1. Oktober d. J. zu ver- here Auskunft ertheilt der Rektor der boberenſ anderweſte Lazarethbedürfniſſe, als Verband. Markt 10. 


vom 1. Oktober an zu vermiethen. miethen Berdychower Damm Nr. 6. 
Gebrüder Krayn. Wronkerſtr. 10. 2 Tr. iſt e. fr. m. St. bill. z. v. 


Friedrichsſtraße 29. Peretanerpr.22.2 Te . 1 mä erm 


ſind im erſten Stock 4 Zimmer nebſt Zubebör Im. St. zu vermiethen. St. Adalb. 4/42. T. 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. — 


Vier Zimmer und zwei Zinmer nebſt u: Wilhelmsſtraße . 


Toöchterſchule zu Krotoſchin Maicke. leinwand, Hemden, Laken, Kiſſen, ſowie auch 6| Sonnabend, Sonntag und die folgenden 


Thlr. 15 Sgr. Geld bei mir eingegangen, die d ikali 8 d 
ich tbeils an das Reſerve⸗Lazareth in Poſen, a A HE EES 


f. theils an den Unterſtützungs⸗Verein in Schrimm 
Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


weiter geſandt babe. DE 
Inden ich den geehrten Gebern, die meiner 5 
kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
Heute und die folgenden Tage 


Bitte ſo bereitwillig entſprochen haben, meinen 
berzlichſten Dank für ihre freundlichen Gaben 
grosses Cone 
beſtebend in tragiſchen und komiſchen Geſang⸗ 


abſtatte, erſuche ich dieſelben, unſerer kranken 
und verwundeten Krieger auch in der Folge 


nung find in meinem Hauſe vom J. Oktober] beſtebend aus drei Zimmern, 1 Küche, zwei] g“ irt bat, ſucht zu Michaeli d. J. nicht vergeſſen zu wollen, und bin ich auch ferner 8 
mietbefrei. J. N. Leitgeber. Kammern und Bubble vom 1. ZC v. J. au ehen éi ene Stellung. Gefälligel bereit, ibre — fle de. A WEE zu ae er LE Ge 4 si 
== a ` ab zu vermiethen. Offerten erbittet ich derſelbe unter der Adreſſe Auch das Scherflein der Wittwe ſoll will 

Billige Wohnung zu vermiethen mit auch i kommen fein 


ohne Koſt Markt 60. iſt ein kleiner Laden ſofort und] 
St. Martin Nr. S. 3 Treppen. eine Wohnung von 3 Stuben im 1. Stock, 


_ — — ſiich auch zum Geſchäſt oder Komptoir eignend, 
Mühlenſtraßße Nr. Ba. iſt die Schloffer-[vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
werkſtatte, mit Wohnung, zu vermiethen. [bei Soest, Hotel du Nord. 


Kaplan's Salon, 


Wronkerſtraße 4. 


Die Rückſicht auf die Inſertionsgebühren 
Ee 1 die geehrten Geber hier na⸗ E 
mentlich aufzuführen. Sonntag den 29. Juli e. 

Kurnik, den 27. Juli 1866. a 

La Roche, Arzt und Kreiswundarzt. großes Tanzkränzchen. 


v — p p— ——ñ— —— tee 


) = d verſteuert. — Das Terminsgeſchaft in Roggen bekundete eine feſtere Ten⸗ 
Börſen⸗Celegramme. Pörſe zu Poſen FFF age gen Surle d an und ebfon 
am 28. Juli 1866. fie in Mitte der Woche ſich etwas matter geſtalteten, ſchlugen fie doch bald 


, ` 9 i gende Richtung ein, um ſolche bis e 
E ee De aus Ke 884 Gd., do. Rentenbriefe 884 Gs DN In = i n 1 fehlender 
1 Ki E a J ; „einigen Verſand per Bahn wahrzunehmen. Im del blieb wüh ; 
s 381 lä ml [p, 25 805 En d Si Jul 385 Gd. eh A * 5 ertten Tage eine fer Meinung 5 einen e? 
Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht | 394 Gd., Se Se Br. E Bene EE und A lier dE m d SE — "ec 19 bis 
pa ele 13 din E — Schlee Woche einige Einbuße u erleiden Re ed 
1 Se. Behr 10 W. Sentbr. 135 Gd., Oktbr. 135 Gd., Novbr.] gen von Roggen und Spiritus waren kaum nennenswertb. 


4 [Produktenverkeb Si In den letzten acht Tagen war das Wet“ Produkten ⸗Pörſe. 


ter abwechſelnd kübl und regneri u e 
ſchwach, ebenſo verringerten ſich die Zufuhren von Oelſaaten, Weizen Ber n, 27. Juli. Wind: W. Barometer: 281. Thermometer: 
fen, feiner bedang 61—64 Thlr., mitt | fritb 11 +. Witterung: Trübe. = 


bat in den Preiſen merklich nachgelg 


Stettin, den 28. Juli 1866. (Marcuse & Maass.) ler 50—54 Thlr., ordinärer 3542 Thlr.; dagegen bat Roggen, von wel Roggen iſt beute auf entfernte Termine recht reichlich angeboten wor⸗ 
- Not. sf mot. v. N. | chem einiger Babnverſand Statt batte, in den Preiſen wefentlich angezogen, | den und Verkäufer mußten ſich schlechteren Geboten fügen. Der Umſas bat 

Weizen, böber. Nüböl, feſt. man bezahlte für ſchwere Waare 40-42 Tolr., für leichte 371381 Tblr. dennoch keine ſonderliche Regſamkeit erlangt, weil nur mäßige Kaufluſt vor⸗ 
Juli⸗Auguſt .. . 67 67 Juli⸗Auguſt.. . . 111114 afer behauptete ſich in den bisherigen Preiſen von 23—27 Thlr.; pon handen war; erſt die gewichenen Kurſe haben den Handel etwas zu beleben 
Auguſt⸗Septbr. . 67 67 Septbr.⸗Ottbr. . . 115 115 erſte, Buchweizen und Erbſen fehlte die Zufubr, weshalb diele | vermocht. Das Effektivgeſchaft ift etwas ftiller geworden. Man begegnet 
Septbr.⸗Oktbr.. . 67 67 Spiritus, feſter. Cerealien außer Notiz bleiben mußten; Kartoffeln wurden billiger exlaſ- | bereits mehr Offerten neuen Roggens. 

Roggen, ftille. Juli⸗Auguſt . . . 18% | 138 fen und zwar mit 93—12 Thlr.! Oelſaaten beſſeren ſich in den Preiſen,, ⁴ Rü böl hat ſich merklich beſeſligt, Der Begehr nach Waare trat beute 
e "ee 42 uguſt⸗Septbr. . . 138 SE Winterrübſen und Winterraps verkauften fich mit 66—70 Thlr. — | wieder dringlicher bervor, woraus eine mäßige Preisſteigerung bervorge · 
Auguſt⸗Septbr. . 414 42 Sebtbr.⸗Oktbr.. 14 1 Mehl blieb unverändert, Weizenmehl Nr. 0. 54 l Nr. O. und 1. | gangen iſt. S 
Septbr⸗Oitbr. 427 427 A8 Thle, Roggenmehl Nr. 0. 28 Thlr., Nr. 1. 28 Tblr. pro Ctr. un · Spiritus gut behauptet, aber in ſehr trägem Verkehr. 
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„ AVBeuelegraphiſce Vörſenberichte. 
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ge, 


Kee, 
Ze AA ZA 


offetict, aber preißbaltend, Termine unverändert. | nent 3% ba, u. Eeer u. Be. Seotbr. 


Kelche en fine waar efeht, Temme it, | u E ae „Köln, 27. Juli, Nachmittags 1 Uhr, Wetter: Trübe, Weizen, 
44-69 Rt. nach Qualtät, weißhunter pofn Weizen pr, Juli 55 Br. dane {ofo 7, br. Juli 5, 24, br. November 6,4. Roggen rubig, 
60 | Kahn bs, p. 2000 Bid. Juli 60 Rt. nomin ell. Gerſte pr. J 55 Br. 75 5 Ce En Se e de de, 4 00 E it matt, loko 131, pr. N 
Juli Auguſt do., 1 Rt. B S $ dei Be? 81 ie Jull⸗ August 39 Dr. Hamburg, 27. Juli, achmitta 2 Ubr 30 Minuten. Getreide“ 
12 t. Rühl matter, loko 111 Br., pr. Juli 114 Br., Juli⸗Auguſt 105 bz. markt leblos. Weizen lolo einiger Umſatz zu letzten Prei 


u, Br., Aug.⸗Septbr. 103 ba. e 1093 bz. u. Br., Oktbr.⸗ 
Nopbr. 104 bz., Novbr.⸗Dezbr. 11 Br. 5 . 

Spiritus matter, loko 135 Go., 4 Br., pr. Juli, Juli Auguſt und 
1 Seotbn, 135—4 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oitbr. 134 Br., Oktbr.⸗Novbr. 


* . et, 
ex loko p. 1200 Pfd. 298 29 Rt., ſchleſ. 27 a , pomm. 263 a 27 Zink ohne Umſatz. Die Börſen-Kommiſſion. 


[ D ſen, ab Auf 
wärts nominell. Juli: Auguſt 5400 Pfd. netto 113 Bankothaler Br, 
112 Ob, ö dean Sir, 13 Ye, 112} @ enz E 

uguft 5000 Brutto r., „br. Septbr.⸗Oktbr. E 

j % Gd. Sr pr. Juli 254 bez., Br. u. Gd. Kaffee feſt. Zink matt. — 
egenwetter. 

London, 27. Juli Getreidemarxkt (Schlußbericht) In ſämmt⸗ 

lichen Gerreidearten bei feſter Haltung geringes Geſchaft, Wehen 


Ké 


et 


. Rt ab stabn, Juli 268 St. hi, dull Auguſt 26 b3., Preiſe der Cerealien. unverändert. — Regenwetter. 

Zo za r. 25 Rt. nominell, Septbr.⸗Oltbr. 248 a 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. (Seitfegungen der en Bee det Stan ep dë AE ei? | 
d reslau, den 27. 1866. en ziemlich unverändert. Roggen ruhig, pr. Oktober 169. Na 
Keen Bi Sr Zeie ah Kb re 1 4 1 15 feine mittel ord. Waare- une 675, Nübölpr. Sch 384. len $ 

‚Riüböl E 1 Lä eine Geh 118 Mi. 18 tbr. im, ef Weizen, weißer. 76-80 70 6366 Sar. Liverpool Gia Haag), 27. Juli, Mittags. (Von Springmann 
ZU Yu 52 Ita elt 8 d., us 99 at 1 de) dÄ A Au do. gelbe... . 7376 70 62 66 = Je & Comp.) Baumwolle: 8000--10,000 Ballen Umſatz. 3 
18 115 5 r. J., Br. u. Gd., F ˙ c T ee e Wochenumſatz 102,000, zum Export verkauft 32,930, wirklich exportirt 
EE 15 fo 134 Rt Soa Lt e E vg 3 er 1 Er 8. eee a Ac GER ES 714, fair ëtt 
Im g L H / . e Ge 18 iddling Amerikaniſche „ middling Orlean „fair Dbollera 
D dg: Gb . WR Sne Beuth E ee 2 3283 A 25-80 ® | 104, middiing fair Bbollerab 9, good middling Site 84, New Ben’ 
Chr 13% 8 145 8 Le bn. Gd., 1 Br., Oktbr.⸗Novbr. 14% a Sen Erbſenn. 26265 57 AM - gal ZS - — — 
a f bz. Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffion wë 
Weizenmehl Nr. 0. 43 — 34 Rt., Nr. 0. u. 1. 33—35 zur Feftftellung der arktpreiſe von Maps und Nübſen. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866. 


180 168 154 Sgr. 


ehl. 
Rt., Roggenmehl Nr. 1. 3135 Rt., Nr. 0. und 1. SECH Rt. bz. ee Dann, Stunde 
Bos) Rübſen, Winterfrucht . . 174 164 160 p. 150 Pfd. Brutto, 


Barometer 195 1 
n Ein. erde. über der Oftiee. | Therm. Wind. Wolkenform. 


) 


Stettin, 27. Juli. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht! do. Sommerfrucht.. — = 27. Juli | $ 2 28“ 0% o o vg 
Wetter: Trübe, 4 15% R. Barometer: 28“. Wind: W. CCC a 27. Ju Be 2, 11% - | 12 = an en 
7 wenig verändert, loko p. 85pfd. gelber 62.673 Rt., ganz fei⸗ (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 28. „org. 627. 11° 2 | +10°7 [NM O lende Regen 
ner 685 Rt., mit Auswuchs 45—58 e 83 Söpfd. gelber pr. Yuli- Auguſt Magdeburg, 27. Juli. Weizen 60 —57 Thlr., Roggen 48— Berlin, 26. Juli. Niedriges Barometer im nördlichen Europa, betr 
E Br.u. Gr. Sen n Wa 1 See D D A 50 Thlr., Gerſte 38—43 Thlr., Hafer 28—30 Thlr. ſchender Nord-Weſt im mittleren. ; 
om NEE e ; 2 ET ok 71 42 ie C 4 5 Kartoffelſpiritus. Lokowagre ſtärker offerirt und billiger käuflich, ` D Ze 
805 : bl 8 E: Ai", Br. ü. Gd. Seen wkl GG Sa 15 ` Si Sul, Dr Al d E kaale A NW CH 5 
; ` Je 7 4 f ohne Faß, pr. Juli und Juli —Augu r., Aug.—Septbr. Eé ‚ D 36 ag r — Fuß 4 Zoll. 
Görke Ioto v. öpfd. vomm. 38 —40 Rt, mit Auewuchs 36-38 Rt., Sot 145 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 „ . WERE 


Thlr. pr. 100 Quart. 


afer loko p. 50pfd. 26-27 Ni., 47/60pfd. pr. Juli-Auguſt 27 Br. EN N 5 
E fleine och. 56—58 Rt. e aha Eer ang 19} Nachtrag. 
Winterrübſen . p 25 Bee 6871 ab pr. Septbr., > SO . Berlin, 27. Juli, Abends. Gerüchtsweiſe verlautet von einer 
Oktbr. 7 — „Okthr.⸗Novbr. 784 Br. u. G Bromberg, 27. Juli. Wind: W. Witterung: Leicht bewölkt. Mor- 


zu erwartenden Zufammenkunft unſeres Königs mit dem Kaiſer Franz 

Joſeph. (Tel. Dep. der Schleſ. Ztg.) 
Paris, 28. Juli. Nach Münchener Mittheilungen aus Rot- 

tendorf vom 26. Juli Abends 10 Uhr war bei einem heutigen Tref⸗ 


bz. u. Gd. 
RS: Er 11 A 110 Rt. Br., pr. Juli 116 Bt., Sentbr.-Oftbr. | gens 10° Wärme, Mittags 16 Wärme. au 
r., Dezbr. . 5 Weizen, ganz geſunder 128—133pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 87 Pfd. 
Spiritus matter, Le ohne Faß 14 Rt, bz., pr. Juli⸗Auguſt und ollgewicht) 62 — 66 Thlr., feinſte Qualität je nach Farbe 1— 2 Thlr. 
Beef de 135 Br., Septbr. Oktbr. 1345 o, u. K. SE d'G, weniger ausgewachſen 122 —127pfd. bel, (79 Pfd. 27 in 


gemeldet: 20,000 Quart Spiritus. , — 35— A P Juli ) l 
uder, Naffinade, gemahlene 14 Rt., Brod⸗Melis 133, 134, 14, | ® „ CET EAR Kc) Boli- fen bairiſcherſeits die zweite und vierte Divifion eugagirt; die 
144 Rt. fee. gewabl, Melis 114 Kt. gewicht) 34—35, Thlr. i N Baiern find über den Main zurückgegangen. Das ſebente und 
2 5 Ki Ke e b 44 Pf. tr. bz, ord. Domingo 6 Sor. 1270 1. en 85 Ss feinfte Qualität 1 Tölt. über Notiz. achte Bundeskorps iſt bei Rottendorf Foncentrirt. Aus Mannheim 
„ TEL e e afe D D TER ` ` H D 7 > 
219, Arracan 55 Rt, tr., ordin. 5 Rt. bz, Bruch 44 Rt. tr. bz. e p. Wſpl. 3840 Thlr. — Kocherbſen p. Wipt, wurde geſtern gemeldet, daß in Mergentheim die Beſezung Würz- 
? 11 de Speer 114 le t 4 f 6 2 37 Ahle. E b ET Wé WE Aalen angenommen worden, weil die Telegraphen⸗ 
rop, ord. ei t. Dä. f. Stärke ⸗ do. b. en 65 — PR 1875 Pfd. Bollgewicht. verbindung unte * . 3. 
tangenſchwefel 33 Rt. verſt. bz. (Oſtſ. Ztg.) Rays (durchaus trockene gute Waare) 67—69 Thlr. p. 1875 Pfd. anche an (Til. der Bol. 3) 
— — 


Breslau, 27. Juli. [Amtlicher Prod kten⸗Börſenbericht,] ollgewicht. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) wenig verändert, br. Juli 2040 bz., Juli⸗ 5 Spiritus 15 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Ausländiſche Fonds. ęseipziger Kreditbk 4 80 etw bz Berl, Stet. III. Em. 4 85} ® Ruſſ. Eiſenbahnen 5 774 b 
e 5 Oeſtr. Metalliques 5 46 B Luxemburger Bantl& do. IV. S. v. St.gar.\4t 944 bz Stargard⸗Poſen 31 9 8 
8 Jonds- H KAktlienbör do. National- Anl. 20 Mag deb. Privatbk. 494 G Bresl.-Schw.⸗Fr. A 92 © Thüringer 4 135 b 
N Mdo. 250 fl. Präm. Ob. 4 53 d Meininger Kreditbk. 4 94% bz Cöln⸗Crefeld AN — — 
Berlin, den 27. Juli 1866. do. 100 fl. Kred. Looſe — 56 bz u B Moldau. Land. Bk. 4 224 8 Cöln⸗Minden Ab 97 Gold, Silber und Papiergeld. 
g do. öprz Looſe(t860)/5 604-59 f-60f bz GE le do. |4 1154 bz do. II. Em. 1015 G Friedrichsd or — 11 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 333 b Deftr. Kredit. do. 5 588 b) do. HL Gold⸗Kronen Der 9.85 b 
Preufiifhe Fonds. do. Sib Anl 18645 55 d Pomm. Ritter⸗ do. 4 95 o do. III. Em. 4 86 b Eiſenbahn⸗Aktien. Louisd'or 1 (e 
Bee e Stalſeniſche Anleihe? | 54-534-54 b3 (Poſener Prov. Band | 98 8 do. 400 944% 1 Sovereigns Te Sc 
Freiwillige Anleihe 4½ 954 B 5. Stieglitz Anl. 5 64 b Preuß. Bank⸗Anth. 441154 bz do. IV. Em. 4 85 bz r AN — — Napoleonsd'or * zl b3 
Staats⸗Anl. 18595 101 bz 6. do 5 83 d Schleſ. Bankverein 4111 e V. Em. 4 83 b Aachen⸗Maſtricht 4 35 b Gold pr. J. Pfd. f.— 462 bz 
do. 54, 96, 57 4½ 965 bz Engliſche Anl. 5 854 bz Thüring. Bank 14 | 64% etw bz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 32 Amſterd. Rotterd. 4 e b ollars 14 11G 
do. 36, 1859 4½ 964 bz Rum Egl. aw? 52 G Vereinsbnk. Hamb. 4 1075 8 do. II JE) — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1478-83 bz Silber pr. 3. Pfd. f. Ja Hu 29 Su G 
do 64 A 961 bz do v. 3. 1862.5 864 G Weimar. Bank. 4 96 etw bz do. 186545 — — \ 1 ` En Sat, A. — 100 8 
do. 50, 52 conv. 4 8858 bz do. 18645 90 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 109 f etw bz [Magdeb. Halberſt. WI 934 bz Du emde Noten — 99 b 
o. 8534 888 bz do. engl. 5 87 G do. do. Certific. 423] — — Magdeb. Wittenb. 3 69 bz 93 GfBerl. Potsd. Magd. 4 2015 G do. (einl. in Leipz.) — 100 
do. 18624 885 bz dopr- Anl. 8645 Stbz, n. 784 pd do. do. (Henkel) | — — Ek 5 | 84 em ba IBerlin-Stettin 4 125 b eſtr. Banknoten — 824 & 
räm. St. Anl. 1855 3½ 120 bz (Poln. Schatz O. 4 632 05 Henkelſche Cred. B.(4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 90 8 Berlin⸗Görli 4 76 d Poln. Bankbillets — — 
Fan ache 3½ 82% bz r do. II. o. 4 | 854-b do. Stamm- Prior. 985 bz Ruſſiſ e do — 74,705 A 
Kur-u eum. Schldv 3½ 815 bz Gert. A. 300 Fl. 5 89 8 Prioritäts: Obligationen. do. oun, 4 90 9 Böhm. Weſtbahn 5 57 bz u G en 
Oder Deichb.⸗Obl. 4% — — Pfdbr. n. i. SR. 4 60 f G FFT do. conv. III. Ser. 4 864 G Bresl. Schw. Freib. 41364 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 95 G 5% 1004 Part. O. 500 Fl. 4 85 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 84 G IV. Ser. AN = — Brieg⸗Neiße 4 | 93f b A. Kont Vas N. dé 
do. do. 3½ 51 bz lbzſelmerik. Anleihe 6 7444-4 bz do. II. Em. 4 8348 Niederſchl. See. — — Cöln⸗Minden 4 516-2 pe Berk, Get. Fab. ö 150 by, a, 1420 
Vo» , ët är Béi, 
„Kur- u. Neu- 3½ 80% bz eue Bad. Abt Looſe — 29 etw bz achen⸗Maſtri 2 en rn = o. 8 Minerva, Brgw. A. | 35 ew 
1 Märkiſche 4 90 bz Deſſauerpräm An 31x 9 do. II. Em. 5 60 8 do. Litt. B. EI? 79 G do. do. 5 87 bz Neu tädt. d A U 
i 5 — — 0 d Bergiſch⸗Märkiſche AU 95 G do. Litt. O. 4 88 G Gal. C.⸗Ludw 5 755 bz ſtädt. Hütten 22 
eee 9 Dent und Kredit Aten ur - do. kl. Ser een 40 © de. Lie 5% | 85 © we Zen dé Concordia d Les 
1 ant- und Kredit⸗ en un III. S. 34 (R. S.) 35 77 D itt. E. 79 G Magdeb. Halber 
un “ 90 6 Antheilſcheine. be bor D'ETH A 2 do. Litt. F. D 93 63 Magdeb. Leipzig 4 27 G Wechſel⸗Kurſe vom 26. Juli. 
= Poſenſche 4 — Berl. Kaſſenverein 4140 G do. IV. Ser. 4 924 bz Oeſtr. et dé St. 3 240 bz agdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 7 144 by 
2 do. 8 Berl. Handels⸗Geſ. 4 106 G V. Ser. Al 924 bz Oeſtr. ſüdl. Staatsb. 3 216 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 KE bz do. 2M. 7 1435 bz 
e S do. neue 4 883 bz Braunſchwg. Bank- 4 84 vz u G o. Düſſeld. Elberf.4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Mecklenburger 4704 bz Domp, 300 Mk. 8 T. 651513 bz 
Schleſiſche 3 / — — Bremer do. 4 11105. G II. Em. AN 914 G do. II. Ser.(5 — — Münſter⸗Hammer 4 — — 0. de. 2. 64150 bz 
do. Litt. A. 3½ — — Coburger Kredit⸗do. 4 91 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 — — do, III. Ser. 5 — — dect Märk. 4 90 London Iſtr. 3 M. 10 6 21 55 
Weſtpreußiſche 3½ 78 B Danzig. Priv.⸗Bk. 4 104 G o. II. Ser. AU 92% bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — iederſchl. sg 4 70 G aris 300 Fr. 2 M. 4 805 bz 
85 bz Ster Kred. 4 82 bz Berlin⸗Anhalt 492 b do. v. Staat garant.33 — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 684- bz u G ien 150 fl. 8 T6 79 bz 
do. neue 4 Gi br do. Zettel⸗Bank 4 95 G o. 98 do. Prior. Obl. 45 935 G Oberſchl. Lt. A. u. G. 331644 bj o. do. 2M. 6 785 bz 
do. do. 4½ 93 bz eſſauer Kredit⸗B. 0 1 G do. Litt. B. 4 94 h do. 1862045 935 G do. Lt. B. 5 147 Augsb. 100 fl. 2 M. 6 57 4 bz 
Kur- u Neumärk. 4 90f bz Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 494 do. v. Staat garant 45 954 B Deſt. Franz. Staat. 5 105 5 G ` front 100 fl. 2 M. 6 57 6 bz 
S (Pommerſche 4 Si b isk, Komm. Anth. 4 96 etw bz do. II. Em. ER: Rhein⸗Nahe v. St ol. St bz Deſt. dl. StB(Lom) 4 1014-34-4 bz Leipzig 100 Tlr. 8 T. 9 994 G 
3 Poſenſche 4 89 bz enfer Kreditbank 4 323 etw bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 834 G do. II. Em. 4, 944 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 755 bz o. do. 2M. 9 99 G 
5 Preußiſche 490 pn Gerger Bank 4 100 etw bz do. Litt. B. 4 885 G Ruhrort⸗Crefeld 450 — — Rheiniſche 4116-17 bz Petersb. 1009. 3 W. 6 7 bz 
S Rhein.⸗Weſtf. 4 93 G Gothaer Privat do. 95 b do. Litt C. 4 88 bz do. II. Ser. | — — do. Stamm-⸗Pr. 4 — — do. do. 3 M. | 771 b 
S Sächſiſche 4 901 bz annoverſche do. 4 84 851 bz Berlin-Stettin AN 95 6 do. III. Ser. Au 914 G n 4288 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 8 110 0 
SN 4 918 bz oͤnigsb. Privatbk. 4 1024 G do. II. Em. 4 86 G do II. Em. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 3380 — — Warſchau 90 R. S T. 6 708 bz 


/ Die Börſe war heut feſt und zwar aus zweierlei Veranlaſſung, Anfangs auf beſſere Pariſer Kurſe und die Herabſetzung des Pariſer Diskonts, in der zweiten Hälfte auf das Eintreffen der Depeſche von der 
Unterzeichnung der Sriedenspräliminarien, Das Geſchäft aber war heute nicht von Belang. Eiſenbahnen waren behauptet, öſtreichiſche Sachen angenehm bei etwas gewichenen Preiſen. 
Preußiſche Fonds ſehr angenehm, 4½ proc. Anleihe 1, Staatsſchuldſcheine + höher. 


Breslau, 27. Juli. Bei günſtiger Stimmung waren ſowohl Fonds als Spekulationspapiere zu beſſeren London lang 13 Mk. 35 Sh. Br. 13 Mk 35 Sh. bz. London kurz — Mt. — Sh. Br., — Mk. — Sh. 
Kurſen begehrt; von le Ze besonders Amerifantiche und Italieniſche Anleihe. i en bz. Amſterdam 35, 65 B., 3 73 bz. Wien 97 not, 100 bz. Petersburg 247 not, 244 bz. 0 
Schinßkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien —.“ Oeſtreſch. Looſe 1860 —. dito 1864 —. dito neue Sil⸗ London, 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 

beranleihe A. —. Amerikaner 744-75-74% by u B. Schleſ, Bank-Verein 1085 G. Breslau Schweidnitz⸗Freiburger⸗ Konſols 881. 1% Spanier 31. Sardinier — Mexikaner 173. 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 87. Silber, 

Aktien 138 B. dito Prior.-Oblig. 884 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D 93 8, 925 G. dito Prior.⸗Oblig. Lit. E. 93 608. Türkiſche Anleihe 1865 274. Co, Ver. St. pr. 1882 698, 

SE 75 ee eg er EE ah to Peter Bu e 8. lee un 2 KE ECH 3 Monat 13 Mk. 2 Sh. Wien 13 Fl. 60 Kr. eg 

1 dito Lit. B. R o Prior.⸗Oblig.“ > 75 . g 9 Prior.⸗Oblig. Lit. aris, 27. Juli, N ittags 3 Uhr. Die 30% eröffnete zu und wich bei et . 
E. 794 b, 79 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 75 B. Koſel⸗Oderberger 54 B. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Bank, tung auf Notiz. Juli, Nachmittag hr. Die 3%, eröffnete zu 68, ch bei etwas matterer Hal 
noten —. Ruſſiſche Vanknoten —. Warſchau⸗Wien —. Minerva - Bergwerks⸗Aktien —. Schlußzurſe. 3% Rente 68, 75. Italienische 5% Rente 52, 80. 3% Spanier — 1% Spanier —, 
S SC 8e 1805 2. 00 en 355, 00, 3 652, 50. Lombard. Eiſenbahnaktien 383, 75. Oeſtr. 

2 k nleihe de 186 „00 pr. pt, —, — pr. cpt. — auf Termin. 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Amſterdam, 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


Wien, 26. Juli, [ueber Paris gekommen.] (Schlußkurſe der offiziellen Börse.) Weni feſt. 5%, Metalliques Lit B. 644, 5% Metalliges 453. 24% Metalligues 23. 5 % Oeſtr. Nat.⸗Anl. A7 8. 
5 „% Metalliques 57, on! 488470 Soe 67, 00. dee 691, 00. Nordbahn 149, 80, National. Anlehen Silberanlelhe 521. 1% Spanten 34. 3% Spanier 31. 6% Ver. St. pr. 1882 728. Holl. Integrale # 
64,00. Kreditaktien 141, 40. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien-Cert. 182, 80. Galizier 187, 00. London 130, 00. Hamburg] Mexikaner 173. 5% Stieglitz de 1855 78. 5%, Ruſſen de 1864 —. 
97, 00. Paris 51, 55. Böhmiſche Weſthahn 139, 50. Kreditlooſe 104, 25. 1860er Looſe 74, 40. Lombardiſche Londoner Wechſel, kurz 11, 85 B. o 
Eiſenbahn 200, 00. 1864er Looſe 61, 50. Silber⸗Anleihe 73,00, h ` Notterdam, 27. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 
Wien, 26. Juli. (Auf indirektem Zo) Abenbörſe. Mäßiges Geſchäft. Kreditaktien 143, 20 Holl. wirkt. 27% Schuld⸗Obl. 57. Oeſtreich. National⸗Anlei e 473. Oeſtreich. 5%, Metalliques 45. 
1860er Soa 74, 75, 1864er Looſe 61, 50, Staatsbahn 183, 60, Galizier 186, 00. et, Sitber-Anfeihe 1864 51. Ruff. 6. Stieglig-Anleife — Ruſſ. tenbahn 178, 50. Ruſſ. Prämien-⸗Anleſhe 
Hamburg, 27. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, örſe Anfangs matt, ſchloß feſt. Valuten, AN Dé S2er Verein. Staaten⸗Anleihe 734. Inländ. 3%, Spanier 31}. London 3 Monat 11, 60. Paris 3 Monat 


ehr eſt. n. f 
8 Ichlußkurſe. National-Anleihe 50. Deſtreich. Kreditaktien 543. Oeſtreich 1860er Looſe 593. 3% Spanier, Petersburg, 27, Juli. (Schlußkurſe.) Matter auf Berliner Protieungen, 


P 


— 23% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 107. Norddeutſche Bank 1143. Rheiſſiſche Bahn 1143, Wechſelkurs auf London 3 Monat 28f d. do. auf Hamburg 3 Mt. 251 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 
Nordbahn 67. Finnländiſche Anleihe St. 1864er ruſſiſche Prämienanſeihe 77. Neue ruſſiſche Prämienanleihe —.] 438. de. auf Paris 3 Monat, 2973 Gts, do. auf Berlin —. 186 ler Prämien⸗Anleihe 110. 1866er Prämien 
6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 673. Diskonto 34 %,. Anleihe —. Imperials — Rbl. — Kp. 


nnn ? 


174. Sonnabend, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


28. Juli 1866. 


Auszug 


aus 


den amtlichen Verluſtliſten der Königl. preußiſchen Armee, enthaltend ſämmtliche der Provinz Poſen angehörige Offiziere und Mannſchaften. 


Abkürzungen: T. bedeutet „todt“. — S. „ſchwer verwundet“. — L. „leicht verwundet“. — V. „vermißt“. 


Stübe. 
Stab der 17. Inf.⸗Brigade: General⸗Major v. Ollech, S. — Stab 
der 10. Inf.⸗Diviſion: Major im Generalſtabe v. Grolman aus Glogau, L. 
Gefr. Kube aus Bleſen, Kr. Birnbaum, 


1. Weſtpreußiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 6. 

„Komp. Grenadiere: Otto aus Baskowo, Kr. Koſten, L. Kubik aus 
Cann, 3 Pont, L. Zeppai aus Jablonne, Kr. Bomſt, L. Sek.⸗Lieut. 
v. Braunſchweig aus Leßwitz, Kr. Thorn, L. Oberſt.Lieut. v. Scheffler 
aus Bromberg. L. Major v. Wnuck aus Danzig, L. Prem Lieut. Wendt 
aus Glogau, T. — 2. Komp. Gren. Weber aus Kuſchten, Kr. Meſeritz, T. 
— 3. Komp. Sek. ⸗Lieut. v. Bornſtädt aus Berlin, T. Sek.⸗Lieutenant 
v. Richthofen II. aus Liegnitz, S. Unteroff, Kreutziger aus Tornowo, Kr. 
Bomſt, L. Gren. Banner aus Wilda, Kr. Poſen, L. Sek.-Lieut. v. Gren: 
ſaz aus Breslau, L. — 4. Komp. Hauptm. Bath aus Poſen, S. Gren. 
— aus Lubichowo, Kr. Kolten, S. Sikorski aus Bendlewo, Kr. Po⸗ 
ſen, L. Woitkowigk aus ichen, Kr. Koſten, L. — 2. Bat, Major 
v. Webern aus Saarlouis, L. 5. Komp. Gefr. Nowack aus Bolewice, 
Buk, T. Malinski aus Alt⸗Kranzig, Kr. Bomft, L. — 6. Komp. Hauptm. 
Jäckel aus Breslau, S. Gren. Porawski aus Neu Widzien b. Bomſt, S. 
Benſch aus Pierczyn b. Zeien, S. Radetzky aus Maroznik b. Bomſt, V. 
Sauer aus Marienwalde b. Birnbaum, L. — 7. Komp. Sek ⸗Lieut. Gaede 
aus Stralſund, T. — 8. Komp. Gren. Lenz aus Rosmin bei Meſeritz, L. 
Gren. Kärger aus Schwerin b. Birnbaum, L. — 9. Komp. Viet, u. Adjut. 
Mache, S. — 10. Komp. Sit. Tſchich aus Lupize bei Bomſt, S. — ER 
Komp. Füs. Markwitz aus Schuſſenze bei Bomſt, L. — 12. Komp. Lieut. 
v. Gersdorff, L. Lieut. Dittmar, T. 

Königs Grenadier- Regiment (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7. 

1. Komp. Portepee⸗Fähnr. Graf A. v. Blumenthal aus Berlin, S. 
Gren. Kunert aus Guſtrin b. Bomſt, T. 2. Komp. Sek.⸗Lieut. v. Roth⸗ 
maler, S. Gren. Korſezki aus Worczkowo, Kr. Pofen, L. — 3. Komp. 
Gren. Wewior aus Gr.⸗Gorzysne b. Adelnau, T. Brocza aus Galuchow 
b. Pleſchen, L. — 4. Komp. Sek.⸗Lieut. v. Jaſtrzemski II. aus Militſch, 
L. — 5. Komp. Hauptm. und wa "zl v. Natzmer, T. Prem.-Lieut. 
v. Kaiſenberg, L. Sek.⸗Lieut. v. ee, ©. Sek.⸗Lieut. v. Wer 
delſtädt, L. Sek.⸗Lieut. Kupiſch, S. Gren. Klimpel aus ein. Liſſa 
b. Frauſtadt, L. Michniewski aus Staboſzewo b. Pleſchen, L. — 6. Komp. 
Gren. Lamacz aus Rogaſzyce bei Schildberg, S. Woitzak aus Neutomyol 
bei Buk, L. Hauptm. v. Lewinski, L. Sek.⸗Lieut. Graf Spaar, L. — 
7. Komp. Hauptm. L. v. Kaiſenberg aus Heiligenſtadt, L. Sek. Lieut. 
v. Treskow aus Radojewo b. Poſen, L. Gren. Lecejewsky aus Lubowiec⸗ 
gc bei Schroda, L. Szmala aus Raczyce b. Adelnau. Sozesny aus 

rotoſchin. — 8. Komp. Hauptm. v. Bülzingslöwen, S. Prem. Lieut. 
v. Plonsky, S. Sek.⸗Lieut. v. Sihler, S. Portepee⸗Fähnr. Hoff⸗ 
mann, T. Gren. Wrzalik aus Kopaſzewo, S. Hyba aus Lewkow b. Adel- 
nau, S. Pakoski aus Nagradowice b. Schroda, S. Przubylski aus Sto⸗ 
nin bei Koſten, S. — 9. Komp. Sek.⸗Lieut. v. Schkopp aus Glogau, L. 
Sek.⸗Lieut. v Seidlitz aus Liſſa, L. Sek.⸗Lieut. u. Adjut. v. Wrochem, 
L. — 10. Komp. Portepee⸗Fähnr. v. Bongs aus Kletſchkau b. Schweidnitz, 
L. ët. Waroſzecki aus Chermin bei Pleſchen, T. — II. Komp. Hauptm. 


v. Förſter, T. — 12. Komp. Sek.⸗Lieut. Frhr. v. Houwald aus Zülli⸗ 

el ©. Fü. Mieſzkiewicz aus Gurastowo bei Wreſchen, T. Staffski aus 

Namyslaki bei Schildberg, S. Sek.⸗Lieut. v. Niebelſchütz, T. 
Weſtphäliſches Füſilier⸗Regiment Nr. 37. 

1. Komp. Füſ. Strutzke aus Ober⸗Görtzig, Kreis Meferig. T. Haupt 
mann v. Winterfeld aus Paſewalk, L. Pr.⸗Lieutenant v. Pannewitz 
aus Wormlage, S. Füſ. Rösler aus Rawicz, Kr. Kröben, L. — 2 Komp. 
Prem. » Lieut. Koepke, Lieut. Schwarz, L. Lieut. v. Aßmuth, L. 
— 2. Komp. Sek.⸗Lieut. Horn aus Ottenhauſen, L. Hauptmann Vogel⸗ 
gelang aus Berlin, T. — 4. Komp. Sergeant Hannuſch aus Rawicz, Kr. 
CS T. Füſ. Reimann aus Alt⸗Boyn, Kreis Koſten, T. Füſ. Fröhlich 
aus Rawicz, Kreis Kröben, L. — 5. Komp. Pr.⸗Lieutenant I ob aus 
Halberſtadt, S. Tambour Wäber aus Neu-Tirfchtiegel, Kreis Meſeritz, L. 
— 6. Komp. Sek.⸗Lieut. Paalzow aus Deſſau, S. — 7. Komp. Haupt⸗ 
mann und Kompagnie⸗Chef Moritz aus Zell, L. Unteroffizier Goliſch aus 
Hochwalde, Kr. Meſeritz, S. Füſ. Kaydan aus Poswiontno, Kr. Schroda, 
L. — 9. Komp. Sek.⸗Lieut. Ritter aus Düſſeldorf, L. — 11. Komp. Füſ. 
Sch SC Boruſzyn, Kreis Obornik, T. — 12. Kompagnie Füſ. Kuß aus 

roda, L. 


1. Riederſchleſiſches Infanterie Regiment Nr. 46. 


1. Komp. Oberſt v. Walther, L. Pr.» Lieutenant und Regiments: 
Adjutant Graf Stoſch aus Hartau, Kr. Sprottau, S. — 4. Kompagnie. 
Unteroffizier v Bialkowski aus Pierzchno, Kreis Schroda, L. — 5. Komp. 
Musketier Bock aus Grubsker, Kreis Meſeritz, S. — 6. Komp. Musketier 
Petras aus Chwalim, Kr. Bomſt, T. — 9. Kompagnie. Lieut. Stolten⸗ 
burg, T. — 12. Komp. Füſilier Glogowski aus Babin, Kreis Schroda, L. 
Pr.⸗Lieut. v. Rente⸗Fink, T. Fü. Kloſowski a. Zirke, Kr. Birnbaum, T. 
— 11. Komp. Füs. Ebert II. aus Kuſchten, Kreis Meſeritz, S. Hauptm. 
v. Gößnitz, T. Lieut. Guderian, T. Lieut. Seydel, T. Tambour 
Manns aus Waitze, Kr. Birnbaum, & 


2. Niederſchleſiſches Zufanterie-Regimeut Nr. 47. 


2. Komp. Musk. Cubal aus Dembyce, Kr. Koiten, T. Lieut. v. Sa⸗ 
liſch, L. — 3. Komp. Lieut. v. Gyziekt, S. Musketier Przybillak aus 
Sokolnik, Kr. Wreſchen, L. — 4. Komp. Pr.⸗Lieut. v. Bajanowski, L. 
Lieut. v. Rückforth, S. — 2. Bat. Lieut. v. Treskow aus Radojewo, 
Kreis Poſen, L. 
L. Musk. Sikka aus Wlociejewski Kr. Schrimm, L. Lieut. v. Prittwitz 
aus Glogau, T. — H. Komp Füſ. v. Levetzow aus Bentſchen, Kr. Meſerit, 
S. — 10. Komp. Füſ. Mystiewicz aus Trzebin, Kr. Schildberg, S. Fü. 
Friedrichowicz aus Czerniki, Kr. Wreſchen, S. Füſ. Labinski a. Zegrowka, 
Kreis Koſten, L. — 11. Komp. Füſ. Maciejewski aus Skampe, Kreis Wre⸗ 
Iden, L. — 12 Komp. Füs. Haupt aus Zaborowo, Kr. Frauſtadt, S. 

6. Brandenburg. Infanterie » Regiment Nr. 52. 

1: Komp. Sek.⸗Lieut. Walter, T. Musketier Delicg aus Bomſt, L. 
Trainſoldat Andrzejewski aus Jutitz (9, Kreis Schroda, S. — 2. Komp. 
Musketier Sitter aus Poſen, Verm. — 3. Komp. Hauptmann Heuduck 
aus Düſſeldorf, T. — 4. Komp. Prem.⸗Lieut. v. Plachecki aus Danzig, L. 
— 6. Komp. Pr.⸗Lieut v. Wulffen aus Guben, S. — 7, Komp. Sek 


Einjähriger Freiwilliger Krauſe aus Alttomysl, Kr. Buk, 


Lieut. Grano, S. Musk. Schulz II. aus Boyen, Kreis Bomſt, L. — 8. : 


Komp. Pr.⸗Lieut. v. Borowski aus Fürſtenwalde, Kreis Beeskow, T. — 
9. Komp. Unteroffizier Pickrohr aus Guſcht, Kreis Birnbaum, Verm. Füſ. 
Gorzynski aus Meeri „Verm. — 12. Komp. Füſ. Seiffert II. aus Tokg⸗ 
ſchiwald⸗Hauland, Kreis Bomſt, L. 


3. Poſenſches Jufauterte-Regiment Nr. 58. 

„ 1. Komp. Prem.⸗Lieut. Kleinow, S. Sek.Lieut. Baron, S. Serg. 
Flohr aus Großdorf, Kr. Birnbaum, V. Unteroff. Schulz aus Polligi 

Kr. Meſeritz, L. Gefr. Neumann aus Piersko, Kr. Samter, L. Gefr. Boeſe 
aus Piersko, Kr. Meſeritz, L. Musk. Klandke aus Poſen, S. Musk. Hytry 
aus Gaſowy, Kr. Samter. Musk. Slaboſzewski aus Poſen, S. Musketier 
Skortlarski alias Skudlarski aus Slomowo, Kr. Wreſchen. S. Musk. Ulber 
aus Poſen, S. Musk. Kubiak aus Dupin, Kr. Poſen, S. Musk. Nikodem 
aus Stobnika, Kr. Obornik, S. Musk. Brudniewicz aus Mrowino, Kr. 
Poſen, V. Musk. Häusler aus Schwiosle, Kr. Birnbaum, T. Musk. Schu⸗ 
bert aus Piechanin, Kr. Koſten. T. Musk. Rubiatowicz aus Marienrode, 
Kr. Obornik, S. Musk. Palasz aus Noſolewo, Kr. Samter, S. Must, 
Royna aus Babrowo, Kr. Obornik, S. Musk. Fitzner aus Wiosko⸗Hauland, 
Kr. Bomſt, L. Musk. Kazmierek aus Bolewice, Kr. Buk, V. Musk. Pawlak 
aus Suchoczewko, Kr. Pleſchen, V. Musk. Grocholewski aus Brodki, Kr. 
But, % Musk. Boeſe aus Piersko, Kr. Meſeritz S. Musk. Ballewoli 
aus Poſen, S. Musk. Czerniewski aus Buk, L. Horniſt Krzyzanski aus 
Bythin, Kr. Samter, L. Musk. Tismer aus Unruhſtadt, Kr. Poſen, . 


Musk. Maczkowski a. Alt⸗Boyn, Kr. Koſten, L. Musk. Walkowski a. Poſen, L. 


— 2. Komp. Sek.⸗Lieut. Graf Rittberg, T. Musk. Poznaniak aus Po⸗ 
powko, Kr. Obornik, T. Gefr. Maik aus Modrze, Kr. Poſen, L. Musk. 
Schädler aus Alt-Boruy, Kr. Bomſt, L. Musk. Görka aus Niezamyel, Kr. 
Schroda, L. Musk. Smukowski aus Poſen, S. Unteroff. Daszkiewiez aus 
Opalenica, Kr. Buk, S. Musk. Wroblewski aus Kuzmiaki, Kr. Schroda, L. 
Musk. Przybyl aus Gora, Kr. Poien, S. Musk. Kazmierczak aus Zeta, 
Kr. Koſten, S. Musk. Badt aus Rogaſen, Kr. Obornik, L. Gefr. Schiewe 
aus Werdum, Kr. Obornik, S. Musk. Kozycki aus Bobelwitz, Kr. Meſeritz, 
L. Gefr. Horowski aus Lakie, Kr. Bomſt, S. Musk. Schubert aus Sytkowo, 
Kr. Poſen, L. Musk. Szaj aus Turkowo, Kr. Obornik, L. Gefr. Makus 
aus Podſtolin, Kr. Schroda, S. Musk. Mazurek aus Brzoza, Kr. Samter, 
L. Musk. Zydorczyk aus Neu⸗Golembin, Kr. Koſten, V. Musk. Leonarskt 
aus Druzin, Kr. Buk, V. 
Musk. Mroczkowski aus Tarnowo, Kr. Obornik, V. Musk. Kelm aus Bu⸗ 
dziszewo, Kr. Obornik, V Musk Hoffmann aus Deutſch⸗Poppen, Kr. Kor 
ſten, V. Gefr. Ochocki aus Wytobel, Kr. Poſen, V. Musk. Racek aus 
Czmachowo, Kr. Samter. V. — 3. Komp. Musk. Liege aus Koglo, 
Kr. Samter, T. Musk. Deregowski aus Johannesmühle, Kreis Poſen, L. 
Unteroff. Manthey aus Baela, Kr. Czarnikow, S. Unteroff. Nowaczyk aus 
St, Kr. Schroda, L. Musk. Torka aus Kiein, Kr. Poſen, L. Musk. 
Madecki aus ee, Kr. Schroda, L. Gefr. Springer aus 
Kocanowo, Kreis Schroda, L. Musk. Rettich aus Jablone, Kr. Bomſt, L. 
Gefr. Gannas a. Czerlinko, Kr. Schroda, L. Musk. Magofka aus Poſen, L. 
Musk. Stolz aus N Kr. Meſeritz, L. Musk. Menzel aus Mus 
Kreis Schroda, L. Musketier Rowe aus Schwerſenz, Kr. Poſen, L. usk. 
Slominski aus Piatkowo, Kr. Poſen, L. Musk. Knopezyk aus Godemzewo, 


— 


Musk. Eaczuy aus Stankowo, Kr. Koſten, B. 


Kr. Poſen, S. Musk. Krauſe aus Meſeritz, S. Musk. Brzozowski aus 
Swierczynice, Kreis Frauſtadt S. Musk. Matuſzezak aus Michorzewo, Kr. 
Buk, 8 Musk. Cieſzewski aus Czerlene, Kr. Schroda, S. Gefr. Seel aus 
Gollun-Hauland, Kr. Schroda, L. Gefr. Kaczmarek aus Kurowo, Kreis Buk, 
L. Musk. Richter aus Breslau. Musk. Mieke aus Jaſionna, Kr. Samter, 
V. Ger. Buda aus Göra, Kr. Birnbaum, S. — 4. Komp. Gefr. Ran⸗ 
kowski aus Wronke, Kr. Samter, T. Gefr. Glowacki aus Szlachein, Kr. 
Schroda, L. Musk. Kindler aus Meferig, L. Musk. Szwak aus Chelmno, 
Kr. Samter, L. Musk. Trawinski aus Wioska, Kr. Bomſt, L. Musketier 
Nowak aus we ec Obornik, T. Musk. Splawski aus Mur. Goslin, 
Kr. Obornik, L. Sek. Lieut. v. Pradzynski, T. Woußee au du v. 
NGC aus Herzberg, Kr. Schweidnitz, S. Gefr. Handke aus Jablone, 
Cu Bomit, S. Gefr. Dolaczak aus Grablewo, Kr. Buk, L. Gefr. Geppert 
aus Gellewo. Kr. Koſten, T. Gefr. Reincke aus Opporowo, Kr. Samter, S. 
Musk. 3 bareigk aus Wittowo, Kr. Pofen, T. Musk. Sobezak aus Nekla, 
Kr. Wreſchen,. L. Musk. Szlief aus Goraj, Kreis Birnbaum, L. Musk. 
Orwat aus Puchollo, Kreis Birnbaum, L. Musk. Przybyla aus e 
Kreis Meſeritz, L. Musk. Kielpinski aus Goniezki, Kr. Wreſchen, L. Musk. 
Szefer aus Gr. Rogaczewo, Kr. Koſten, L. Musk. Hebbe aus Gramsdorf, 
Kr. Obornik, L. Musk. Helmchen aus Chonieleyk, Kr. Buk, S. Musk. 
Kruszona aus Gzerleino, Kr. SE ©. Musk Krol aus Pierſchno, Kr. 
Schroda, L. Musk. Kord aus Wierzkowo, Kr. Koſten, L. Musk. Lindner 
aus Czarnotki, Kr. Schroda, L. Musk. Smogulski aus Chlewick, Kr. Sam⸗ 
ter, S. Musk. Schröder aus Gr. Gaj, Kr. Samter, S. Musk. Sterna 
aus Ujazdek, Kr. Buk, L. Musk. Laſowski aus Rudnik, Kr. Buk, S. Musk. 
Muys aus Plaskowo, Kr. Buk, L. Musk. Rychlewski aus a Kr. 
Scamter, L. Schön aus Mlynkowo, Kr. Obornik, S. Musk. Strabowski 
aus Srapki, Kr. Schroda, L. Musk. Zach aus Bomſt, S. Musk. Fornalik 
aus Samsko, Kr. Buk, T. Musk. Szanichrowicz aus Lipnice, Kr. Poſen, T. 
Musk. Oleſit aus Zibron, Kr. Samter, S. Pruſſak aus Naudel, Kr. Mer 
ſeritz, S. Musk. Thiel aus Grzebienisko, Kr. Samter, S. Hauptmann 
Schreiner, L. Musk. Briefe aus Bomſt, L. — 5. Komp. Serg. Schul 
aus Poſen, S. Musk. Koberling aus Schartzig, Kr. 0 T. Musk. 
awlak aus den Kr. Schroda, L. Musk. Krela aus Wrublewo, Kr. 

| ten, 3. Musk. Bock aus Prittiſch, Kr. Birubaum, S. Musk. Franke 
aaus Koften, S. Gefr. Stachowiak, L. Musk. Peiler aus Schwerin a. W., 
Kr. Birnbaum, L. Gefr. Bimeck aus Groß⸗Dammer, Kr. Meſeritz, S. Musk. 
Gorny aus Kipico, Kr. Schroda, L. Musk. Weber aus Tirſchtiegel, Kreis 
Meſeriz, L. Musk. Matuſzak aus Malogörka, Kr. Wreſchen, L. Musk. Przy⸗ 
ſiezypkowski aus Rabia, Kr. Koſten, L. Musk. Halas aus EE Kreis 
. — V. Musk. Polenski aus Voruchowo, Kr. Obornik, V. Maj. und 
Bat.⸗Kommandeur v. Haugwitz aus Logiſchen, Kr. ae S. Unteroff. 
Weigt II. aus Zduny, Kr. Krokoſchin, T. Musk. Schild aus Wiſchen, Kr. 
Meſeritz, L. Musk. Tomazak, V. — 6. Komp. Gefr. Szymanski aus Ko⸗ 
belnik, Kr. Poſen, T. Gefr. Jerzynski aus Boruchowo, Kr. Obornik, T. 
Gefr. . Ir aus Markowice, Kr. Schroda, T. Gefr. Nowak aus Dein. 
Wilke, Kr. Koſten, T. Musk. Mayebrzat aus Targowice, Kr. Koſten, T. 
Musk. Pazbocki aus Konowo, Kr. Samter, T. Musk. Nowicki aus Koby⸗ 
llarnia, Kreis Birnbaum, T. Musk. Krzywy aus Pawlowice, Kr. Frauſtadt, 
T. Musk. Hübner aus Radom, Kr. Obornik, T. Musk. Pepke aus Be⸗ 
Dlziſzewo, Kreis Obornik T. Musk. Haaſe aus Rakwitz, Kreis Bomſt, T. 
AUnteroffizier Mikalski aus Koftrzyn, Kr. Krotoſchin, S. tante Nitſchke 
aus Jaſtrzembnik, Kr. But, S. Musk. Jecachowski aus Atanaſienhof, Kr. 
Scamter, L. Musk. Fimſch aus Priment, Kr. Bomſt, L. Musk. Grinning 
aus Klony, Kreis Poſen, L. Musk. Seiler aus Rycze, Kreis Schroda, L. 
Musk. We aus Wacholojewo, Kreis Bomſt, S. Musk. Filipiak aus 
Golaſzyn, Kr. 


144 


K 


ſtein, L. B.⸗Jeldw. Weichert, S. 


gowagörka, Kr. Poſen, V. Musk. Schulz aus Golmitz, Kr. Birnbaum, V. 
Komp. Hauptmann Freiherr v. d. Horſt, S. Sek.⸗Lieut. v. Mann⸗ 
H Musk. Hartmann aus Leboſzyn, Kr. 
Samter, T. Musk. Berndt aus Poſen, L. Gefr. Fabian aus Jaſiniec, Kr. 
Bomſt, L. Musk. Fengler aus Altkloſter, Kr. Bomſt, S. Musk. Giering 
aus Schweinert, Kr. Birnbaum, L. Musketier Grabaſz aus Boraſzynkowo, 
K. Samter, S. Musk. Grocholewski aus Brodky, Kr. Buk, L. Musketier 
Henke aus Selchow, Kr. Obornik, V. Musk. Kalupka II. aus Gr. (ärm, 
Nag Kr. Obornik, 2. Musk. Koberling aus Striche, Kr. Birnbaum, L. 
usk. Kucharski aus Dobieſzyn, Kr. Buk, T. Musk. Kurowski aus Mi⸗ 
Eo, Kr. Pleſchen T. Musk. Matalewski aus Wiktorowo, Kr. Birnbaum, 
Musk. Malcher aus Chmaline, Kr. Bomſt, 2. Musk. Mikolajewski 

aus Szezepankowo, Kr. Poſen, L. Musk. Molling aus Schwerin a. d. W., 
Kr Birnbaum, L. Musk. Paerz aus Jarogniewice, Kr. Koſten, T. Gefr. 
v. Radoſzewski aus Targowagörka, Kr. Schroda, S. Musk. Rajewicz aus 
Sikowka, Kr. Koſten, L. Gefr. Renz aus Poklatki, Kr. Schroda, V. Met. 
Rinſch aus Schmiegel, Kr. Koſten, B. Musk. Stachowiak aus Pryslawiec, 
Kr. Buk, S. Musk. Steinke aus Ordzin, Kr. Samter, L. Musk. Schni⸗ 
1 aus Nipter, Kr. Meſerißz, S. Musk. Wendland aus Meſeritz, S. 
Musk. Andrzejonak aus Misniowo, Kr. Schroda, S. — 8. Komp. Sekonde⸗ 
Lieutenant Körner, L. Musk. Dankowski aus Brzezie, Kreis Kröben, S. 
Musk. Przybyllak aus Wonſowo, Kr. Poſen, S. Musk. Klingſporn aus 
Bräg, Kr. Poſen, & Musk. Zinke aus Albertoske Kr. But, L. S. Lieut. 
Voß, S. Musk. Doberſchütz aus Samolene, Kr. Samter, L. Musk. Za: 
ferek, L. Musk. Kalewski aus Bukowiec, Kr. Buk, S. Musk. Loga, Musk. 
Michalezyk aus Ujasd, Kr. Koſten, Musk. Pawlowski, Musk. Pawel aus 
Doktorowo, Kreis Poſen, Musketier Ziemer aus Alexandrowo, Kreis Poſen, 
Musketier Przybyllak aus Wonſowo, Kreis Poſen, Gefreiter Nowak aus 
Polajewo, Kreis Obornik, Musketier Draſzewski, Musketier Glaſer aus Ro- 
gafen, Kreis Obornik, Musketier Saſimik, Musketier Mikaſzewicz, Berm. 
— 9. Komp. Füf. Schalek aus Duſznik, Kr. Samter, L. Füſ. Strobel aus 
Ek L. Füſ. Markowiak aus Tarnowo, Kr. Koſten, L. — 10. Komp. 
D. Chachula aus Bolewice, Kr. Buk, L. Füſ. Buſſe aus Triſchin, Kreis 
Bromberg, S. Füs. Drange aus Sloeiner Hld., Kr. Buk, S. Füſ. Pilar⸗ 
it aus Wyd ierzewice, Kr. But, V. — II. Komp. Sit. Hödt aus Grze⸗ 
bienisko, Kr. Samter, T. Unteroff. Hoffmann aus Bomſt, S. ent Schtull 
aus Kolocz n, Kr. Koſten, S. Füf. 1 aus Jarogniewice, Kr. Ko⸗ 
ſten, S. Si. Pawelek aus Pieczkowo, Kr. Schroda, S. Fü. Anciewigz 
aus Tirſchtiegel, Kr. Meſeritz, S. Füſ. Szymangki aus Garaſzewo, Kreis 
Zeien, L. Unteroff. Keckert aus Grunzig, Kr. Meſeritz, L. Unteroff. Müller 
aus Alt⸗Tuchorze, Kr. Bomſt, L. Fuß Adler aus Bomſt, L. Gefr. Thiem 
aus Hauland Wioske, Kr. Bomſt, L. Hauptm v. Sommerfeld aus Kö⸗ 
nigsberg i. N. M., L. — 12. Komp. Füſ. Badik aus Deutſch⸗Preſſe, Kr. 
Motto, S. Gefr. Urbaniak aus Sierniki, Kr. Koſten, V. Füſ. Lauſch aus 


Meſeritz, S. * 
1. Schleſiſches Jäger-Bataillon Nr. 5. 
1. Komp. Jäger Weicher aus Pofen, S. Jäger Gläſemer aus Gloeinko, 
Kr. Schroda, S. — 2. Komp. Gefr. Racwi aus Gora, Kr. Pleſchen, L. 
Jäger Hartwig aus Ruſzein, Kr. Schrimm, 
bylski aus elen, L. Gäger Kujawsti aus Ludom⸗Dabrowka, 
e. Jäger Kühn aus Rogaſen, Kr. Obornik, S 
1. Schleſiſches Dragoner - Regiment Rr. 4. 
1. Eskadron. Drag. Kunz aus Czeſzewo, Kreis Wreſchen, T. Drag. 
Klapper aus Rawicz, Kreis Kröben, ©. SC Wittkowski aus Gronsko, 
Kreis Buk. S. Drag. Kialka aus Slupia, Kreis Kröben, S. Dragoner 


4. Komp. Jäger Przy⸗ 
Kr. Obornik, 


Obornik, L. Musk. Rzepa V. Musk. Przybilski aus Zar, | Mayer aus Lipsko, Kreis Poſen, L. — 2. Eskadron. Sek.⸗Lieut. v. Holl⸗ 


| 


wede aus Berlin, L. Sek.⸗Lieut. Freiherr v. Senden-Bibran II. aus 
Reificht, Kreis Goldberg, S. Pr.⸗Lieut. Graf Rödern aus Fürſtenwalde, 
Kreis Brandenburg. L. Drag. Lück aus Borek, Kreis Samter, L. Drag. 
Zajdowiez aus Slachein Kreis Schroda, S. — 3. Eskadron. Unteroffizier 
und Standartenführer Cieſielezkk aus Buk, S. Drag. Biernat aus Paſſa⸗ 
dowo, Kr. Kröben, S. Drag. Kaczarowski aus Stenſzewo, Kr. Pofen, S. 
Drag. Malenda al. Wroſz aus Schilln, Kr. Meſeritz, S. Drag. Röhl aus 
Driewen, Kreis Birnbaum, S. Drag. Schlecht aus Moraczewo, Kr. Frau⸗ 
5 S. — 4. Eskadron. Major und Eskadr.⸗Chef v. Rieben aus Kut⸗ 

eburwig, Kreis Herrnſtadt, S. — Stab. Sek.⸗Lieutenant und Adjutant 
v. Montowt aus Königsberg, S. — 5. Eskadron. Drag. Gromankiewicz 
aus Schwerſenz, Kr. Poſen, L. Dragoner Heinrich I. aus Wollſtein, Kreis 
Bomſt, L. — 3. Eskadron. Drag. Murawski aus Zabno, Kr. Schrimm, L. 
— 4. Eskadron. Gefr. Walkowiak aus Bomſt, S. 


Weſtpreußiſches Ulanen⸗Regiment Nr. 1. 

1. Eskadron. Prem ⸗Lieut. v. d. Marwiß, S. Sek.⸗Lieut. Thun, L. 
Ulan Bartkowiak aus Rogarzewo, Kr. Koſten, L. — Stab und 2. Eskadr. 
Oberſt und Regimentskommandeur v. Treskow, S. Major und etatsm. 
Stabsoffizier v. Jitzewitz, S. Lieut und Regiments Adjt. Graf v. Rei⸗ 
chenbach, S. Ulan Roſenfeld aus Brätz, Kreis Meſeritz, L. Sek.⸗Lieut. 
v. Heinrich, T — 3. Eskadron. Ulan Rothkehl aus Alt⸗Driebitz, Kreis 
Frauſtadt, T. Ulan Klauſe aus Kempen, L. Ulan Meißner IT. aus Punken, 
Kreis Meſeritz, T. — 4. Eskadron. Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef v. Gla⸗ 
ſenapp, T. Portpfähnr, v. Pleſſen, T. 

Niederſchleſiſches Feld- Artillerie-Regiment Nr. 5. 

5. Apfd. Batt. Kan. Sobczak aus Sanowiec, Kreis Adelnau, L. Kan. 
Kurka aus Granowiec, Kr. Adenau, S. Kan. Brilka aus Kuznika, Kreis 
Schildberg, L. Kanonier Sobkowiak aus Pogrzebowo, Kreis rimm, L. 
Kan. Pilärczyk aus Mielczowka, Kreis Schildberg, L. — 1. Apfd. Batterie. 
Kan. Jeſch aus Zegowo, Kreis Buk, L. Kan. Lubinski aus Stenſzewko, 
Kreis Schroda, L. Kan. Nowak aus Chruſzezyn, Kreis Adelnau, L. Kan. 
Rapdaſz aus Madre, Kr. Schroda, L. — 5. Apfd. Batterie. Kan. Kazmie⸗ 
rezak aus Sieroslaw, Kreis Zeien, L. — 4. 12pfd. Fuß ⸗ Batterie. Gefreiter 
Biniarz aus Altzattum, Kreis Birnbaum, S. Kan. Janiowiak aus Adol⸗ 
fowo, Kreis Bomſt, S. — 3. Apfd. Batterie. Kanon. Klockiewicz aus Zir⸗ 
Foto, Kr. Obornik, L. Kan. Pfeiffer aus Zakrzewo⸗Haul., Kr. Poſen, S. 
Kan. Hagel aus Grützendorf, Kreis Obomif, S. Gefreiter 2 aus 
Zruska, Kreis Pleſchen, S. Gefr. Kaczmarek aus Porozen, Kreis Buk, L. 
Kan. Borucki aus Brzuſtkow, Kreis Wreſchen, L. Obergefr. Klopſch aus 
Piske, Kreis Meſeritz, S. Kan. Wegner aus Wilkowiec, Kr, Pleſchen, S. 
Kan. Piechotta aus Grubsker, Kr. Meferig, S. — 4. Apfd. Batterie, Kan. 
Borkowski aus Maniecki, Kr. Schrimm, L. Kan. Kufflinski a. Konninko, 
Kr. Samter, L. Kan. Spichalla aus Wulſch, Kr. Koften, S. Kan. Ro⸗ 
bachowski aus Ciel mice, Kreis 79 L. — Ayfd. Batt. Unteroffizier 
Roll aus Kozmin, Kreis Krotoſchin, L. Obergefreiter Matthias aus Rak⸗ 
witz, Kr Bomſt, S. Kan. Röhr aus Liſſa, Kr. Frauſtadt, T. Kan. Bor 
rowicki aus Lomnitz, Kr. Meſeritz, T. Gefr. Schneider aus Rakwitz, Kreis 
Bomſt, S. Kan. Finz aus Terespotocki, Kr. Buk, S. Get. Szylski aus 
Opalenica, Kr. uf, S. Kan. Michowski aus Gay, Kr. Samter, © 
2. Gem, Batt. Obergefr. Orkanowo aus Poſen, S. Kan. Rybakowski aus 


Dobnin, Kr. Frauſtadt, L. — 4. Gpfd. Batterie. Kan. Trydryczak aus Sier⸗ 


niki, Kr. Koſten, S. Kan. Lodyga aus Konin, Kr. Samter, L. — 2. rei⸗ 
tende Batterie. Kan. Kubanski aus Sikorezyn, Kr. Kröben, S. — 4. rei⸗ 
tende Batterie. Kan. Löchelt aus Neutirſchtiegel, Kr. Meferig, T. Kan. Sa, 
pala SC Pokoſtow, Kreis Kröben, L.“ Kan, Walkowiak aus Useikowo, Kr. 
Obornik, L. 
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